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Kurze Tagesüberficht.
Wie verlautet , soll der Oberpräsident von Ostpreußen

v. Wind he im  alS Nachfolger des Herrn v. Dallwitz
preußischer Minister des Innern  werden.

Das M a r i n e l u f t s cht f f „Z . 5" wurde gestern in
Johannisthal  von einer Böe l o s g e r i s s e n. Es
konnte jedoch bald wieder in Sicherheit gebracht werden.

Nach der Beerdigung  des erschossenen Direktors
Lalmette  kam es gestern in Parts zu Unruhen.

Die Lage in Irland  nimmt einen drohenden
Charakter an . 1 0 0 O f f i z i e r e sollen ihren Abschied
genommen  haben , weil sie nicht gegen die Ulsterleute
marschieren wollen.

«mdm« Mn Mmuinmt.
Vom Geh. Admiralitütsrat Paul Koch.

Kaiser Wilhelm II . hatte kaum die Zügel der Regierung
ergriffen, als es auch schon erkennbar ward , wie er geson¬
nen war , seiner Marine eine erhöhte Fürsorge zuzuwcn-
den. Zuerst trat dies in der Schaffung einer veränderten
organisatorischen Grundlage für die oberste Instanz in die
Erscheinung.

Schon ganz kurz nach dem Regierungsantritt wurde
der Chef der Admiralität , General v. Caprivi , von seiner
Stellung entbunden und statt dessen der Vizeadmiral Graf
v. Monts zum KommandierendenAdmiral und gleich¬
zeitig zum stellvertretenden Chef der Admiralität »rnannt.
Während die eigentliche Organisation der Marine auf
Grund beö Reglements vom Juni 1884 unverändert fest¬
stand , hatte die oberste Spitze inzwischen mannigfache Wand¬
lungen erfahren . Zuerst eine Abteilung des Kriegsmini¬
steriums , war sie im November 1888 als eine dem Staats¬
ministerium unterstellte Admiralität selbständig geworden.
Im Jahre 1859 fand innerhalb dieser Behörde eine Tren¬
nung der Kommandobefugnisse und der Verwaltung statt,
und diese wurde 1861 unter förmlicher Auflösung der
Admiralität dem Kriegsminister v. Roon als Marinemini¬
sterium nebenamtlich übertragen , während der General-
inspckteur der Marine die obersten Kommandobcfugnisse
wahrnahm.

Das Marineministerium waltete seines Amtes unter
mannigfachen Reibungen mit dem Oberkommando bis nach
dem französischen Kriegs dann wurde es durch kaiserliche
Order am 81. Dezember 1871 wiederum in eine Admiralität
umgewandelt , deren Chef , der Generalleutnant v. Stosch,
in seiner Person die obersten Kommando - und Verwal¬
tungsbefugnisse von neuem vereinigte.

Es muß eigentlich wundernehmen , daß diese Behörde
nahezu achtzehn Jahre lang hatte bestehen können , deren
Chef zugleich alS Oberbefehlshaber dem Kaiser verantwort¬
lich und als Verwaltungschef zur Rücksichtnahme auf das
Parlament , auf den Etat und auf gesetzliche und verwal¬
tungstechnische Bestimmungen genötigt war . Nur den
immerhin noch kleinen Verhältnissen , dem großen Geschick
der beiden Chefs der Admiralität und letzten Endes dem
geringen Interesse der öffentlichen Meinung in der An¬
gelegenheit der Marine war es zu danken , daß die Dinge
biS zuletzt glatt gingen , und wenn auch besondere Ereig¬
nisse, wie die Vigilant -Affäre , das Unglück in Folkestone
ober die Kämpfe in Kamerun keine weiteren Kreise zogen.

Dem Grafen v. Monts war es nicht beschieden, die durch
seine Ernennung angedeutete Wandlung noch mitzuerleben
und Lurchzuführen , denn er wurde im Januar 1889 nach
schwerer Krankheit aus dieser Zeitlichkeit abberufen . So
war eö denn auch noch kein Seeoffizier , der in den parla¬
mentarischen Erörterungen über den neuen Organisations¬
plan die Verhandlung führte , sondern Fürst Bismarck
selbst mußte den Nachweis erbringen , daß cs sich hier nicht
um „uferlose Pläne ", sondern lediglich darum handelte , wie
bei der Armee , eine Art von Korpskommando neben die
dem Kriegsministerium gleichartige oberste Verwaltungs¬
instanz zu stellen.

Durch Order vom 30. März 1889 wurde die im Etat ge¬
nehmigte neue Organisation burchgeführt . Es sollte nun¬
mehr der vom Kaiser ernannte kommandierende Admiral
bas Oberkommando nach allerhöchsten Anordnungen führen,
während die Verwaltungsinstanz dem Staatssekretär des
Reichsmarineamts übertragen wurde , der , nach Maßgabe
des Stellvertretungsgesetzes selbständig , formell dem
Reichskanzler unterstellt blieb . Gleichzeitig wurde für die
persönlichen Angelegenheiten der Seeoffiziere und die Ver¬
mittlung der A u t e i l n a h m c des Kaisers an den Vor¬
gängen innerhalb der Flotte ein besonderes Marinekabinett
»ach Analogie des MtlitärkabinettL geschaffen.

Auch dem ersten Staatssekretär des Reichsmarineamts,
dem Konteradmiral Hansen , war keine lange Amtsdauer
beschieden: ein auf langen Seereisen erworbenes schweres
Herzleiden nötigte ihn schon nach Jahresfrist , seine Ver¬
abschiedung zu erbitten . An seine Stelle trat Konteradmiral
Hollmonn , der sieben Jahre Gäter durch den jetzt noch im
Amt befindlichen dritten Staatssekretär , den nunmehrigen
Großadmiral v. T i r y i tz, erseht ward.

Es ist hier nicht der Ort , die mannigfachen Uebergangs-
schwierigkeiten zu erläutern , denen das Zusammenarbeiten
des Oberkommandos mit dem Marincamt ausgesetzt war.
Diese kamen am besten dadurch zum Ausdruck , daß sich bei
der Armee das Verhältnis der persönlichen zu den sach¬
lichen Ausgaben im allgemeinen wie 1 zu 2 stellt, während
bei der Marine die Ausgaben für das Schisfsmaterial , die
Werften und Jndiensthaltungcn fast das Siebenfache der
Aufwendungen für persönliche Zwecke erfordern . ES konnte
nicht auSbleiben , daß das Oberkommando seinen Einfluß
auch auf die materielle Entwicklung , insbesondere bezüglich
der militärischen Eigenschaften der Schisse, auszudehnen be¬
strebt war , während der Staatssekretär hier Rücksichten zu
nehmen hatte , die der nur militärisch verantwortliche
Admiral nicht nach Maßgabe ihres finanziellen und poli¬
tischen Schwergewichtes einzuschätzen genötigt war . Es for¬
derte mehrjährige Erfahrung , bis für beide Teile die maß¬
gebenden , in der Natur der Sache begründeten Richtungs¬
linien voll erkannt wurden , und erst dem Staatssekretär
Tirpitz war es beschieden, die allerhöchste Genehmigung zu
einer nochmaligen , am 14. März 1899 durchgeführten Neu-
regelvng zu erbitten , bei der unter Erhaltung des Reichs¬
marineamts in seinen bisherigen Aufgaben der Kaiser
selbst das Oberkommando übernahm , das in seinen ver¬
schiedenen Bestandteilen den Chefs der Flotte , den Marine»
stationschefS und den Chefs deS Admiralftabes übertragen
wurde , auf den die wichtigsten Aufgaben des bisherigen
Oberkommandos übergingen.

Seit sechzehn Jahren ist die Tätigkeit des Reichsmarine¬
amtes gekennzeichnet durch die Ausführung des Flotten¬
gesetzes: diese bei allen Parteien des Parlamentes und in
den weitesten Schichten der Bevölkerung in ihrer Bebeu-
tungtung und inneren Berechtigung anerkannte Grundlage
unserer Wehrmacht zur See hat dieser auch bei den frem¬
den Mächten die Bewertung verschafft , daß sie als Werk¬
zeug des Friedens auch dem stärksten Gegner Achtung ab¬
nötigt . Der Rückblick auf dieses für die Geschichte der
Marine wie für die politische Stellung unseres Vater¬
landes gleich bedeutsame Werk läßt die „fünfundzwanzig
Jahre Marineamt " als eine Epoche erscheinen , auf die
nicht nur die Angehörigen des Amtes , sondern mit ihnen
die Marine als Ganzes und in gleicher Weise unser ge¬
samtes Vaterland mit freudigem Stolz zurückblicken dürfen.

Zer KW?um Sonietule.
Aus London  wird gedrahtet : Die Wachen in dem

Truppenlager Curragh lGrafschaft Kildars ) wurden ver¬
doppelt . Zweihundert Mann Infanterie kamen unerwar¬
tet an . In der Dublinbay ankern zwei Kriegsschiffe . Car-
son forderte seine Anhänger in einer Bekanntmachung
ernstlich auf , eine würdige Ruhe und friedliche Haltung zu
bewahren . Wie die Nationalisten ankündigen , findet am
Sonntag eine Parade über die nationalistischen Freiwilligen
in den Straßen Londonderrys statt , wo die politischen Lei¬
denschaften stets heftig sind. Ans den Baracken von Ncw-
bridge sind Waffen abhanden gekommen , infolgedessen sind
Vorsichtsmaßregeln ergriffen worden . Die Spannung in
Dublin nimmt zu.

Aus L o n d o n meldet uns noch der Draht : „Daily
Chronicle " sagt heute in einem unverkennbar offiziös
eingegebenen Communiquö , es sei richtig , daß die Re¬
gierung die notwendigen Vorsichtsmaßregeln mit Bezug
auf die Aufrechterhaltung der Ordnung in Ulster treffe.
Truppen würden von den militärischen Depots in Süd-
Irland nach dem Norden geschickt, um die dortigen Garni¬
sonen zu verstärken . Diese

Truppenbewegungen
sind ein Teil des Planes , der vor längerer Zeit schon von
dem Armee -Rat festgesetzt worden sei und der komman¬
dierende General in Irland hat die Instruktionen , nach
denen er im Notfälle zu handeln hat , schon vor etlichen
Wochen erhalten . Die Maßnahmen der Behörden seien
also durchaus nicht das Ergebnis der letzten Verhand¬
lungen im Unterhaus . Das Kriegsmtnisterium hat dem
kommandierenden General von Irland die nötigen In¬
struktionen ganz unabhängig davon gesandt , damit er jene
Truppenbewegungen ausführen könne , die er zur Auf-
rrchtcrhaltung der Ruhe und Ordnung in Irland für not¬
wendig halte . Dieser kommandierende General ist der
Generalleutnant Fihron Paact . Gestern wurden Trupven
von Mullinger und aus dem Lager Curragh »ach Belfast
gebracht und von dort gingen Truppeuabteilungeu in Svn-
herzügerr vaL Ern -is Kille » , Newry . Durrüalk . Omagh

und Armagh . Die Garnison von Belsast ist bisher noch
nicht verstärkt worden , aber in der Bucht von Dublin

liegen 4 Kriegsschiffe bereit,
ieüen Augenblick Truppen an Bord zu nehmen, um sie nach
Lelfast zu bringen , sobald dies nötig werden sollte. Die
Ankunft der Kriegsschiffe vor Dublin hat in Irland große
Bestürzung hervorgerufen.

lieber die Bewegung der Ulsterleutc ist Bestimmtes
nicht zu erfahren . Es scheint, daß die Korrespondenten der
konservativen Blätter darüber strengstes Stillschweigen
beobachten. während die der liberalen Organe nichts er¬
fahren können . Die „Daily Mail " und andere konservative
Zeitungen behaupten aus absolut sicherer Quelle , aus dem
Lager von Curragh erfahren zu haben , daß über 100
Offiziere  gestern morgen erklärten,  sie wurden
sofort den Dienst quittieren,  wenn sie nach dem
Norden geschickt werden sollten . Dies wurde von dem
Kommandeur des Lagers telegraphisch an das Kriegs¬
ministerium berichtet und eö fand gestern abend eine Kon¬
ferenz zwischen dem Ministerpräsidenten , dem Kriegs-
mtnister und dem 1. Lord der Admiralität statt , die 2
Stunden dauerte . Darauf wurde nach Irland tele¬
graphiert , es solle den Osfizieren erklärt werden , daß sie,
im Falle sie sich w e i g e r t e n . sofort mit ö c m s chl , cht e n
Abschied aus der Armee entlassen  wurden ohne
ein Anrecht auf Pension etc. zu haben . Daraufhin sollen
gestern

100 Offiziere ihren Abschied gegeben
haben . Es sind dies Infanterie -, Kavallerie - und Artillerie-
Offiziere . Die „Dail :, Mail " sandte gestern abend noch
einen Vertreter zum Kriegsministerium und erkundigte
sich, ob diese Nachricht richtig sei. Dort wurde erklärt , daß
die Meldung in der verbreiteten Form nicht den Tatsachen
entspricht . Es sind allerdings Gerüchte darüber im Um¬
lauf gewesen , daß eine Anzahl von Offizieren ihren Ab-
schied einreichcn wollten . Nichtdestoweniger iand gestern
abend spät noch eine neuerliche Konferenz zwischen den ge¬
nannten Ministern statt , die um 8 Uhr begann und bis
nach Mitternacht dauerte . Verschiedene Blätter haben von
Verwandten der Offiziere die Mitteilung erhalten , daß
diese gestern abend telegraphierten , sie hätten ihren Abschied
genommen , da der Befehl etngetroffen war , nach dem Nor-
den nbzugchen . „ „ _

Weiter erfährt die „Daily Mail " von ihrem Korre¬
spondenten in Belfast , daß sowohl die Infanterie al»
auch die Kavallerie  gestern mit scharfen Pa¬
tronen ausgerüstet  worden sei und baß auch Eng¬
land ein großer Transport von Automobilen nach
Irland abgcgangen sei, um die Truppenbewegungen in
Irland zu beschleunigen und zu unterstützen . Die Re-
gierung  befindet sich in der größten Aufregung.
Der kommandierende General von Belfast , Graf Gleichen,
ist gestern abend telegraphisch nach London berufen worden,
Sir Edward Earson bleibt in Belfast , er hat gestern seine
Freunde »nb Anhänger in einem Erlaß zur Rübe er-
mahnt Dasselbe tat Minister Rebmond , indem er nach
Irland telearaphierte . daß die für Sonntag angesagte
Parade der Freiwilligen von Ulster in Londonderrn unter¬
bleiben möge . Es ist aber fraglich , ob die erhitzten Ge¬
müter in Belsast diesen Wunsch berücksichtigen werden.

DerM und die niMe MM.
AuS Petersburg  meldet der Draht : Ein kaiser¬

liches Reskript an den Ministerpräsidenten
spricht die Ueberzeugung aus , daß seine staatomanmische Er¬
fahrung . seine ruhige Festigkeit und seine dem Throne
gegenüber erprobte Treue zur wahrhaften Einigung r
Regierung sowie zur weiteren Besserung ,n den Verhalt
nisten des russischen Lebens führen werden . Die weitere
Festigung der Staats - und Gesellschaftsordnunq muß die
allererste Sorge der Regierung bilden . Nur Ordnung
und Achtung vor dem Gesetz  können die Bcmngun-
gen schaffen, unter denen die gesetzgebende Arbeit frucht¬
bringend sein wird . Die Negierung und die strsetzgebenden
Institutionen müssen als einziges Ziel das Wohl Ruß¬
lands im Auge haben . Da jedoch die Ausführung der vom
Kaiser aufgestellten Aufgaben von ihren Vollstreckern ein
festes Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit vor dem Throne
und vor Rußland verlangt und weder Willküür noch Nach¬
giebigkeit zu Gunsten irgend welcher Nebenmotive zulatzt.
so erwartet der Kaiser von dem Ministerpräsidenten , daß
dieser unablässig im Auge behalte , daß das große Bildnis
des russischen Staates nicht durch persönliche Er¬
wägungen  verdunkelt werde und daß das Wohl des
Volkes mit seinen Ueberliefernngcn und historischen
Grundfesten , auf denen Rußland wuchs und erstarkte,
völlig fremden und grundlosen Bestrebun¬
gen  nicht zum Opfer gebracht werde . Das Reskript schließt
mit den Worten : „Indem ich Ihrer Sorge die Ausführung
meiner Vorschriften anvertraue , will ich hoffen , daß die
Liebe zum Vaterlande alle seine treuen Söhne in gemein¬
samer . einmütiger und erfolgreicher Arbeit vereinigen wird
und daß zwischen meiner mein volles Vertrauen besitzenden
Negierung und den gesetzgebenden Institutionen , deren
Befugnisse vom Gesetz genau fcstgcleat sind, ein solches Ein¬
vernehmen eintritt , wie es zum allgemeinen Wohl Ruß¬
lands und mir gegenüber notwendig ist und wie es mit
Gottes Hilfe das weitere Wachstum der russischen Macht
fördern wirb und das Unterpfand der Evolution der mora¬
lischen und wirtschaftlichen Kräfte unseres großen Vater¬
landes » iid den Anfairg der vollen Blüte seiner Wclt-
bed"':tling bilden wird ."

Das neue Zaren - Reskript  dementiert die Ge¬
rüchte vo« einer Auflösung der Duma. Staatsstreich usw.«
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womit die Alarmmacher seit Wochen Unruhe unterhielten.
Ein greifbares Programm eines neuen politischen Kurses
Uft auch in dem neuen Dokumente nicht enthalten.

Gemeingefährliches Treiben.
Der Pariser „Temps " läßt sich aus Petersburg melden,

baß die „Nowoje Wremja" ein neues Interview mit einem
russischen Staatsmann zur Veröffentlichung bringt , das ge¬
wissermaßen das 2. Kapitel des gestern erschienenen Ar¬
tikels (f. Nr . 67 der „W. N. N ") darstellt. Dieser neue
Gewährsmann erachtet die Aufteilung Oesterreich-Ungarns
als «ine nicht so einfache Angelegenheit wie sein Vor¬
gänger. Dagegen stimmt er mit ihm hinsichtlich einer
kontinentalen Militärentente zwischen Frankreich, Deutsch¬
land und Rußland überein , obwohl er die Schwierigkeiten
einer solchen, mit Rücksicht auf das Vorhandensein der
Triple -Entente , nicht verkennt. Das russische Blatt gibt
auch diesmal den Namen seines Gewährsmannes nicht an.
ES unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß es sich dabei um
den Grafen Witte handelt, der einem Mitarbeiter des
„Matin " erklärt haben soll, daß das Interview nicht von
ihm herrtthre , baß er jedoch mit gewissen Stellen des Ar¬
tikels völlig einverstanden sei und eine Militär -Konvention
zwischen Frankreich, Deutschland und Rußland als die beste
Lösung zur Anfrechterhaltung des Friedens ansehe.

Der„Temps" Wer die eurôSiföjc Lage.
Der „Temps" beschäftigt sich in einem langen Artikel

seines Petersburger Korrespondenten mit der durch die
neugeschaffenen russischen Heeresvermehrungen hervor¬
gerufenen europäischen Lage. Nachdem er festgestellt hat, daß
von freundlichen Beziehungen zwischen Rußland und
Deutschland künftig nicht mehr die Rede sein könne, fügt
er hinzu, Rußland habe sich von Deutschland emanzipiert:
es habe nunmehr volles Vertrauen zu seiner eigenen Kraft.
Dieses Vertrauen wirb es natürlich einer Gewaltpolitik
geeigneter machen und man hat das Gefühl, daß die Hal¬
tung Englands in der Frage von Epirus und den
Aegäischen Inseln als zu nachgiebig empfunden würde.
„Wir Franzosen müssen uns über dieses Wiedererwachen
des Selbstvertrauens unseres Verbündeten klar werden.
Das russische Reich hat die Ueberzeugung, daß seine
Menschenmassen in Europa ihm ein gewaltiges Ueberge-
wtcht geben." Bezeichnenderweise fügt der Korrespondent
Hinzu, angesichts einer solchen Anschauung ist mehr als je
große Geschicklichkeit erforderlich.  Die syste-
malische Verleumdung der französischen Sozialisten und
die überschwenglichen Lobsprüche können gefährlich werden.
Heute muß man sowohl im Lobe wie im Tadel mit Maß
und Ziel vorgehen. Frankreich kann sich im großen Ganzen
zu der neuen Tatsache beS russischen Mißtrauens Deutsch¬
lands gegenüber nur beglückwünschen,  denn an uns
!liegt es, diesen Zustand aufrecht zu erhalten , indem wir
unS alS loyale und entschlosiene Verbündete zeigen, die sich
ihres Wertes als Bundesgenossen bewußt sind.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 86. März.
Am Ministertisch: Freiherr von Schorlemer, Dr . Bese-

ler , von Dallwitz.
Graf Schwerin-Löwitz verliest zunächst 2 Danktele-

tz-ranrme des Kaisers und der Kaiserin für die Glückwünsche
MlS Anlaß des Prinzen in Braunschweig.
v GrnndteilungSgesetz — 2. Tag.

ES liegen eine Reihe Anträge vor.
Abg. v. Reitzenstein-Pilgramsdorf (3tr .): Auch wir sind

für  Kommiffionsberatung . Mit den Zielen üeS Gesetzes
sind wir einverstanden. Wir sind aber keine Stürmer und
Dränger , wünschen vielmehr ein vorsichtiges Vorgehen.
Ferner verlangen wir , daß mit der Jnnenkolonisation
nicht mehr parteipolitische ober gar konfessionelle Momente
verquickt werden. In Bayern sind nach Erlaß des bayeri¬
schen Gesetzes 86 Prozent der Güterhändler von der Btlb-
fläche verschwunden. Auf dem Gütermarkt ist eine voll¬
ständige Stockung eingetreten. Der Entwurf bedarf also
der sorgfältigsten Prüfung.

Abg. Ecker-Winsen snatl.) : Die Zeit des Tastens und
Suchens in der Jnnenkolonisation mutz jetzt vorbei sein.
Die Frage der Landarbeiter dringt nach einer Entscheidung.
Was soll werden, wenn Rußland und Oesterreich die
Grenze für Saisonarbeiter sperren? An Ansiedlern fehlt
es nicht. Den Großgrundbesitz halten wir allerdings für
eine Notwendigkeit. Der Schwerpunkt des ganzen Ge¬
setzes liegt im Vorkaufsrecht. Wir werden in der Kom¬
mission gründlich 'prüfen müssen, ob diese Maßnahme in der

Rund um den Kochbrunnen.
Es will Frühling werden. Die kahlen Aeste bedecken

sich schon mit den kleinen, rotbraunen Knöspchen, und ver¬
legen, schüchtern zeigt die bunte Krokusblüte ihr hübsches
Gesichtchen. Blauäugig lacht das herzige Veilchen in den
warmen Sonnenschein, hebt und streckt die zarten Glieder
und schüttelt, noch trunken von dem langen Winterschlafe,
die glitzernden Tautröpfchen von sich ab. Alle Ruhe wird
zum Leben. Es erwachen die Fluren , es erwachen die Gär¬
ten. Des Waldes trutzige Riesen recken die mächtigen Häup¬
ter und saugen mit tiefen Atemzügen die neue kraftspen¬
dende Luft ein. Und oben, über der Erde beginnendem
Keimen, braust die Schlacht. Ter Märzstnrm rast und
jagend treibt er die üichtgeballten dunklen Winterwolken
vor sich her. Hei, wie jubelnd klingt sein jauchzendes
Siegesrufen , wie finster drohend antwortet ihm das grim¬
mige Heulen des fliehenden Wintergreises . Der Sieg ist
bald erfochten. Die kämpfenden Scharen werden verschwin¬
den. Und auf linden Lüften wird der jungfrische Lenz da¬
herschreiten. Mit leuchtenden, lachenden Augen wird er das
Land grüßen, wird ihm Schönheit spenden, Wärme, Sonne,
Regen, wird die Hoffnung neu erstehen lassen und den
Glauben neu befestigen, wird der Menschen kaltes Herz so
jvarm durchleuchten und die Liebe walten lassen.

Es will Frühling werden. Auch in der Schule ist's zu
Merken. Ostern steht vor der Türe , die Versetzung winkt
«18 schöner Preis . Da gilt 's zu arbeiten , gilt 's das im
Jahre mühsam Erlernte nochmals aufzufrischen. Dem klei¬
nen Schelm aber, der den Sommer über faul war und
lieber draußen in Feld und Wald umherstreifte, als hin¬
ter seinen Büchern zu sitzen, geht es jetzt schlecht. Er wird
an allen Enden gezwickt und gezwackt. Der Lehrer prüft
ihn bis aufs Zahnfleisch, der Vater beausiichtigt mit dem
Rohrstock die Schulaufgaben, grauenvolle, nie endenwol¬
lende Nachhilfestunden zermartern sein Gehirnchen. Und
nur die Mutter , die Milde, hat Erbarmen und öffnet ihm
leise und verstohlen die Haustürc , läßt ihn entwischen. Doch
der Vater hat's gemerkt, und in gewitterähnlichem Sturm
entlädt sich die Schale des väterlichen Zornes über die
beiden zerknirschten Sünder . Zu Stubenarrest bei Wasser,
Brot und der lateinischen Grammatik wird der Sprössling
verdonnert . Mit tragisch-edler Geberde umarmt die Mut¬
ter, die Zarte , den beulenden Bengel , mit samtweicher Hand

Kompetenz der Landesgesetzgebung liegt. Mit dem Grund¬
gedanken deS Vorkaufsrechtes sind wir einverstanden. Der
Uebergang von Gütern in polnische Hände ist aufs Tiefste
zu bedanern. Dagegen ist daS Vorkaufsrecht daS einzige
Mittel . Die Ostmarkenpolttik will nicht eine Verdrängung
der Polen , sie will nur dem Deutschtum das erhalten , was
die Hohenzollern erworben haben. Die Massnahmen
dieses Gesetzes werden nur dann wirksam sein,
wenn genügend Mittel bereitgestellt werden. Die Htnein-
arbeitung unseres Antrages ist daher die Voraussetzung
für unsere Zustimmung. Die Jnnenkolonisation sollte nur
durchgeführt werden durch große Ansieölungsgesellschaften
unter Mitwirkung öffentlicher Körperschaften. Die Schaf¬
fung von Almenden ist für die ländlichen Arbeiter von
großer Wichtigkeit.

Abg. v. Zedlitz tt. Neukirch (sreikons.) : Das Gesetz bringt
schwere Eingriffe in das Privateigentmn . ES ist genau zu
prüfen , ob die Voraussetzungen dafür vorltegen . Die
Jnnenkolonisation ist unbestritten eine Lebensfrage des
preußischen Staates , ein Hauptmittel zur Gesundung un¬
seres Volkes. Ein Haupthindernis für die Jnnen¬
kolonisation sind die übertriebenen Preise für Grund und
Boden. Dem Antrag Boisly auf Zusammenstellung der
Verschiebung im Landbesitz stimmen wir zu. Wir hoffen,
daß aus der Kommission ein Gesetz herauskommt, bas der
Entvölkerung des vlattm Landes steuert und der Gesun¬
dung des deutschen Volkes dient.

Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer: Der
Anregung auf Festigung des bisherigen bäuerlichen Be¬
sitzes stehe ich als Sohn der roten Erde sympathisch gegen¬
über. Ich stehe den Vorschlägen durchaus wohlwollend ge¬
genüber, die dahin gehen, auch bei den Arbeitern möglichst
eine wirtschaftliche, Stufenleiter herbeizuführen , sodatz sie
allmählich ihren Besitz vergrößern können. Das geschieht
am besten durch die Reservierung eines genügend großen
Stückes Gemeindeland, wie dies auch schon bei der Ansied-
lungskommisston dnrchqeführt ist. Das bayerische Güter-
zertrümmerungsgesetz hat wohl auch deshalb nicht günstig
gewirkt, weil eine geeignete Stelle zur Ausübung des Vor¬
kaufsrechtes fehlte. Was durch das Gesetz beseitigt werden
soll, ist der Aufschlag auf die Güterpreise durch die Konkur¬
renz der Grundstückshändler, Parzellicrungsbanken usw.
Ansieölungsgesellschaften können ihr Vorkaufsrecht auch
nur ausüben , soweit ihre Mittel ausreichen und das Land
zur Aufteilung geeignet ist.

Abg. Baerwald sfortschr. Vp.) : Der Entwurf begegnet
bei uns erheblichen Bedenken. Die Vorwürfe , die gegen
den gewerbsmäßigen Güterhanbcl erhoben wurden , sind
nicht alle berechtigt. Wir glauben nicht, daß die hier vorge¬
schlagenen Mittel geeignet sind, die Mitzstände im Güter¬
handel zu beseitigen. Besonders sind wir gegen den 8 4
des Gesetzes, mit dem man so ziemlich jeden Güterhandel
verhindern kann. Was wir wollen, haben wir in
unserem Antrag niedergelegt. Die geforderten Zwischen-
kredite von 75 Millionen Mark werden wir gern be¬
willigen. Die Hauptsache bei der Jnnenkolonisation ist die
Schaffung von Land. Deshalb soll man geeignete Do¬
mänen verteilen und die Bildung von Fideikonrmissen er¬
schweren.

Abg. Pr . Lamparski (Pole ) : Das Gesetz ist ein Aus¬
nahmegesetz, mit dem die Negierung jeden vom Lande weg¬
schrecken kann, der ihr unliebsam ist. Vernünftig sind an
dem Gesetz nur die Bestimmungen über die Erleichterung
der Besetzung neuer ländlicher Stellen . Das Vorkaufs¬
recht ist geradezu ein Schlag ins Gesicht der Reichsgesetz¬
gebung. Die W 16—18 verfolgen lediglich den Zweck, den
Polen den Erwerb von Land unmöglich zu machen.

Abg. Braun (Soz.) : Wir lassen uns von dem Taumel
der Jnnenkolonisation nicht mit fortreißen . Die bisheri¬
gen Erfolge dieser Kolonisation sind nicht ermutigend. ES
würde auch nicht gelingen, durch die Jnnenkolonisation die
reaktionäre Masse der Konservativen zu brechen. Das
Gesetz ist aber dazu geschaffen, politisch und national miß¬
liebigen Personen Schwierigkeiten zu machen. So stimmen
wir trotz seiner uns sympathischen Grundtendenz gegen das
Gesetz.

Hierauf vertagt sich das Haus auf SamStag 11 Uhr.
Weiterberatung . Ausserdem Stadterweiterung von

Köln. — Schluß %6 Uhr.

Reichstagsverhandlungen.
b. Berlin , 26. März.

Ein gegangen ist der Not - Etat.
Kleine Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg. Schisser snatl .) wegen des
Kammergerichtsurteils , wonach der Generalpardon des

fährt sie ihm über das struppige Haar und sucht den seinen
Augen und seiner Nase reichlich entströmenden Quell zu
dämmen. Dann mit des Zornes wütendem Blicke der
kinderberaubten Hyäne funkelt sie an den Gatten , den maß¬
los Erstaunten . Und aus dem Gehege der milchweißen
Zähne entspringt ihr ein Schwall wildanklagender Worte:
ihr Gatte, den sie so innig geliebt, ist ein Barbar — das
Herz, das liegt ihm wo anders — gefühllos ist er — ein
Fremder dem eigenen Blute . Und das Knäblein , die ret¬
tende Stimme vernehmend, von tiefem Mitleid mit sich
selbst ergriffen , läßt brüllend und heulend sein klägliches
Weinen erschallen. Wutschnaubend greift des Vaters tief-
rollender Bass in dieses Duett ein, und herzzerreißend,
steinerweichenderklingt der Frühlingsgesang des Familien¬
trios an das Ohr der lauschenden Nachbarn. Bald erschal¬
len nur noch zwei Stimmen , die dritte hat sich„verkrüm-
melt" und jagt im Garten hinter des Nachbars Katze her,
wofür der Jäger eine schallende Ohrfeige einheimst, die ihn
wieder heulend ins Haus zurücktreibt. Jetzt wenden sich
Vater , Mutter und Sohn gegen den Spender der Ohr¬
feige — der Gesang wird zum Quartett —, Augenzeugen,
Vermittler , Neugierige greifen ein — Sopran , Alt , Tenöre
und Bässe fallen ein: der gemischte Chor ist fertig ! Und
einer Symphonie Richard Strauß ' vergleichbar gellt es in
unharmonischen, fortissimo Tonwellen gen Himmel . . .

Es will Frühling werden. Dies leuchtet so wunderbar
hell aus den Augen der Jünglinge , die, den Schulstaub von
den Füßen schüttelnd, frisch mit den größten, schönsten Hoff¬
nungen im Herzen ins Leben hinaustreten . Mulus —
Maulesel , ein Spottname , und doch, welch herrlicher, schwer
errungener Ehrenname ! Neun lange Schuljahre liegen
jetzt hinter ihnen, vergraben und vergessen. Das Matu¬
ritätsexamen , bas all die Jahre gleich einem Damokles¬
schwert drohend über ihren Häuptern hing, ist überstanden.
Wie, das darf man manchmal nicht fragen — ist ja auch
schließlich gleichgültig. Die ' Hauptsache ist und bleibt : sie
sind Muli , Jünger der Hoffnungen, der Erwartungen.
Welch ungebrochene Lebensfreude erfüllt ihre Brust , welch
ein geheimnisvolles, goldenes Märchenland dünkt ihnen die
weite Welt. Mit welcher Begeisterung wollen sie sich hinein¬
stürzen in Ehren, in Erfolge ! Genießen wollen sie alles,
den Becher aller Freuden bis zur Neige leeren und jung
sein, so lange als möglich. Gärender , überschäumender Most,
.ser doch später einen so klare», goldgelben .Wein bervor-

Wehrbettrags auch in solchen Fällen gilt, in denen bet Ab¬
gabe der Wehrbettragserklärung ein Strafverfahren bereits
etngeleitet war , erklärt

Unterstaatssekretär Jahn : In dieser Angelegenheit sind
verschiedene Urteile ergangen, teils im Sinne des Kam?
mergerichts, teils entgegengesetzt. Die dagegen eingelegten
Berufungen werden vom Reichsgericht entschieden werden.
DaS Reichsschatzamt hat die Bundesregierungen um Mit¬
teilungen über die ergangenen Entscheidungen ersucht.

Auf eine Anfrage Hoff sfortschr. Vp.) erklärt
Kontreadmiral Dehuhardt : Es entspricht nicht den Tat¬

sachen, daß Söhne von Volksschullehrern, abgesehen von
ganz vereinzelten Ausnahmen , als Offiziersasptranten für
die Marine nicht angenommen werden. Weder sind Be¬
stimmungen dahin getroffen, noch bestebt eine solche Ver¬
waltungspraxis.

Es folgt der
Kolonial -Etat — 6. Tag.

Die Aussprache über den Etat für Südwestafrika wird
fortgesetzt.

Abg. Qucsiel (Soz .) : Wir lehnen die Bahn ab, weil die
Negierung nicht einmal die meisten Forderungen zum
Schutze der Eingeborenen erfüllt, Das jetzige System läuft
geradezu auf eine Ausrottung der farbigen Bevölkerung
hinaus.

Abg. Kcinath snatl) : .Wir haben viel Interesse daran,
die Diamantengewrnnung zu wünschen, um die dauernden
Einnahmen zu erhöhen. Das Vorgehen der Kolontalver-
waltung gegenüber den Dtamantenfördercrn scheint mir nicht
ganz einwandfrei zu sein. Den Eisenbahnbauten stimmen
wir zu.

Abg. Kuckhoff sZtr.j : Die höheren Schulen in Windhuk
und Swakopmunö leisten sehr Lobenswertes , aber es ist
falsch, diese Schulen genau nach deutschem Lehrplan ein¬
richten zu wollen.

Abg. Oertel skons.): LandwirtschgstlicheSchulen in
Süöwestafrika sind uns sympathisch. Für die Regelung
der Diamantcnfrage bringt der Staatssekretär hoffentlich
eine große Gerissenheit mit. In der Zukunft muß der
Diamantgewinn durch den Farmbetrieb ersetzt werden.

Abg. Ahlhorn sfortschr. Vp.i : Das Finden der Diaman¬
ten ist nicht, wie wir wünschen, der deutschen Industrie zu
Gute gekommen. Es wäre angezeigt, in Berlin einen
eigenen Diamantenmarkt zu errichten.

Staatssekretär Dr . Sols : Wir haben nach Möglichkeit
das Interesse der Schleifer vertreten . Es ist zunächst ge¬
stattet worden, um 5 Prozent billiger einzukaufen. Die
Errichtung eines Diamantenmarktes in Berlin würde
unseren Tendenzen entgegenarbeiten , das ganze Diaman¬
tengeschäft in eine starke Hand zu legen. Eine Denkschrift
über das Schulwesen will ich vorlegen.

Abg. Mumm swirtsch. Verein .) : Die Großgrundbesitzer
sind die Konzeffionsgcsellschaften, gegen die der Staats¬
sekretär vorgehen sollte.

Abg. Paasche snatl .): Wer treten nach wie vor
für die Schwarzen ein und gedenken in erster Linie der
segensreichen Missionstätigkeit mit großer Dankbarkeit.
(Lebhafter Beifall .) Unsere Missionen machen nicht Ge¬
schäfte wie andere Missionen, sondern dienen selbstlos der
Kultur der Eingeborenen . Der Interessen der Farmer
werden wir uns immer mit großem Wohlwollen annehmen.

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt.
Abg. Hoch sSoz.) fordert nochmals eine Vertretung der

Dramantenarbeiter in der Diamantenrcgie und wiederholt
die Angriffe gegen den Vorsitzenden des Aufsichtsrats.

Staatssekretär Solf : Der springcudc Punkt ist, daß
dem Vorsitzenden des Äufsichtsrats öffentlich der Vorwurf
gemacht wurde, schmutzige, unredliche Geschäfte gemalt zu
haben. Die Behauptung ist Gegenstand einer Privatklage
gewesen, und der Beleidiger erklärte , es habe ihm fern-
gelegen, einen Vorwurf ehrenrühriger Handlungsweise zu
erheben.

Samstag 12 Uhr Weiterberatung . Notgesetz.
Schluß 7K-  Uhr.

Rundschau.
Aus der BudgettommUon.

Aus Berlin  meldet der Draht : In der Budgetkom-
miflion des Abgeordnetenhauses beantragten gestern die
Konservativen die Streichung von 6 hauptamtlichen Steuer¬
veranlagungskommissaren.

IjplomaMe Berönderungen.
. Für den Fall , daß der Minister des Innern von Dall¬

witz als Statthalter nach Straßbnrg gehen sollte, wird alS
sein Nachfolger im Ministerium der Oberpräsident von Ost¬

zaubert ! Jetzt stolzieren sie, noch ein bißchen von sich selbst
eingenommen, einher, ergehen sich nur noch in burschikosen
StuöentenauSdrücken und denken fleißig darüber nach, ob
das Korps X oder das Korps Y das „feudalste" ist, und
welches von beiden die Ehre haben soll, sie als «krassen
Fuchs" zu begrüßen. Ja , die akademische Freiheit , das ist
etwas , was sie lockt. Die bunte Mütze schief auf dem Kopf,
Sen Rcnommierstockin der Hand, auf dem Paukboden den
blanken Schläger in der Faust , die sidelen Kneipereien,
Studentenulk , Bummeln , Flirten , die Universtsität von
außen bewundern, ja, das sind alles Dinge , die man längst
ersehnt hat. Doch jetzt sind da ja noch die Mulusfeiern , dm
schönsten Ferien , die es gibt, die müssen voll und ganz aus¬
gekostet werden. Sie stehen ja im Zeichen des werdende«
Frühlings . ,

Es will Frühling werden. Auch zu Hause wird man
dessen gewahr. Aber nicht gerade in angenehmer Weise,
Die züchtige, tüchtige Hausfrau hat eine Krankheit befallen,
gegen die kein Arzt, kein Medikament etwas ausrichten
kann: die Putzwut . Von den Fenstern fallen die Vorhänge,
vom Fußboden verschwinden, die Teppiche, der Tisch wird
einem vor der Nase weggezogcn, Stühle , Sessel sind nicht
mehr vorhanden. Nur kahle, öde Wände, geöffnete Fenster,
kalte, frierende Hände und Füße . Der Besen, der Putz"
lumpen feiern Orgien und jagen von Zimmer zu Zimmer,
lustig plätschern Ströme von Wasser um unsere Schuhe»
der Tapezierer ist in voller Tätigkeit , morgen kommen dm
Weißbinder, übermorgen ist große Wäsche. Das Dienst"
Mädchen hat sich in den Finger geschnitten, die Hausapotheke
ist nicht mehr aufzufinden , ans dem Schreibtisch bilde«
Bücher, Tinte , Gips ein wildes Chaos, im Fliegenschrank
sind meine Manuskripte aufbewahrt — es kow t Besuw,
man wird unangenehm — kalte Mienen , beleidigter Ao°
gang . . . O ja, er ist schön, solch ein Frühlingsanfang
eigenen Heim! Hans Dampi-

Der Bvgen des Dbhsseus.
Drama in 5 Akten von G erh ärt Hauptmann.

(Erstaufführung im Wiesbadener Hoftheatcr am 20. Mär --'
Vorerst vielen Dank der Intendanz , daß sic es «i ŝt

verschmähte, auch einmal einen lebenden deutschen DichW
aufzuführen . Ein deutscher Dichter ist Gcrhart Haupß»
mann , mag man ihn betrachten von welcher Seite man v" U.



SamStag, 21. MSrz 1914 WkeSvadener Neueste Nachrkchte« Sekte s

vrruße» , von Wtndheftn, genannt , der bereit? seit 2 Tagen
in Berlin weilt . — In Berliner Diplomatenkreisen spricht
man von wichtigen Veränderungen in den diplomatischen
Stellen de? Reiches während der nächsten Monate . Herr
von Jagow zeigt große Neigung, als Botschafter nach
Paris zu gehen, wenn Herr von Schön diesen Posten ver¬
läßt . In das Auswärtige Amt würde der jetzige Konstan-
ttnopeler Botschafter, Freiherr von Wangenheim, ziehe»,
während Unterstaatssekretär Zimmermann Botschafter in
Tokio werden soll. Auch wird davon gesprochen, daß der
Wiener Botschafter von Tschirschky zurücktreten wird.

AMleüsbesuS Glottttls velm König.
AuS Rom wird gemeldet: Der frühere Ministerpräsi¬

dent Giolittt hat mit den Mitgliedern seines KabrnettS
dem Könige seinen Abschiedsbesuch abgestattet. Bei dieser
Gelegenheit wurden dem König die Ernennungsdekrete der
neuen Minister vorgelegt. Die Kammer wird redensalls
zum 28. März einberufen werben.

Leutnantv. Stangen als Spion?
Zu dem kürzlich gemeldeten Selbstmorde des deutschen

Offiziers v. Stangen in Konstantinopel gibt bas Pariser
Journal " jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Wie wir
erfahren , handelt es sich um einen früheren deutschen Leut¬
nant , der in den Kreisen der Gesandtschaften der Triple¬
entente systematisch Spionage betrieben hat. (?) Kürzlich
machte er die Bekanntschaft einer jungen Engländerin , der
er sein Portefeuille zur Aufbewahrung übergab. Diese fand
darin verdächtige Schriftstücke, und hatte nichts Eiligeres
zu tun , als es den Behörden auszuliefern . Als Stangen
einsah, daß er verraten war , beging er Selbstmord.

©rleöjlfdjer Flottenbau.
Aus Athen  wird gemeldet: Unter großem Beifall

de» ganzen HauseS erklärte der Marinemintster in der
Kammer, baß dte Regierung das Programm für die Ma-
rtuebauten den Bebürfnisien Griechenlands gemäß gutge-
heißen habe. Danach wird die griechische Flotte um drei
Panzerkreuzer vom Dreadnought -Typ einschließlich des be¬
reits Im Bau begriffenen vermehrt werden, ferner um drei
Panzerkreuzer gewöhnlicher Bauart und um eine Anzahl
leichter Einheiten . Am Schluß seiner Ausführungen ver¬
sicherte der Minister die Kammer, daß sich die Negierung
der Bedürfnisse des Landes vollauf bewußt sei und vor
keinerlei Opfern zurückichrecken werde, um in jedem Augen¬
blick für alle Eventualitäten gerüstet zu sein.

Unruhen in Wno.
Die Bevölkerung von Juehsien (Schansi) machte einen

Angriff auf daS Regierungsgebäude , weil die Regierung
für die Ausgabe neuer Grundbriefe Geld forderte. 40 Un¬
ruhestifter wurden auf Befehl der Kreisbehörde erschossen.
— Räuberbanden des „Weißen Wolf" sind in die Provinz
Ebenst eingedrungen, nachdem sie Kintsewang geplündert
hatten. _

Mitteilungen aus Dem Publikum._
IWiesbadenerKronen-Ga!dFlmSruamit!fBsBfe%sfsutshI;uorragendr
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Wiesbaden 21. Mürz.
IUS Klliserpaar in Wiesbaden.

Wie der „S3. Z. a. M." mitgctcilt wird, wird die Kai¬
serin  noch einige Wochen in Braunschweig bleiben, Auf
die Reise nach Korfu hat sie verzichtet; sie wird von Braun¬
schweig direkt nach Homburg  reisen und Anfang Mai in
Wiesbaden mit dem Kaiser zusammentref-
fen.  Sollte sich diese Nachricht bestätigen, so dürfte die
Kaiserin, die im vorigen Jahre der Stadt fernblieb , eines
herzlichen Empfangs in der Weltkurstadt versichert sein.

Zer Frühling naht mit Brausen.
Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienststelle

Weilburg unterm 26. ds. Mts . geschrieben: Die in den
letzten Tagen vorüberziehendcn Tieföruckwirbel waren
nicht mehr so kräftig ausgebildet als die vorigen, sodaß die
starken Winde aufgehört hatten , wenn auch noch immer
wolkig-trübes Wetter und Niederschläge einsctzten. Heute
lagert jedoch beim Kanal ein zwar kleiner,, aber sehr kräf¬
tig ausgebildeter Tiefdruckwirbel. Er bringt uns noch ein¬

mal unruhiges und stürmisches Wetter, doch gleichzeitig
erweckt sein Auftreten dte Hoffnung auf einen bald bevor-
stehenden wirklichen Witterungswechsel. Denn gewöhnlich
ist ein so kräftiger Wirbel der „allerletzte". Ihm pflegt ein
neuer nicht zu folgen, sodatz wir jetzt Aussicht haben auf
ruhiges und wahrscheinlich auch trockenes Wetter.

Bervaltztung des FagMlosies Platte.
DaS Jagdschloß Platte,  die ehemalige Besitzung des

Herzogs von Nassau, das die Stadt Wiesbaden unt den
umliegenden Wäldern angekaust hat, soll nun . nach der im
heutigen Blatte erscheinenden Anzeige des Magistrats der
Stadt Wiesbaden, als Herrensitz auf eine längere Reihe
von Jahren verpachtet  werden.

Sitzung der Stadtverordneten.
Der zweite Tag der Etatsdebatte

setzte am Freitag Nachmittag mit der Spezialbebatte ein.
Verschiedene Etats passieren ohne Debatte. Beim

Etat der
Armenverwaltung

beschwert sich Stadtv . Friedrich Müller darüber , daß bei
der Prüfung der Gesuche um Erteilung des Armenrechts
sehr oft viel zu junge Angestellte ihr Amt dazu mißbrauch¬
ten, um eine gewisse Art von Beichte, besonders aus jun¬
gen Mädchen, herauszuholen . Gegenüber den Ausführun¬
gen des Oberbürgermeisters am Donnerstag weist er dar¬
auf hin, daß neben den im Etat ausgeführten Vereinen be¬
sonders auch die freien wie die christlichen Gewerkschaften
viel Gutes getan haben. Er wendet sich dann gegen eine
Bemerkung des Stadtv . Justizrats v. Eck hinsichtlich der
Dreimarksteuerzahler . Bon 20 000 Steuerzahlern überhaupt
zahlten 16 450 ihre Steuern in der dritten Abteilung , und
davon würden nur 1600 in der bekannten Dreimarkrubrlk

^ "lieber diesen Punkt entspinnt sich eine Aussprache zwi¬
schen den Stadtverordneten Justizrat o. Eck und Demmer.

Stadtv . Enl widerspricht dem, daß die Armenverwal¬
tung allem gerecht geworden sei. Bezüglich des Tarifs für
dte Unterstützungen habe sie durchaus nichts Außergewöhn¬
liches geleistet, und die Armenpfleger müßten auch aus
Kreisen gewählt werden, die für die Armen ein wärmeres
Herz und Mitempfinden haben.

Die Stadtverordneten Banmbach und Generalleutnant
v. Dreising sowie Beigeordneter Borgmann als Dezer¬
nent der Armenverwaltung nehmen die Verwaltung , wie
besonders die ehrenamtlich in dieser tätigen Herren gegen
die Vorwürfe beS Vorredners entschieden in Schutz. Letz¬
terer verteidigt ferner die Stellungnahme der Verwaltung
gegenüber der Einrichtung zur Speisung bedürftiger Kin¬
der lind des Kinderschutzes.

In die Debatte greifen ferner wiederholt ein die Stadt¬
verordneten Demmer, Eul und v. Dreising, sowie Beige¬
ordneter Borgmann.

Beim Etat für gemeinnützige Zwecke  regt
Stadtv . Hartmann an, anstelle von 25 Mark für einen

Deutschen Gemüsezuchtverein den hier neuerdings zusam¬
mengeschlossenen Gemüse- und Handelsgärtnern einen grö¬
ßeren Betrag zu bewilligen zur Förderung ihrer Bestre¬
bungen um den gewerbsmäßigen Gemüsebau. Die Wies¬
badener Gemüsezüchter seien heute schon im Stande , den
Wiesbadener Bedarf zu decken, und hätten die früher vor¬
herrschende Mainzer Konkurrenz schon fast ganz aus dem
Feld geschlagen. , , cr .

Beigeordneter Körner teilt mit , daß der betreffende An¬
trag der Wiesbadener Gemüsegärtncr erst nach der Fertig¬
stellung des Etats eingegangen sei. Der Antrag liege jetzt
der zuständigen Deputation zur Formulierung eines An¬
trags vor. , . , . „

Ein Antrag des Stadtv . Demmer auf Streichung des
Beitrags für den Verein für Luftschiffahrt wird nach einer
kurzen Erwiderung deS Oberbürgermeisters , der auf die
nationalen Zwecke der Luftfahrt hinweist, gegen die vier
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.

Bei den Zuschüssen für Kunst und Wissenschaft teilt aus
eine Anfrage des Aba. Demmer  Bürgermeister TraverS
mit , daß der Magistrat demnächst eine Vorlage unterbreiten
werde über die anderweite Gestaltung der bisherigen , von
der Stadt unterstützten Volksvorstellungen im Residcnz-

t5C St , Oberforstmeister v. Ulrich ersucht den Magistrat,
zu versuchen, den Intendanten des Königlichen Theaters,
für das die Stadt wohl einen Zuschuß zu leisten, aber nicht
viel zu sagen habe, zu bestimmen, daß die Reihenfolge der
Vorstellungen genau nach den verschiedenen Buchstaben vor
sich gehe, nicht aber heute so und morgen so, da man sich
bei dieser Art gar nicht vorher auf den Theaterbesuch ein¬
richten könne.

Beim Etat der Schulverwaltung  bringt

Stadtv . Klärucr seinen alten Wunsch wieder vor, die
sämtlichen Schulen mit Fernsprechern zu versehen, damit
bei etwaigen Unglücksfällen Hilfe schleunigst üerbeigerufen
werben könne. Er lehnt es ferner ab, daß die Mittelschulen
die Tendenz verfolgten , die Volksschulen zu Armcnschulen
herabzudrücken.

Stadtv . Gerhardt verficht das Prinzip der Einheits-
schule und ebenfalls einen alten Wunsch nach Verbesserung
der Lehrpläne. c ,

Beigeordneter Körner erklärt , daß weder die Schul»
deputation noch der Magistrat dem Prinzip der Einheits¬
schule zustimmen könnten. Jin übrigen nimmt er die hie¬
sigen Schulerfolge in Schutz. Die Frage der Fernsprecher
in den Schulen, die ziemlich erhebliche Kosten verursachen
würden , werde der Magistrat noch einmal prüfen.

Bei den Verwaltungen für allgemeine staatliche Zwecke
erkundigt sich Stadtv . Demmer nochmals nach der städti¬
schen Wohnungszählung.

Direktor des städtischen statistischen Amtes Dr . Nahlson
macht darauf aufmerksam, daß das vorläufige Ergebnis be-
reits im letzten Dezember durch die Tageszeitungen bc-
kanntgegebcn worden sei. Den Stadtverordneten werde
es in der nächsten Woche in Druck zugehen. Außerdem wolle
der Magistrat im April eine erneute Zählung der leer¬
stehenden Wohnungen vornehmen lassen. Und weiter sei
beabsichtigt, anläßlich der großen Volkszählung im Herbst
1915 eine Wohnungszählung und Feststellung der Be-
leguugszissern vorzunehmen.

Stadtv . Demmer fragt ferner nach dem Grund , warum
die städtischen statistischen Monatszusammenstellungen nur
noch vierteljährlich der Oeffentlichkeit zugängig würden.

Beim Etat der Bauverwaltung  bemängelt
Stadtv Generalleutnant v. Dreising den vorgeschlage-

neu Erweiterungsbau für das Berkehrsbnreau . der vom
Oberbürgermeister und vom Stadtv . Dr . Dreyer verteidigt
wird , unter Hinweis daraus , daß über diesen Bau ja der
Stadtverordnetenversammlung noch eine Vorlage gemacht
werde. , ,

Stadtv . Demmer tritt für das V o l ks schw im mb ad
an der Bertramstraße ein und gibt gute Ratschläge für
dessen Bau . , ,

Beiaeordncter Baurat Petri teilt mit, daß dre Sache rm
letzten Jahr nicht vorgeschritten sei, weil zu viele andere
große Bauten im Gange gewesen seien.

Es folgen die Etats der Z w ei gv e r w a l t un gen.
Stadtv . Demmer bemängelt cs beim Akziscamt, daß die

Gehälter trotz der geringeren Tätigkeit immer noch höher
würden , und' vor allem, daß dort noch ein vollbezahlter
Direktor aufgesührt werde. , „

Bürgermeister Travers erklärt dies nnt den Gehalts --
steigerungen nach dem Besoldungsplan . Im Oktober 1918
werde eine erhebliche Verminderung des Personals ein-
treten . Er weist daraufhin , daß der Direktor auf Lebens^
zeit angcstcllt ist.

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing wendet sich ent¬
schieden gegen einen Antrag des Stadtv . Hart»
m a n n, wonach die Versammlung dem Magistrat anheim-
geben soll, eine Sachverständigenkommission
einzusetzen zur Prüfung der Frage einer anderweitigen
Organisation der Verwaltung,  Einschränkung
des Schreibwerks, u. a. Dies könne doch nur der Magistrat
selbst am richtigsten beurteilen , und eine Kommission werbe
nur sehr wenig erzielen. Man könne zum Magistrat das
Vertrauen baben, daß er alles tue, soweit cs ihm die Rück¬
sichtnahme ans die Beamten , die sie doch auch verdienten,
erlaube , was doch schon daraus hervorgehe, daß in den
letzten zwei Jahren keine Neueinstellungen erfolgt seien.
In der Annahme des Antrages könne man nur einen
Mangel an Vertrauen in die Tätigkeit des Magistrats
erblicken. „ , t .

Der Antrag des Stadtv . Hartmann frei darauf unter
den Tisch

Der Berichterstatter über den Etat der Bädcrver-
w a l t u n g,

Stadtv . Haefsner, weist ans die Bevorzugung der Kur-
taxkarteninhaber und Bonbücherinhaber gegenüber den
Einheimischen bei der Benutzung von Bädern hin in Höhe
von 20 bezw. 40 Pf . Nach einer weiteren Bemerkung des
Stadtv . v. Dreising, daß doch die 20 Pf . für Bedienung aus
die Badekarten hätten aufgeschlagen werden sollen, erklärt

Stadtrat Kraft, daß die Bedienun gs gelber  in
der letzten Zeit tatsächlich gestrichen  worden seien. Auf
die Entgegnung des Stadtv . Demmer, wieso dann noch
22 000 Mark Einnahmen aus Bedienungsgeldern im Etat
ständen, wurde *>Mtt die Aufklärung , daß der Etat zurzeit
der Absetzung bereits gedruckt gewesen sei. Die dadurch

trotz des auch von uns abgelehnten Breslauer Jahr¬
hundertfestspiels. Und ein starker Heimatkünstler ist er.
Seine größte dichterische Kraft wurzelt in den Stoffen , die
auf seinem schlesischen Heimatboden gewachsen sind. In
diesen Stücken hat er die wundervolle deutsche Seele so
kraftvoll modelliert, daß man sie greifen und erkennen
kann.. Darin ist er ein wirklicher deutscher Dichter, der
nicht nur in die Literaturgeschichte des deutschen Volkes,
sondern auch in dessen Kulturgeschichtegehört. Wie über¬
haupt jeder Heimatdichter, der die Ausgaben seiner Kunst
nicht in einer versifizierten Propaganda erschöpft, ein
deutscher  Dichter und als solcher ein Mitarbeiter an
der Kulturentwicklung ist. Aber es verlangt Gerhart
Hauptmann , über das Reindeutsche hinauszugehcn , hinaus-
zugchcn ins Internationale , ins Goethische (mit Verlaub
zn sagen). Und da wird er schwach. Zwar den Dichter
erkennt man immer ; aber nur au Einzelheiten , nicht
ftn Ganzen. Warum mußte er die Odyssee auf öie_Bühne
bringen ? Etwa weil ein Stück des Doktor Faustus im
Odysseus steckt? Das hätte man verstehen können, denn
das Problem „Der Mann " bewegt die Völker genau so,
wie das Problem „Das Weib" Aber er ist das Faustische
im Odysseus, dem irrenden , duldenden Wanderer , dem
unrein reinen Toren uns schuldig geblieben. Was er gibt,
sind Bilder , die zwar recht anschaulich sind, aber keine
Voraussetzungen, keine Entwicklungen enthalten , sondern
nur das Ende: die Wiederkehr des Odysseus. Wenn wir
nicht so furchtbar klassisch gebildet wären und unseren Homer
auswendig könnten, dann wüßten wir nicht, was wir aus
diesem Odysseusgedicht machen sollten. Es ist gespielter, ge¬
sprochener Kintopp, kein wirkliches Bühnendrama . Und
»an irrt wohl nicht, wenn man prophetischen Geistes schon
jetzt die gräßlichen, schreienden Rcklameplakate sieht.

Was eine gute Aufführung dem Stück zugute tun
konnte, ist in Wiesbaden geschehen. Unter Herrn Lcgals
Leitung erstand das Gerhart Hauptmannsche Stück zu
wirkungsvollem Bühnenlcbcn . Zwar stark veräußerlicht,
ober das blieb im Stile des Dichters. Freilich die Besetzung
ist nicht in allen Punkten zu loben. Insbesondere nicht
die der Leukone durch Frl . Gauby.  Die Leukone ist ein
taufrisches, liebes, zartes Mädchen, ein farbiger FrühlingS-
ktter mit empfinüf-lmem Schmelz auf den Flügeln , Die

Darstellerin machte eine herbe Sentimentale daraus mit
verfehlten Ausflügen ins Heroische.

Der Odysseus selbst ist vom Dichter weidlich verzeichnet.
Nicht den köstlichen HomerischenHelden sehen wir , sondern
einen modernen Dekadent, der nach zwanzigjähriger Irr¬
fahrt winselnd in die Heimat zurückkehrt und sich nicht recht
getraut vor die ans allerlei . . .! hm!—sagen wir halben
Eheirrungen — zur Gattin erstarkte Frau zu treten . Herr
Everth  brachte die Schwäche gut, er spielte glänzend,
aber ein Held war er nicht. Er entwickelte sich nicht. Er
wurde nicht groß. Er blieb in der Rolle. Er wuchs nicht
über Gerhürt Hauptmann hinaus .—Herr Albert mar ein
famoser Telcmach. In den weniger bedeutenden Stellen
zwar etwas farblos , aber dort, wo er wichtiges zu sagen
hatte, von einer Eindringlichkeit, die ans Herz ging. Zu¬
viel gab Frau B a y r h a m m e r als die freche, dirnenhaste
Magd Melanto . Prächtig erfaßt war die Rolle zivar, voll
Leben und Wirkung, aber die Partner taten es ihr nicht
gleich; darum sprang ihr Spiel aus dem Gesamtspiel her¬
aus wie das eines Stars . Immerhin : man mutz sich
wundern , daß man diese beachtenswerte Kraft nicht an der
richtigen Stelle sieht. — Eine vortreffliche Leistung, zu ver¬
gleichen (äußerlich) mit dem Bohnenschen Gurnemanz im
„Parstfal ", war der Eumaios des Herrn Zollin.  Die
Berse sprach er mit feinem Berständnis für den Rhythmus
und den Sinn , und mit prächtig klingendem, volltönendem
Organ . Bei dem Mangel an guten Sprechern ist es stets
eine Freude , ihn zu hören. Den kindischen Greis Laertes,
den Vater des Odysseus, gestaltete Herr Lehrmann  mit
überaus eindringlicher Kunst. In dieser Rolle ist cs schwer,
nicht aus dem Erhabenen ins Lächerliche zu fallen. Herr
Lehrmann verstand es, zu erschüttern. Von den Freiern
der Penelope fiel einer besonders ans, der Kiesippos.
Haltung und Sprache waren vorzüglich. Und dieser Eine
war ein Sänger von Beruf , Herr R e h ko p f. Herr Legal
spielte den Ziegenhirten Melanteus . Für den, der ihn nicht
kennt, vorzüglich. Für den aber, der ihn schon kennt:
egal Legal.

Im allgemeinen indessen muß man sagen, die Auf¬
führung an sich war gut. Für das,^ was der Dichter
sündigte, dürfen die Darsteller nicht gesteinigt werden. Und
füx die Güte des Ganzen muß man dem Spielleiter, Herr»

>aeaal seine Anerkennung aussprccheu. Merkwürdig war
cs, daß die Theaterbesucher nach den ersten beiden Akten
nicht Beifall klatschten, obgleich die Darstellung es ehrlich
verdient hatte. Ist etwa „Parsifal hier der Erzwher ..

-_= Residenz-Theater Wiesbaden. Wie wir erfahren, hat
das Residenz - Theater  den ehrenvollen Antrag er-
halten , im Künstler-Theater in München  einen Monat
zu gastieren. Auch die Liter.-Dramat . Gesellschaft Brussel
hat Herrn Dr . Rauch ersucht, mehrere Werke moderner
Dichter, wie Thoma u. a. dort zur Darstellung zu bringen.

— Mar Bayrhammer als Gast. Aus seiner dritterr
Gastspielreise hat Max Bayrhammer ^n Eisenach,
Pforzheim, Colmar und in Würzbnrg (zum zweiten ücaie
in diesem Winters vor ausverkaufteu Häusern sturumche
Erfolge erzielt. Ueberall wurde nach den vorliegenden
Presseäutzerungen den Leistungen des jetzt in Wiesbaden
heimisch gewordenen Künstlers höchsteAnerkennung zu teil.
Die „Eisenacher Zig." lobt an Bayrhammers „Jago bc-
sonders seine prachtvolle Sltft, Monologe zu sprechen, ^ n
Pforzheim gastierte Bayrhammer (zusammen mit Fraulem
Eichelsheim vom Wiesbadener Hoftheater) als Ovlosernes
in „Judith " ; die dortige Kritik hebt von dieser Darstellung
rühmend hervor „die tadellose Verkörperung der rohen
Kraft eines grausamen Uebermenschen". Von Bayr-
Hammers Oberstleutnant Schwarze in „Heimat" schreibt der
„Würzb. Lok.-Anz " : „Das war ganz der in seiner be¬
stimmten Weltanschauung verknöcherte Charakter, der an
sich selbst zu Grunde geht. Wer über eine so reiche, diftercn.
zierte Charakterisierungskuust verfügt , ist ein großer Künst¬
ler ." Zum Schluß sei noch der starke Erfolg crwäh^ . den
Bayrhammer mit einem Rezitation s abend  in Mainz
hatte, ein Erfola , der schon äußerlich in die Erscheinung trat
in Gestalt eines vollbesetzten Liedertafel-Saales . Mit ge-
svannter Aufmerksamkeit lauschte das Auditorium den
Borträaen des Gastes, der Szenen aus Antonius und Cleo¬
patra . Dichtungen von Wieland. Fontane . Liliencron sowie
einige heitere Sachen zur großen Wirkung brachte und
damit bewies, baß seine Kunst am Vortraaspodium ebenso
sehr wie auf der Bühne zu glänzen versteht. Sollte im
Wiesbadener Kurhaus diese Gelegenheit, einen würdigen
Nachfolger des unvergeßlichen Meisters Strakosch zu hören,
nicht bald geboten werden?



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 21 . März 1914
ausfallenden 22 000 Mark würden durch die Erhöhung de»
Einzelpreises der Bäder wieder eingebracht.

Stadtv . Demmer regt dann an , die Bolksb raufe-
an den Samstag - Nachmittagen von 4 Uhr ab für
die S chu l k i n d e r zu sperren.  Diese könnten zu
andern Tageszeiten und an anderen Tagen baden , während
durch ihren zahlreichen Besuch an den Samstagen die Ar¬
beiterschaft an dem Besuch der Bäder außerordentlich ge¬hindert werde.

Es entwickelt sich dann eine Aussprache zwischen Ober¬
bürgermeister Geheimrat Glässing , sowie den Stadtvv . Bar¬
ver , Zorn , Friebländer und Haesfner über die Preisbildung
des Kaiser Friedrich -Bades und der Thermalbäder in den
Privatbadehäusern mit eigener Quelle.

Bei den Etats des B e r k e h r s bu r e a u s , deS Kur-
taxburcaus und des Badeblätts  empfiehlt der
Ausschuß dem Magistrat die Einführung von Kurtaxkarten
für fünf Dage, weil Leute , deren Drei -Wochenkarte abge¬
laufen sei, nicht noch gern eine Karte für volle zehn Tagelosten.

Beigeordneter Borgmann teilt mit , daß der Magistrat
diesen Antrag nicht annehmen werde.

Stadtv . Zorn regt an , für die Wintermonate eine Er¬
leichterung in der Kurtaxe eintreten zu lassen.
.. . entspinnt sich sodann eine längere Aussprache über
me Einziehung der Kurtarbeträge durch die Hotel - und
Badhausbcsitzer , an der sich die Stadtv . Haesfner , Dr
Drcycr . Zorn , v. Dreising , Fink , sowie Oberbürgermeister
Gläfling und Beigeordneter Borgmann beteiligen

Bei dem Etat der W a s s e r - u n d L i cht w e r k e kommt
Stadtv . Demmer nochmals auf die Frage der Verkür¬

zung der Arbeitszeit bezw. deren Rückgängigmachung zu¬
rück, worauf ihm Stabtrat Schulte , sowie Bürgermeister
Travers Aufklärung geben.

Der Ausschuß empfiehlt dem Magistrat , die Preise für
Koch- und Heizgas zu ermäßigen.

Als Berichterstatter für den Etat der K ranke n-
hausverwaltung  begründet

Stadtv . Max Müller die Erhöhung der Pflege-
öer  gesteigerten Lebenshaltung . Auf verschiedene

kritische Bemerkungen des Stadtv . Gerhardt entgegnet Bür¬
germeister Travers , wobei er u . a. mitteilt,,daß Re Stadt
wohl , u die Notwendigkeit versetzt werden dürfte , neben
dem pathologischen Institut noch eine eigene Medizi-

ke r s u chu n g s st e l l e einzurichten , wenn e8
nicht gelrngen sollte, die früher von hier nach Koblenz ver¬
legte Stelle wieder hierher zurückzubekommen.
m übrigen Etats passierten ohne weiteres nach den
Berichten der Stadtverordneten Reichwein , Purrucker.
Haesfner . Ochs, Wolfs , Dyckerhofs und Max Müller , worauf
vte Etats tm einzelnen und sodann der

gesamte Etat angenommen
wurde unter Zustimmung zu den bereits gestern gemeldeten
Anträgen des Finanzausschusses , betreffend die Festsetzung
^Steuern . (Einkommensteuer also wieder 100 Prozent.

Ä f° rA.tc  eine Auseinandersetzung zwischen dem Stadtv.
unö  bem Oberbürgermeister Geheimrat

Glaffkng über eine von ersterem und den Staütvcrdneten
und Hotelbesitzern Haesfner und Neuen borff an
den Regierungspräsidenten gerichtete Ein¬
gabe.  worin der Oberbürgermeister gewissermaßen eine
Beschwerde an die Königliche Regierung als oberste In¬
stanz gegenüber den städtischen Körperschaften erblickt . waS

oberster Leiter der städtischen Verwaltung als sehr
mißlich empfinden müsse. Di '' Stadtverordneten sollten so
viel Hoachtung vor dem Selbstvcrwaltunqsprinzip haben,
daß sic nur im äußersten Falle von dem Recht zu einer Be¬
schwerde an die Königliche Regierung Gebrauch machen soll¬
ten . In diesem Falle hätte sich die Eingabe der Hotelbesitzer
vermeiden lassen, wenn sie sich vorher über die Motive des
Magistrats unterrichtet hätten . — Stadtv . Schwcisgnth
weist cs schließlich zurück, daß es sich um eine Beschwerde
gehandelt habe , sondern vielmehr um eine Antwort auf die
Eingabe des Magistrats.

Damit ist die E ta ts be r at u n g für dieses Jahrerledigt.
Um 7 Uhr beantragt Stadtv . Baumbach , die Sitzung zu

vertagen , doch ergibt sich eine Mehrheit für die Erledigung
auch der übrigen Tagesordnung.

Zunächst teilt nunmehr Beigeordneter Körner mit,
daß die Bestätigung des neuen S t a d t s chu l i n s p e k - -
tors August Müller  eingegangen ist.'

Für den Finanzausschuß beantragt Stadtv .Glaser die
Bewilligung der vom Magistrat verlangten 8000 Mk an
den Mittelrhcinischen Verein für Luftschiffahrt für den

Bortragsabend im Kurhaus . W i e s b a d e n , 21. März.
Im kleinen Saal des Kurhauses hatten sich gestern Marya.
Delnard  und Marc Henry,  zwei unserer beliebtesten
modernen Vortragskünstler eingefunden , um mit ihren
amüsanten Chansons der zahlreich erschicnencnZuhörerschaft
einige vergnügte Stunden zu bereiten . Das Programm
enthielt neben verschiedenen , von den früheren Gastspielen
des Künstlerpaar :s im Residenz -Theater wohlbekannten
Nummern auch eine Anzahl zugkräftiger Neuheiten , welche
dank der fein pointierten Vortragskunst , der bewunderns¬
werten Beherrschung der verschiedenen Dialekte und der
sprechenden Mimik der beiden Künstler die gleich von
Anfang an herrschende fröhliche Stimmung immer mehr
erhöhten und das Publikum zu stets neuen Beifalls-
bezeuguilgeu anregte . Der Erfolg wäre jedenfalls noch
üurchichlagcnder gewesen , wenn die Vortragenden sich einer
etwas deutlicheren , schärfer artikulierten Aussprache be¬
fleißigt hätten . Besonderen Beifall fand die humoristische
„Fischpredigt ", die originellen „Pariser Stimmungsbilder ".
Altenbergs geistvolle „Aphorismen " und die „altfranzö-
sischcu Volkslieder ". Selbstverständlich war auch an Zu¬
gaben kein Mangel und von diesen wieder die altbekannten
„10 Negerbübchen " wie gewöhnlich die am meisten accla-
«nerte Nummer . X.

Kleine Mitteilungen.
„M a s k e r a d e". ein Schauspiel in einem Akt von Her¬

mann Stein , dem Hamburger Schriftsteller , und Ella Ko¬
bold . einer Hamburger Künstlerin , ist vom Geheimrat
Bachur zur Uraufführung im Thaliatheater zu Hamburg,
wo die Premiere in allernächster Zeit stattfinbet , angenom¬men worden.

Der Goethebund Bremen  hat Johannes Tra-
lows neuestes Drama , „Die Mutter " , erworben , um
seine Mitglieder durch eine Sondervorstellung im Bremer
Schauspielhaus mit dem literarisch wertvollen Werk bekannt
zu machen.

Vom Vücherttsch.
Gute Bücher! Der beatmen Nummer unseres Blattes liegt

gn L-ammclvroivckt der Firma Akademische B u chb g n d -
»e R. Mar Lrvvolö tu Leipzig bei. Hessen Durchsicht

&
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unter der vom Magistrat ausdrücklich gestellten Be¬
dingung , daß Nachforderungen für ein etwaiges Defizit
unter keinen Umständen gestellt werden dürfen . Der Be¬
richterstatter begründet den Beschluß auf Bewilligung mit
der Rücksichtnahme auf die große nationale Bedeutung des
Unternehmens an sich, das zugleich der internationalen
Reklame der von dem Flug berührten Orte diene.

Nach einem Widerspruch des Stadtv . Demmer wird der
Betrag bewilligt.

Die vom Magistrat beantragten 4000 M . für den
Umban der Sonncnbergerstratze

vor dem Hotel Wilhelma läßt der Bauansschuß durch sei¬
nen Berichterstatter Stadtv . Schmauk befürworten . Anstelle
des schlecht gewordenen Holzpflasters sollen dort Hart-
asphaltplattcn gelegt werden.

Stadtv . Demmer nimmt demgegenüber seinen im Bau-
ausschuß unterlegenen Antrag wieder auf . Danach ist das
Holzpflaster in der Sonnenbergerstraße , wte dies sogar
von dem zuständigen städtischen Beamten zugegeben wird,
noch bedeutend besser, als das in der oberen Wilhelmstraße
und vor dem Bowling Green . Letzteres soll deshalb durch
ersteres ausgebessert werden . Da nun selbst bei dieser
Ausflickung das Pflaster in der Wilhelmstraße nur noch 2
bis 8, allerhöchstens 4 Jahre benutzbar sei, beantrage er , bei
der allgemeinen Umbuddelung auch diesen Straßenzng
neü zu belegen unö die dafür erforderlichen 8000 M . zu
bewilligen.

Stadtrat Klett vertritt den Standpunkt der Magistrats¬
deputationen , daß man diese Erneuerung noch ruhig die
paar Jahre hinausschieben solle.

Nachdem Stadtv . Justizrat v. Eck ebenfalls den Stand¬
punkt des Stadtv . Demmer vertreten hatte , Stadtv.
Schwank aber für die vorläufige Bewilligung nur für die
Sonnenbergerstratze eingetreten war , da man ja die Er¬
neuerung in der Wilhelmstraße immer noch zu jeder be¬
liebigen Zeit werde vornehmen können , wurden die 4000 Dt.
für die <Ponnenbergerstratze und die weiter vom Stadtv.
Demmer beantragten 9000 M . für die Wilhelmstraße mit 17
gegen 9 Stimmen bewilligt.

Dem Ankauf von 210 R . L 90 M . zur Arrondierung
des städtischen Grundbesitzes in der Mitte der Frieden-
st r a ß e (Distrikt Weidenborn ) von den Erben Feix wird
auf Antrag des Berichterstatters Stadtv . Wolfs zugestimmt,
ebenso der Umwandlung einer Lehrerstelle an der Schule
in der Rhcinstraße in eine M i t t e l s chu l l e h r e r st e l l e
(Berichterstatter Stadtv . Gerhardt ), für welchen Posten
einer der drei Wiesbadener Lehrer gewählt werden soll,
die im letzten Jahr die Mittclschullchrcrprüfung bestanden
haben.

Der Verkauf einer städtischen Grundfläche au der
oberen K a p e l l e n st r a ß e von 3,68 R ., die vom Feld¬
gericht zu 500 M . für die Rute geschätzt ist. an Herrn
Heintzmann , der dort einen Teil des Besitzes des Dcnisch -n
Schriftsteller -Verbands erworben hat , wird nach dem
Bericht des Stadtv . Schwcisgnth gutgeheißen , ebenso 5er
Verkauf von 12 R . Anteil der Stabt an dem Grundstück
an der Bierstaütcr Straße  zwischen Fichte - und
Kirchbachstraße , zur feldgerichtlichen Taxe von 500 M . für
die Rute au Frau Mücke-Verlin -Schöneberg.

Auf der Alleeseite der oberen Wilhelm st raßc
stehen zwei Häuschen , eigentlich wohl Buden , für den Ver¬
kauf .von Zeitungen und biblichen Schriften . Diese sollen
nach dem Bericht des Stadtv . Hildner auf die entgegen¬
gesetzte Seite der Anlage in einen schmucken Neubau ver¬
legt , und auch der Anlage besser angepaßt werben . Die
Kosten des Doppelhüuschens sollen 8650 M . betragen , die
mit 4 Proz . verzinst und mit 2 Proz . amortisiert werden
sollen.

Stadtv . Justizrat v. Eck weist darauf hin , daß die
„bibliche" Pächtcrtn bisher überhaupt keinen Pacht¬
zins  zahlte , und für das Zeitungshäuschen nur 104 M.
jährlich eingingen . Der Bauansschuß sei der Meinung,
d<rß beide Pächter diese 104 M . zuzüglich der Zinsen und
der Amortisativn , also je rund 210 M . jährlich ruhig be¬
zahlen könnten . Durch eine , wie bisher geübte , unentgelt¬
liche Hergabc von Grund und Boden könnte man nur
schmierige Kompetenzfällc schaffen.

Nachdem der Berichterstatter darauf hingewiescn hatte,
daß der Magistrat ja zunächst nur die Genehmigung der
Baumittel beantragt habe , werden diese bewilligt.

Nach dem Antrag des Banausschusses (Berichterstatter
Stadtv . Hildner ) verbleibt es für das Jahr 1914 bei den
bisherigen Normaleinheitspreisen für Stra¬

ße  n^b o u t c tt.
Stadtv . Krücke trägt für den Organisationsausschuß

eine Beschwerde des Maurermeisters Kilb jr . vor . der . trotz¬
dem er Mindcstfordernder für die Maurerarbeiten für den
Neubau der Volksschule an der Lahnstraße war , diese nicht

n■'■ ■‘lin iMin"jn.,jiigTW.TCTOT]Wj,T.. im

iiiii  mincicnemimrn emmemen. Derselbe enthalt eine Anzahl vor-
züalicher Werke, die sich zur Anschaffung ganz ausgezeichnet eignen.
Ucber eine halbe Million Exemvlare und von dem rühmlichst be-
ka»nten Werke „PlatenS Heilmethode" bereits verkauft. Welche
Wohltaten hat dieses nützliche, geradezu unentbehrliche HauSbuch
allen Kreisen erwiesen. Auf allen Gebieten der Gesundbeits-
vilege und der KrankSeitslebre gibt Platen ausführliche Nat-
schlaac zur Erhaltung der Gesundheit und Heilung aller Krank-
veiten mit den einfachsten von der Natur gebotenen, daher billig¬
sten Mitteln . Wir konucii die Anschaffung des Werkes ieder-
Ulann nicht warm gemig emvfeblen. — Eine uuerschövsliche Fund¬
grube des reichiten Wissens für ieden. dem daran liegt, etwas

s£ «V u<t>?n JSt, rfc n6 ‘it - vorwärts zu kommen, ist
nl  Avldene Bibliothek". Es umfaßt das aanze große
Lehrgebiet der allgemeinen Bildung und macht sich die Anschaffung
eines solchen Werkes hundertfach bezahlt. — Mit Freuden werden
alle Verehrer der ..Eichstrilth-Romane" baS Erscheine» einer bil¬
ligen Ausgabe begrüßen. Die Ausstattung der Bände ist eine
derartige , daß sie eine Zierde für jede Sausbibliothck bilde»
tteberall verschafft die Lektüre der ..Efchstruthschen Romane"
gennnreiche Stunden und der Absatz von zwei Millionen Bänden
Ä . der beste. Beweis dafür , welch' großer Belicbtbeit sich diese
Schriftstellerin im deutschen Volke erfreut . — Eine Methode, die
es ermöglicht, einein ieden fremde Sprachen auch ohne Lehrer in
anregender, gründlicher und leichtver tändlicber Weise zu
erlernen , .besiheu wir in der Svrachlebrmethode ..Toussaint-Lan-
genscheibt. Dieselbe siebt uiihbertrotfen da und die zahlreichen
Anerkennungen aus allen Kreisen bieten die beste Gewähr dafür,
welche hervorragende » Erfolge durch die Methode erzielt werden
Durch die mustergültige Aussprachebezeichnung ist iedcr in der
Lage, d,e Kvrache genau wie der Ausländer forecficn zu lernen,
r - »Die f'öcle Kommode betitelt sich ein prachtvolle? Album
deutscher Humordichtimgen. Es ist ein bnmoristischer Familien-
ichatz in Wort und Bild von nnvergänalichem Werte ,,»ö allen
denen, die sich nach des Taaes Last und Mühe einige frohe Stun¬
den bereiten wollen, sei diese? Albnm bestens empfohlen ES ist

..Wilhelm Busch? humoristischem
Hausschatz , der bereits in über 200 000 Eremvlaren Verbreitung
gefunden hat. — Bon den mustkalischen Sammelwerken stehen in
Bezug auf den Inhalt die ..Mnstkalischen Edelsteine" unerreicht

Besonders der 4. Band enthält käst alle Schlaaer der Neuzeit
" " alM'b/' ch billigen Vre-ke der Bände finden die

f',Är.Ekalischen Edelsteine bei allen MuMreimden die fvennd-
Um hie Anschaffung der Werke einen, ieden zu

"möglichen , hrctet d,e Firma Akademische Bi'khhandlnng R Mar
Livvold die ganz besondere Annehmlichkeit, daß all diese Werke
gegen beaneme vierteljährliche Teiszahliinaen von ie Mk. 5.— be¬
zogen werden können. Dieses sib-rauS günstige Anerbieten wirb
rngomem Verankasinng aehe" . sich dos ->i„e oder andere Werk gnm-
s» gffen. D,e Lieferung erfolgt vollständig vortosi-ei nnd oh" e
besondere Sncsen des Bestellers. Airch erhöht sich, der Verla
vreis durch die beaueme Teilzahlung nicht um einen Pfennig. 3574

übertragen erhalte » hat . Der Ausschuß beantragt Ueber¬
gang zur Tagesordnung,  da er aus verschiedenen
Gründen dem Vorgehen des Magistrats zustinnnen müsse.
Die Bekanntgabe der Gründe eigne sich nicht für die öffent¬
liche Sitzung . Nachdem die Stadtv . Fi n k, D e m m e r.
Hansohn unö Hildner,  sowie Stadtrat Hees  zur
Sache Stellung genommen hatten , wurde ein Vorschlag des
Vorsitzenden , Justizrat Dr . Alberti angenommen , daß die
Angelegenheit auf 14 Tage vertagt werden solle, um den
Beteiligten Gelegenheit zu geben , in die einschlägigen
Akten Einsicht zu nehmen . Sollte dann noch der Wunsch
bestehen , die Sache vor dem Plenum zu verhandeln , soll sie
erneut auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Die restlichen ans der Tagesordnung stehenden Punkte
wurden den zuständigen Kommissionen überwiesen . Hinzn-
gekommen ist ein neuer Antrag auf Bewilligung von
500 M . für die hier in Wiesbaden beabsichtigte Photo¬
graphische Ausstellung . —tz—

Vom Wersteiner Strandbad.
Nach monatelangem Hangen und Bangen hat sich end¬

lich die Strandbadfrage soweit verdichtet , daß man von
einem greifbaren Ergebnis sprechen kann . Lange genug,
hat es gedauert , bis die königliche Wasserbau -Inspektion
Bingerbrück den Entwurf des Pachtvertrages der Gemeinde
Schierstein unterbreitet hat . Nunmehr kann man wohl
auf einen schnellen Fortgang der Angelegenheit und aus
rechtzeitige Fertigstellung der Jnstandssetzungsarbeitcn bis
zum Beginn der Badcsaison hoffen . Allerdings muß der
alte Vater Rhein etwas mehr Einsicht haben , da seine hoch-
gehenden Fluten das Strandbadgclände gegenwärtig noch
hart bedrängen.

Es lag auf der Hand , daß der vorjährige , überhastete
Betrieb in diesem Jahre in dem bisherigen Zustand keine
Fortsetzung erfahren dürfte . Die Schiersteiner Gemeinde¬
verwaltung war sich mit der königlichen Wasserbau -Inspek¬
tion Bingerbrück von vornherein darüber einig , in was
für Bahnen der Strandbadbetrieb im Jahre 1914 geleitet
werden mußte . Mit fester Hand haben Bürgermeister
Schmidt und die aus den Gemeindevcrordneten Dr . Bayer¬
thal und Architekt Nicolay zusammengesetzte Strandbad-
Kommission die Zügel ergriffen , um ein Bad zu schaffen,
das in nur vornehmer  Au f m a chu n g den Ansprüchen
aller Bevölkeruugsschichteu . ja selbst dem verwöhntesten
Geschmack eines großstädtischen BadcpublikumS Rechnung
tragen wird . Um die Strandbadeinrichtungen musterhaft
und praktisch zu gestalten , ivurden aus den fett einigen Jah¬
ren bestehenden rheinischen Strandbädern bau - und be¬
triebstechnische Unterlagen gesammelt , um vom Guten
das Beste für das Schiersteiner Strandbad auszuwählen.
Die Gemeindekörpcrschaftcn haben , die Wichtigkeit des Un¬
ternehmens für die Gemeindeintercssen erkennend , zur
Ausführung der Bauten . Planierungen ufw ., bereitwilligst
einen Kredit von 20 000 Mark bewilligt.

Den gesellschaftlichen Mittelpunkt des Strandbadver¬
kehrs bildet das hochwasserfreie , 52 Meter lange Strand-
baögebände,  das in unmittelbarer Nähe des Bade¬
strandes mit der Front nach demselben errichtet wird . Das
untere Stockwerk ist mit Kabinen versehen , die 374 Perso¬
nen zu gleicher Zeit Gelegenheit zum Umkleiden bieten.
Das Publikum , welches baden will , ist gehalten , stets das
Gebäude als Durchgang zu benutzen , denn dem nichtba-
d enden  Publikum ist der Aufenthalt zwischen den sich anr
Strande ergehenden Badenden untersagt und durch be¬
stimmte Vorkehrungen unmöglich gemacht.  Das
Strandbadgebäude ist , zum Aufenthalt der Ntchtbadenden
mit einer Glasterrasse gekrönt , in deren großen Räumen
ein moderner Cafs - und Konditoreibctrieb eingerichtet wird.

Um auch das große Pachtgebäude außerhalb des Bade¬
strandes praktisch zu verwerten , soll gegebenenfalls ans
demselben ein Sport - und Spielplatz  erstehen . Zur
Sicherheit der Badenden ist die Wasserfläche, soweit in der¬
selben gebadet werden darf , genau markiert, ' ein von der
Gemeinde angekaufter Rettungsnachen liegt während der
Badezeit zur sofortigen Hilfeleistung bereit . Zwecks Auf¬
rechterhaltung der Ordnung , Bedienung der Garderoben
usw., ist das erforderliche männliche und weibliche Personal
vorgesehen . Wie gesagt , es wird bei der Einrichtung des
Bades nichts unterlassen , was zur Beguemlichkeit der Bade¬
gäste dienen könnte.

Der Fährbetrieb  von Schierstein nach dem Strand¬
bad wird sich, wie im Vorjahr , mittelst moderner Motor¬
boote und durch die im Schierstciner Hafen liegenden ver¬
mietbaren Ruderboote vollziehen . Für letztere gilt als
Anlegestelle die unter besondere Aufsicht gestellte Südseite
des Pachtgclänöes . Die Motorboote benutzen als Lau¬
dungsstelle die östlich des Badestrandes befindliche neue
Landebrücke . Derselben gegenüber auf der Lanbseite (Gro¬
ßer Damm ) oberhalb des fiskalischen Bauhofs , wird eine
zweite Landebrücke zu dem hauptsächlichen Zweck angebracht
werden , bei plötzlich aufkommendem Unwetter das Bade¬
publikum schnell an Land bringen zu können.

So ist denn alles , was zu einem guten Gelingen not¬
wendig erschien, in die Wege geleitet . Bleibt noch
Wunsch, das; unö die heiße Sommersonne nicht im Stiche
läßt , damit Badepublikum und geschäftliche Interessenten
vor Enttäuschungen bewahrt bleiben . Wenn auch die Ge¬
meindeverwaltung . wie vertraglich festgelegt ist. einen ge¬
schäftlichen Nutzen aus dem Strandbad » ' Ö 1
herleiten soll, so darf sie aber doch durch die Genugtuung
vollauf befriedigt sein , ihren steuerzahlenden Bürgern eine
fruchtbringende Betätigung erschlossen zu haben.

Born Reiseverkehr ln der Eisenbahn.
Das letzte Betriebsjahr der preußisch -hessischen Eisen-

bahnverwaltuug hat die merkwürdige Tatsache einer
großen Zunahme  der Einnahmen aus der e r ste n
Klasse  gezeitigt . Fast die Hälfte aller Reisenden erster
Klasse waren Ausländer . Der Verkehr in der zweite»
Klasse ist nur wenig gestiegen . Die größte Steigerung ent¬
fällt , wie seit Jahren , auf die dritte  Klasse : auch der
Verkehr in der vierten Klasse ist weiter gestiegen . Die Et»
nahmen der Verwaltung aus der ersten Klasse waren oc
sonders groß , weil die darin reisenden Personen die läng¬
sten Strecken zu rücklegen . Die Reisenden zweiter Klmw
fahren etwa nur ein Drittel soweit , wie diejenigen erste?
Klasse, während die Passagiere dritter Klasse durKschnittnw
nur ein Fünftel der Strecke der Reisenden erster Kianc
zurücklegcn , ganz abaeschen van der vierten Klasse, die i
Durchschnitt nur auf kurze Strecken benutzt wird . f '
Benutzung der Eilzüge  hat auch 1912 weiter a o g «
nommen:  die Reisenden dritter Klasse gehen imwe
mehr in die I ) - Z ü g e über , trotzdem dort die Fahrt teures
ist. Alles will eben schnell reisen . Die Schaffung ivertere
Eilzüge in einzelnen Bezirken kann deshalb ganz alU»« ^
lich erfolgen : vielleicht braucht man sie eines Tages, 1“
nicht mehr , wenn die Reisenden so weiter in die
abströmen . Auch in unserer Gegend hat man in vicc-Q
Eilzügen die Tatsache zu verzeichnen , daß sie sehr imw»
besetzt sind. Die nächsten Jahre werden wohl , wenn
so weiter geht, wie bisher , nur noch drei
kennen , und zwar den Fern -V-Zug , der zwilchen wr
städtcn verkehrt und unterwegs gar nicht hält , der '
der an großen Stationen anhält und endlich den Perione
zug, der alles übrige versorgen muß.



Samstag , 21 . März 1914
Todesfall . In seiner Wohnung Kleiststratze 21 starb

vorgestern im Alter von 56 Jahren der Generaloberarzt a. D.
Dr . Robert Seeliger.

Ortskrankenkaffe. Die Wahl des z >v e i t e 11 Vor¬
sitzenden  der Ortskrankenkaye Wiesbaden ist vom
Oberversicherungsamt infolge des bekannten Protestes
Leim Vorgänge der Wahl für ungültig erklärt
worden.  Das Oberversicherungsamt begründete seinen
Spruch damit, daß ein Stellvertreter nur dann hinzuge¬
zogen hätte werden können, wenn durch das Fehlen von
Vorstandsmitgliedern der Vorstand beschlußunfähig ge¬
worden wäre. Bekanntlich war die Wahl des zweiten Vor¬
sitzenden nur mit einer Stimme Mehrheit zustande ge¬
kommen.

Naturhistorisches Museum der Stadt Wiesbaden. Die
Sammlungen des Naturhistorischen Museums bleiben vom
23. März ab wegen Abhaltung der Hauptversammlung des
Vereins für nass. Altertumskunde und Geschichtsforschung
am 25. und des Jahresfcstes des nass. Vereins für Natur¬
kunde am 28. März im Vortragssaale des Museums bis
auf weiteres geschlossen. Hingegen sind die Neuerwerbungen
des Landesmuseums nass. Altertümer am 26. und die des
Naturhistorischcn Museums am 29. März , jeweils von
11—1 Uhr, im Vortragssnale (1. Stock) zur öffentlichen Be¬
sichtigung ausgestellt.

Shakespeare-Vorträge . Der Verein zur Pflege
englischer Sprache und Literatur  trat am
Dienstag Abend mit einem Vortrag in englischer Sprache
über Shakespeares Kaufmann von Venedig" zum ersten¬
mal an die Oeffcntlichkeit. An der Hand von Lichtbildern
bot Herr Cusdcn  zunächst den Inhalt des Lustspiels und
belebte die Erzählung durch guten Vortrag charakteristischer
Stellen ans dem Stück selbst. Der künstlerischen, drama¬
tischen Gestaltung des Stoffes durch Shakespeare trug er
weniger Rechnung, da die ganze Darbietung mehr auf das
Erwecken der Anteilnahme an dem Handeln und dem Ge¬
schick der Personen sowie besonders auf das Genießen der
dichterischen Schönheiten des Stückes angelegt war . Durch
die Deklamation hervorragend schöner Stellen konnte der
Zauber der ShakespeareschenSprache auf die Zuhörer wir¬
ken. Die Ausführungen des Redners über Shakespeares
Quelle und die Zeit der Abfassung des Stückes, die bekannt¬
lich nur aus einem Vergleich mit den künstlerisch gerin¬
geren und reiferen Werken gemutmaßt werden kann, ließen
Herrn Cusden als guten Shakespearekenner erkennen. —
Das reichhaltige Programm des Vereins sieht neben Vor¬
trägen über Zeitabschnitte aus der Geschichte des englischen
Volkes Wordsworth und Browning als die nächsten Dich¬
ter vor, die zur Sprache kommen sollen.

Sclbstmordverfuch. Mit einer lebensgefährlichen
Schußwunde im Kopf wurde heute morgen in der Nähe des
Noröfriedhofes ein hiesiger Steinhauermeister aufgefunden.
Die Sanitätswache brachte den Lebensmüden in das städti¬
sche Krankenhaus . Sein Befinden ist sehr ernst.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Hoftheater.  Die Reihenfolge der Abonnements-

buchstaven für die nächste Woche ist folgende: Sonntag
aufgeh. Abonnement, Montag aufgeh. Abonnement, Diens¬
tag A, Mittwoch C, Donnerstag aufgch. Abonnement, Frei¬
tag B, Samstag D, Sonntag aufgeh. Abonnement, Mon¬
tag C. — Die nächsten Parsifal - Aufführungen finden
am Donnerstag , den 26. d. MtS. (Anfang 6 Uhr), und
Sonntag , den 29. d. Mts . (Anfang 4 Uhr) statt. Der Vor¬
verkauf begann am gestrigen Freitag . Vorbestellungen
werden bereits jetzt entgegengenommen.

Residenz - Theater.  In vollständig neuer Ein¬
studierung durch Dr . Rauch wird am Samstag und Sonn¬
tag abend nach längerer Pause das so beliebte Lustspiel
„Der blinde Passagier von Blumenthal und Kaöelburg
wieder in den Spielplan ausgenommen. Sonntag nach¬
mittag wird das Lustspiel Macchiavells „Manüragola " zu
halben Preisen gegeben. Am Montag , den 23. März , findet
bereits die 12. Aufführung der erfolgreichen Lustspiels „Wir
geh'n nach Tegernsee" von unserm einheimischen Schrift¬
steller Wilhelm Jacoby statt. „Wir geh'n nach Tegernsee"
hatte erst vor kurzem wieder bei Publikum und Presse an
den Stadttheatern in Nürnberg und Fürth einen durchschla¬
genden Heiterkeitserfolg und ist das Lustspiel unter anderen
am Stadttheater zu Würzburg in Vorbereitung.

Kurtheater.  Am Sonntag , den 22. März , findet im
Kurtheater die Premiere des tollen Schwankes „Dcr Doppcl-
mensch" statt. Der Schwank unseres einheimischenDichters
Wilhelm Jacovu war vor einigen Jahren einer der großen
Erfolge beS hiesigen Residenz-Theaters , trat von hier aus
feinen Siegeszuq durch die ganze Welt an und feierte
überall Triumphe . „Der Doppelmensch" wird auch im
hiesigen Kurtheatcr mit Freude begrüßt werden.

Thalia - Theater.  Am Samstag nachmittag von
8—4 Uhr findet eine separate Schttlervorstellnng statt, in
welcher der Film „Tirol in Waffen" zur Vorführung
gelangt.

Konzert Rchkops - Victor.  Für den am Mon¬
tag, 23. März , abends 8 Uhr im Zivilkasino stattfindcnben
Konzertabend macht sich ein reges Interesse geltend. Die
Beliebtheit der beiden hervorragenden Künstler hat auf
den Karten -Vorverkauf äußerst günstig eingemirkt.

Elternabend.  Der Vorstand der Jungdeutsch-
land - Jugendwehr  hält am Samstag , 21. März,
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abends 8.80 Uhr, im „Deutschen Hos", Goldgasse 4, einen
Elternabend ab. Bei dieser Gelegenheit soll Auskunft ge¬
geben werden über die Aufgaben und Ziele der Jugend¬
pflege an der schulentlassenenmännlichen Jugend . Eltern,
Arbeitgeber und Lchrherren, sowie die Eltern der Ostern
zur Entlassung kommenden Schüler dürften Gelegenheit
finden, sich durch Besuch des Abends über ungeklärte
Fragen der Jugendpflege zu unterrichten.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Einigung zwischen Acrzten «ud Krankenkassen. Auch
hier in Biebrich ist nunmehr eine Einigung zwischen den
Krankenkassen und den Aerzten zustandegekommen. Im
wesentlichen ist der Vertrag derselbe, wie er für die Kassen
des Versicherungsamts für den Landkreis Wiesbaden ab¬
geschloffen wurde. Ebenso ist der Abschluß eines etwa
gleichlautenden Vertrages zwischen den beiden Betriebs-
krankcnkassen der Portlandfabrik von Dyckerhofsu. Söhne,
G. m. b. H., und Chem. Werke vorm. H. u. E. Albert in
Amöneburg, deren Mitglieder ja wirtschaftlichmit Biebrich
eng zusammenhängen, einerseits und den hiesigen sowie den
Kasteler Aerzten andererseits erfolgt.

Nassau und Nachhargebiete.
0 . x . Geisenheim, 19. März . Ein interessantes Knnstlcr-

konzert fand dieser Tage hier statt. Herr Selmar Victor,
der brannte Geigenvirtuose ans Wiesbaden, hatte sich mit
der Sopranistin Frl . M a r t 6 und Herrn v. S che n ck, dem
beliebten Baßbuffo des Königl. Hoftheaters verbunden. Ein
vornehmes , künstlerisches Programm hatte eine zahlreiche
Zuhörerschar angelockt, die ihren Dank durch sehr lebhaften
und anhaltenden Beifall zu erkennen gab.

t . Wallan, 19®>März . Lebensüberdrüssig.  In¬
folge unglücklicher Familienverhältntffe erschoß sich
gestern der Former Born.

! Schlangenbad, 19. März . Gemeinde wählen.
Unter sehr reger Beteiligung gingen heute die Gemcinde-
wahlen vor sich. In allen Klaffen behielten die seitherigen
Vertreter ihre Sitze, nämlich Küfermeister Heinrich Con-
r a d i in der 3., Josef W i n t e r in der 2. und Dr . Müller
de la Fuente  in der 1. Klasse. Für den als Bürger¬
meister ausscheidenden Tünchermeister K. Rossel  wurde
der Kurhalter C. Hentwig  als Ersatz für die nächsten
4 Jahre in die 2. Klaffe neugewählt.

*f Oberstedten a. T., 20. März. Familienabend.
Der Kirchbauverein  veranstaltete kürzlich seinen dies¬
jährigen Familienabend im „Hamburger Hof", der trotz der
vielen vorausgegangenen Bereinsfestlichkeiten sich eines
sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte, sodatz der ge¬
räumige Saal die Festteilnehmer kaum zu fassen vermochte.
Nach einer die Bedeutung der Festlichkeit würdigenden An¬
sprache durch den Vorsitzenden, Pfarrer Rothenburger,
der eingehend ans die ersprießliche Tätigkeit des Vereins
hinwies , ganz besonders im verflossenen Jahre durch be-
beutende bauliche Umgestaltungen unserer Kirche, wurde
die erhebende Feier durch ein melodiöses Musikstück, vom
hiesigen Lehrerkollegium wirksam vorgetragcn und durch
reichen Beifall ausgezeichnet, eröffnet. Nach einem gemein¬
schaftlichen Gesänge gelangte das Märchenspiel „Die Stern¬
taler " durch hiesige Schüler unter der zielbewntzten Leitung
ihrer Lehrer zur Darstellung . Der Grundgedanke deS
Stücke-2, „jede gute Tat findet auf Erden ihren Lohn",
wurde von den jugendlichen Darstellern in mustergültiger
Weise sinngemäß vorgeführt und erntete reichste und wohl¬
verdiente Anerkennung . Im weiteren Verlauf des ab¬
wechslungsreichen Programms hielt der Vorsitzende einen
Lichtbildervortrag über „Unsere deutschen Kolonien in
Afrika". In eingehender Weise an der Hand schöner, klarer
Bilder schilderte er das Leben und Treiben , die Sitten und
Gebräuche der Ur- und derzeitigen Einwohner sowie die
Flora und Fauna dieser Länder. Reicher Beifall lohnte
die trefflichen und lehrreichen Ausführungen des Redners.
Nach einem weiteren schön vorgetragenen Musikstück ge¬
langte das fröhliche Wanderspiel „O wandern , wandern,
meine Lust" von Paul Matzdorf in drei Aufzügen, ebenfalls
von Schülern aufgefttbrt, zur Darstellung . Die Erlebnisse
von vier Studenten aus einer fröhlichen Wanderung , durch¬
würzt von feinem Humor, wurden von den jugendlichen
Spielern ganz vortrefflich vorgeführt , und ganz besonders
trugen noch die schönen, mehrstimmigen Schttlcrchöre als
Einlagen in Gestalt flotter Wanderlieder zur Verschöne¬
rung der theatralischen Vorführung bei. Alle Mitwirken-
dcn ernteten in reichstem Maße Applaus . Nach dem ge¬
meinschaftlichen Absingen mehrerer Volkslieder ergriff der
Vorsitzende nochmals das Wort , indem er dem Kirchbauver¬
ein ferneres Blühen und Gedeihen wünschte zur Erfüllung
des edlen, gemeinnützigen Zweckes, den er verfolge. Zum
Schluß sprach Herr Martin Becker dem Vorsitzenden, den
Lehrern und Schülern sowie allen Mitwirkenden im Namen
des Vorstandes den herzlichsten Dank für die aufopfernde
Mühe aus.

8. Lorchhausen, 19. März . Bei der Gemeinde¬
vertreterwahl  wurden in der 1. Klasse die Herren
Karl Joief Wittcmann und Jakob Herrmann , in der 2.

Klasse Nikolaus Weiler 8. wieder- und in der 3. Klasse an
Stelle des ausscheidenden Herrn Franz Herrmann Herr
Philipp Söhn neugewählt.

s. Lorch, 19. Mürz . Versetzt.  Herr Bahnhofsvor¬
steher Weber  ist ab 1. April nach Osthofen versetzt. An
seine Stelle wird Herr Fischer  aus Bischofsheim treten.

r. Horchheim, 19. März . T o d e s stu r z. Ein aus
Braubach stammender Schiffer  eines hier vor Anker
liegenden Bootes wollte gestern nachmittag mit einem Fahr¬
rad nach Coblenz fahren . In einer Kurve auf der ab¬
schüssigen Landstraße nm Rhein verlor er, zumal an dem
Rad auch das eine Pedal fehlte, die Gewalt über bas Rad.
Er fuhr gegen einen Prellstein und stürzte  dabei so un¬
glücklich, daß er schwere Verletzungen am Kopf erlitt . Zwar
war Hilfe alsbald zur Stelle , doch trat der Tod bereits
auf dem Transport nach hier ein. Der Mann war ver¬
heiratet und Vater von fünf Kindern.

-H Freiendiez , 19. März . Die Stichwahlen zur
Gemeindevertretung  fanden gestern statt. Gewählt
wurden in der 3. Klasse Küfer Aug. Hild, in der 2. Klaffe
Bahnbeamter Jakob Groeff. Dem Bürgervercin gelang
es nicht mehr, ein Mandat zu erringen : seine Kandidaten
erhielten 65 bezw. 26 Stimmen , gegen 88 und 40 der Ge¬
wählten.

O Dillenburg , 18. März . Stadtverordneten¬
sitzung.  Die Angelegenheit der Ncuanlage der städtischen
Eisbahn wird au die Baukommission verwiesen. Der Turn¬
verein plant einen Erweiterungsbau seiner Turnhalle an
der Wilhelmstraße zur Einführung von Jugcndpflegeein-
richtungen, und hat aus dem staatlichen Fonds für Jugend¬
pflege eine Beihilfe von 5000 M. beantragt . Die Stadt be¬
willigt weitere 500 M. als Geschenk und gewährt zu ver¬
zinsende Anleihen. Bei der Beratung des Haushalts¬
plans  wird das Gehalt der Nachtschutzleute erhöht. In
dem neuen Schulerweiterungsbau sind besondere Räume
für die gewerbliche und für die Mädchenfortbildungsschule
vorgesehen: für die Bedienung dieser Räume wird eine be¬
sondere Vergütung von den betreffenden Schulvorständen
nicht mehr erhoben. Die Angelegenheit der weiteren Auf¬
forstung von Weideland soll wegen Einspruchs der Vieh¬
besitzer durch die landwirtschaftliche Kommission geprüft
werden. Für den Neubau einer Obe rtvrb rücke  wird
ein besonderer Fonds angelegt, desgleichen ein solcher für
die Erweiterung des R a t h a u se s. Die Hauptverwaltung
schließt ab mit 824 425 M., die Nebenverwaltung : höhere
Mädchenschule mit 14 625 M., Krankenhaus mit 39 000 M.,
Kurhaus mit 12 700 M-, Gaswerk mit 68 250 M-, Wasser-
werk mit 17 750 M. und Elektrizitätswerk mit 80 000 M.,
der ganze Haushaltsplan also mit etwas über einer halben
Million Mark. Nach dem Jahresbericht betragen das Ver¬
mögen der Stadt 2 700 000 M. und die Schulden etwa 1 Mil¬
lion Mark , von denen etwa 500 000 M. auf werbende An¬
lagen entfallen. Die Steucrzuschläge werden in der seit-

. (irrigen Weise festgesetzt: 160 Prozent zur Staats-
st euer,  200 Prozent zur Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer und 100 Prozent zur Betricbssteuer.

Km. Mainz , 20. März . D e m irdischen Richter
entzogen.  In seiner Wohnung in Raunheim a. M.
erschoß sich  heute Nacht der 40 Jahre alte Polizeidiener
Jacob T. wegen Unterschlagung  von Mündelgeldern
in Höhe von etwa 1000M. Es haben auch Untersuchungen
wegen anderer Unregelmäßigkeiten gegen ihn geschwebt.

— Partenheim (Rheinhessen), 19. März . Z u einem
richtigen Sängerkrieg  gestaltete sich der am Sonn¬
tag hier abgehaltenc Delegiertcntag  zu dem im Som¬
mer hier stattfinüenden G e sa n g s w e t t str e i t. Die Ver¬
handlungen , die nahezu sechs Stunden dauerten , nahmen
einen sehr stürmischen Verlauf . Nicht weniger als sechs
Vereine traten von der Teilnahme zurück,
obwohl alle ihre Beiträge bereits entrichtet hatten. Zu¬
nächst weigerten sich  die Kosthcimer Harmonie und die
Geisenhcimcr Einigkeit, mit Wiesbaden  in der ersten
Klasse trotz der ausgeworfcnen drei Geldpreise zu singen.
Die beiden erstgenannten Vereine traten deshalb
zurück.  Noch weit erregter gestaltete sich die Verhandlung
über die vierte Klasse, wo die vier an Sängerzahl wohl
kleinen, in ihren Leistungen aber sehr hoch stehenden Ver¬
eine Darmstädter Nheingold, Mainzer Edelweiß, Mainzer
Schubcrtquartett und Mainzer Feuerwchrguartett , mit
kleineren Lanbvcreinen Hütten singen sollen. Die Land¬
vereine lehnten unter den stärk st en Ent¬
rüst ungskundgebungen diese Konkurrenz
ab , worauf der festgebende Verein sich erbot, für die vier
genannten Vereine eine eigene Quartetrklaffe zu bilden.
Damit waren wieder diese Vereine nicht zufrieden, und da
eine vorgenommene Abstimmung ihre Zuteilung zur vier¬
ten Klasse entschieden ablehnte, zogen auch diese vier
Vereine ihre Meldungen zurück.  Im ganzen be¬
teiligen sich jetzt noch 26 Vereine an dem Wettstreit, dessen
Aussichten übrigens noch recht günstig sind.

Bingen , 20. März . (Tclcgr .) Als Leiche wie-
dergefundcn.  Am 17. Februar verschwand von hier
Frau Professor Kreisel  mit ihrem 8jährigen Töchterchen
spurlos . Nunmehr wurde die Leiche der Frau bei Kal¬
tenengers geländet.  Danach hat die Frau sicher
auch das Kind  e r t r ä n kt.

1. Frankfurt , 20. März . Durchgegangener
Schwindler.  Der einunddreißigjährige Kaufmann
Georg S chm i t t e l aus Rödelheim  ist nach Verübung
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großer Schwindeleien , indem er mehr als 10 000 Mark von
Bürgern Rödelheims erhielt , geflüchtet.  Er war seit
Monaten außer Stellung , hat aber seinen Angehörigen vor¬
getäuscht, er sei in den Griesheimer chemischen Werken an¬
gestellt.

1 . Büdesheim , 10. März . Krieg den Spatzen!
Llm das Ueberhandnehmen der Spatzen zu verhüten , be¬
schloß die Gemeinderatssitzung , eine mit dem Abschuß
der Spatzen betraute Person an zu st eklen.
Ferner soll für jeden von irgend einer Person eingeliefer¬
ten Sperling eine Vergütung von 8 Pf . aus der Gemeinde-
Lasse bezahlt werden.

T. Kreuznach , 19. März . Ausstan  d. Sämtliche
Maurer  von Kreuznach sind heute früh in den Aus¬
stand  getreten . Gestern Abend fand eine allgemeine
Maurerversammlung statt , in welcher der Beschluß zum
Ausstand gefaßt wurde . In erster Linie handelt es sich bei
diesem Ausstand um die Erhöhung des Stundenlohns.

c. Köln , 19. März . Festnahme eines Gauner-
paares.  Den Bemühungen der Polizei ist es gelungen,
einem gefährlichen Diebespaar auf die Spur zu kommen,
das jahrelang in großen Warenhäusern bedeutende Dieb¬
stähle auSgeführt hat . Die Frau trug stets ' eine große,
aufklappbare Tasche, in Ser sie die gestohlenen Gegenstände
verschwinden ließ . Sie trat äußerst elegant auf , trug ein
Pclzjakett im Werte von 2000 M . und große Federhüte,
wodurch die Angestellten sicher gemacht wurden . Sie kaufte
nur selten . Bei ihrer Verhaftung fand die Polizei be¬
deutende Vorräte gestohlener Waren in einem Keller , den
die Frau eigens zur Aufnahme desselben gemietet hatte.
Der Wert der Vorgefundenen Waren beläuft sich auf etwa
16 000 M . Insgesamt sollen sich die gestohlenen Gegen¬
stände auf einen Wert von 80 000 M . belaufen . Bei ver¬
schiedenen Banken Kölns und bei der Sparkasse hatte das
Paar ansehnliche Guthaben , die wohl den Erlös der ge¬
stohlenen Sachen darstellen . Ins Gefängnis gebracht,
stürzte sich die Frau aus dem Fenster  auf den
Hof , trug jedoch nur leichtere Verletzungen davon , so daß
sie aus dem Bürgerhospital , wohin sie gebracht worden war,
bald ins Gefängnis zurücktransportiert werden konnte.
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Vermißter Armer.
Der Draht meldet aus London:  Große Aufregung

herrscht hier über das Schicksal des spanischen Dampfers
„Alvariöo ", der am Samstag mit einer Holzlaöung von
London abgefahren und noch immer nicht an seinem Be¬
stimmungsort Huelva atigekommen ist, obwohl er bereits
Donnerstag hätte dort sein müssen . Der Wert der Ladung
des Dampfers beträgt 60 Millionen Mark . Das .Schiff
wurde zum lctzteu Male am vergangenen Sonntag bei
Dover gesichtet. Seither fehlt jede Nachricht von ihm.

CMahrtsstreil.
Aus Genua  drahtet man : Die Vereinigung der un¬

abhängigen Reeder hat eine allgemeine Mlussperrung be¬
schlossen. 200 Schiffe der italienischen Handelsmarine wer¬
den auf diese Weise in den italienischen Häfen festgehalten.

Wetterbericht.
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von der Wetterdienststelle Weitvnrg.
Höchste Temperatur nach 6 .: + 10 niedrigste Temperatur + 4.

Barometer : gestern 744.5 mm. heute 744.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 22 . März:

Sehr veränderliche Bewölkung , aber zeitweise heiter mit
einzelnen Niederschlägen . Nachts kälter , tagsüber wärmer

al § heute.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Nied erschlägst , ätze feit gestern:
1

17
4
2

Trier
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel .

5
1
1
1

Wasserstand : Rheinpeaei (Laub: gestern 5.03. heute 5.11 Lahn»
Pegel: gestern 4.02, heute 8.46

22 . März Sonnenaufgang 6. 8
Sonnenuntergang 6.12

Mondaufgang 5.—
Monduntergang 1-25

„3. 5" in Gefahr.
, Aus Berlin  wird gedrahtet : Der Marine -Luftkreuzer
„Z . 6", der in Johannisthal stationiert ist, geriet gestern
fltt schwere Gefahr . Beim Herausbringeu aus der Halle
wurde bas Luftschiff von starken Böen erfaßt . Es riß sich
ilos und trieb auf die große Tribüne zu. Erst im letzten
Augenblick gelang es den Maschinisten , die Propeller ein¬
zuschalten . Dadurch konnte sich das Luftschiff Hochhalten
Und wurde schließlich in Sicherheit gebracht.

Mtselhaste Massenerkrankung.
Der Draht meldet aus Innsbruck:  In dem Orte

Poccaccetio bei Roverito ist eine rätselhafte Epidemie aus-
gebrochen . 20 Personen wurden von der Krankheit betroffen,
die sich darin äußert , daß die Kranken schwarze Flecke
aufweisen und starkes Fieber haben . 4 junge Leute sind
bereits gestorben . Es konnte bisher nur festgcstellt werden,
haß e§ sich um eine Infektion handelt.

Die Beisetzung des Mers der Frau kailluux.
Aus Paris  meldet der Draht : Das Begräbnis des

erschossenen Direktors des „Figaro " Calmette  fand
gestern unter starker persönlicher Anteilnahme der Be¬
völkerung ohne Störung statt.

Um 8 Uhr setzte sich eine Kolonne von Manifestanten
auf der Avenue Clichy in Bewegung . Einige Rufe er¬
tönten : „Es lebe Caillaux !" wiederum andere : „Nieder
mit Caillaux !" Die Polizei versuchte die Manifestanten
auseinander zu treiben . In diesem Augenblick schoß ein
Polizeiinspektor , welcher sich angegriffen glaubte . Der
Schuß gab das Zeichen zum Handgemenge . Die Polizei
ging mit gezogenem Säbel vor . Auf dem Clichyplatze kam
es zu neuen Handgemengen . Die Manifestanten zogen
hierauf nach dem St . Lazarve -Gefänguis . Im Innern des
Hofes hatten sich 50 Mann der Garde republicaine auf¬
gestellt. _

m ZWhUS-MkMkUlMII.
Aus Sofia  wird gedrahtet : Hier ist eine Typhus-

Epidemie ausgebrochen . Bisher sind 600 Krankheitsfälle
zu verzeichnen.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
iJcdcr Anfrage müstcn Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte Abonncmentsauittung beige?üat sei». Anonnmc
Anfragen werden nicht beantwortet. Gesckästsiirmcn können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt dir Redaktion keine Verantwortung.!

A. 100. Da uns die dortigen baupolizeilichenVorschriften
nicht bekannt sind, empfehlen wir Ihnen , sich an das Lanörats-
amt Diez zu wenden.

A. B.: Sie müssen natürlich die Zinsen bis zum Tode Ihres
Vaters an die Erben bezahlen. Erst vom letztgenannten Zeit¬
punkte steht Ihnen ein Anioruch ans die Summe zu und kommen
infolgedessen auch von da ab erst die Zinsen in Wegfall.

I . V. in M : Sie können, da Sic durch Schenkungen Ihres
VatcrS in Ihrem Pflichtteil verkürzt sind, und noch keine 10 Jahre
seit diesen Schenkungen verstrichen sind, Ergänzung Ihres Pflicht¬
teils verlangen . Der Pflichtteil besteht in der Halite öeS Wertes
des gesetzlichen Erbteils . Ein Verzicht auf den Pflichtteil erstreckt
tick allerdings auch auf die Ergänzung . Ein solcher Erbverzichts¬
vertrag bedarf jedoch der gerichtlichen ober notariellen Beurkun¬
dung. Was es mit dem „gerichtlichenAnschlagsvertrag ' für eine
Bewandtnis haben soll, ist unklar.

K. F . in D.: Gemäß 8 20 des Einkommensteuergesetzesiss es
bei der Veranlagung gestattet, besondere, die Lcistmigssäbigkeit
der Steuerpflichtigen inesentlich . beeinträchtigende wirtschaftliche
Verhältnisse — wie außergewöhnliche Belastungen durch Unter¬
halt und Erziehung der Kinder. Verpflichtung zum Unterhalte
mittelloser Angehöriger, andauernde Krankheit etc. — in der
Art zu berücksichtigen, daß bet einem steuervflichtigen Einkommen
von nicht mehr als 9500 Mark eine Ermäßigung der Steuersätze
um höchstens drei Stufen gewährt wird . — Gegen das Ergebnis
der Veranlagung gibt cs, wenn die Veranlagung zu einem Ein¬
kommen von nicht mehr als 3000 Ji  erfolgt ist. als Rechtsmittel
den Einspruch an die Veranlagungskommission und gegen dessen
ergebende Entscheidung die Berufung an die Berufungskommis-
sson. Hiermit ist der Instanzenzug erschövft. — Bon Zinsen
dürfen keine Zinsen gefordert werden,

A. 49. Der Buchstabe bezeichnet anscheinend den Musterungs¬
bezirk und die Zahl die Losnummer . Ihre Anfrage betr. der
Reklamation ist nicht ganz klar , kann auch von hier aus ohne
Kenntnis der ganzen Angelegenheit nicht beantwortet werden. Am
besten ist. Sie wenden sich an Ihre Ortsbehörde , die Ihnen gern
Auskunft neben wird . _

Druck und Verlag : Wiesbadener Berlaasanstalt G. m. b. H.
tDireklivn : Scb . Riednerl  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Dans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
i. V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame- und In¬

seratenteil : Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
i ihi—iii'ii' m vnmwun——

Geschäftliche Mitteilungen.
Tabelle der Kohlen - und Kali -Gesellschafte« . Wir

machen aus die Anzeige der Banlfirma Hendrtx , Sichel
u . Co. in Düsseldorf im Inseratenteil in der heutigen
Stummer unserer Zeitung aufmerksam.

/ X

Erneuern$fe sofort
Ihr Monats - oder Bierteljahres -Abonne-
inent bei dem Postamte Ihres Wohnortes,
weil sonst unliebsame Unterbrechungen
in der Zustellung des Blattes eintreten.
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sind jetzt in unübertroffen reicher Auswahl am Lager. Ich weise
besonders auf die hervorragende Güte meiner Konfektion hin. Schon
in billigen Preislagen bringe ich’ eine durchaus solide, gediegen ver¬
arbeitete Konfektion. Meine mittleren und höheren Preislagen bieten
durch eine ausserordentlich sorgfältige Ausarbeitung auch dem ver¬

wöhnten Kunden vollwertigen Ersatz für gute Massarbeit.

Ein kurzer Modebericht.

Der Sacco-Anzug ist in ein- und zweireihiger Form gleiclimässig beliebt. Das
Sacco noch etwas kürzer als seither, wird auf 2 oder 3 Knopf getragen.
Der Rücken ist ziemlich gerade gehalten und teils ohne Schlitz. Die
Hose ist etwas weiter als seither . Als Stoffe erfreuen sich sogenannte
Pepitamuster (kleine Karos), die in prachtvoller Ausmusterung gebracht
werden, grosser Beliebtheit, ausserdem feine, etwas verschwommene
Streifen, sowie homespunartige Stoffe mit bunten Effekten. Blaue und
marengo Anzüge sind, ihrer vielseitigen Verwendbarkeit wegen, der
Gunst des Publikums nach wie vor sicher.

Meine Preislagen: Mk. 24 .—, 27 .— , 29 .50 , 32 .—, 36 .—, 39 .50 biS 52 .—

feinste Qualitäten: Mk. 56 .—, 60 .—, 65 .—, 68 .—, 70 .—, 75 — bis 88 .—

Der Cllt3W3lj mit schlankem Fasson, auf1 oder2 Knopf, die Schösse flott abge¬
stochen, wird aus rauhen Cheviots oder meltonartigen Stoffen in marengo
und schwarz getragen . Unerlässlich hierzu ist das elegante, gestreifte
Beinkleid.

Meine Preislagen für Cutaways u. Westen: Mk. 37 .50 , 42 .— , 45 .—, 52 .— bis 65 .—

Covercoat -Paletots, in denen sich Eleganz und Tragfähigkeit vereinigen,dürften
für dieses Frühjahr als Ueberrock ausschlaggebend sein. Während der
dreiviertellange Paletot hauptsächlich in gedeckten bräunlichen und oliven
Farben gebracht wird, verwendet man für den feschen, kurzen Sport-
Paletot meist hellere Töne. Die einreihige Form wird (schon der Leich¬
tigkeit wegen) entschieden bevorzugt, nur vereinzelt wird zweireihig
gekauft.

Marengo und schwarze Paletots haben in der Form keine nennenswerte
Aenderungen erfahren. Bessere Stücke werden häufig mit Seide bis
zur Kante gearbeitet

Ulsters und Raglans,_ vielfach mit Gurt und Rückenfalte, werden aus bräun¬
lichen, grünlichen, modefarbigen und grauen Cheviots und Homespuns
gefertigt.

Meine Preislagen für Paletots und Ulsters:
Mk. 24 .—, 27 .—,

feinste Qualitäten Mk. 56 .—, 60 .—

29 .50 , 32 .- . 36 .-
65 .- . 68 .- . 70 .-

39 .50 bis 52 .—
75 — bis 88 .—

Markt'strasse 34.
42,1
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Vermischtes.
GlüiMA Flucht eines veutschen Fremdenlegionärs.
Abermals ist es einem Deutschen gelungen , den Qua¬

len der Fremdenlegion durch die Flucht zu entgehen . In
der Geschäftsstelle des Hilfsbunbes gegen die Fremdenle¬
gion , Berlin W. 30, Schwäbische Straße 28, meldete sich ge¬
stern der ehemalige Legionär Heinrich Kleinberg,  der
folgende Angaben machte und sie durch seine Papiere be¬
legen konnte: Er ist am 28. Oktober 1883 zu Winschiringen
bei Trier als Sohn eines Landarbeiters geboren . Schon
1003 bis 1005 diente er im 175. Infanterie -Regiment zu St.
Avolb in Lothringen . Im Jahre 1911 geriet er in einer
Herberge nahe der französischen Grenze einem Werber in
die Hände, wurde von diesem nach Nancy gebracht und dort
für die Legion angeworben . Alle seine Versuche, sich zu be¬
freien und zn seinen Eltern zurückzugelangen , schlugen
fehl . Er kam in das 2. Regiment von Saida , wo er Dienst
tat. Am 3. Oktober 1013 wurde er von Oran nach Tonking
(Haihon ) verschickt. Hier gelang cs ihm endlich, zu entflie¬
hen. Unter den qualvollsten Leiden langte er nach einer
Fußwanderung von 50 Tagen  im Monat Februar
dieses Jahres in C a n t o n an. Hier nahm sich das deutsche
Konsulat seiner an und nach langen Irrfahrten traf er jetzt
in Berlin ein , wo er sich auf Anraten von Bekannten z*m
Hilfsbund gegen die Fremdenlegion begab. Diese will
nun versuchen, etwas für ihn zu tun. Vorher wird Klein-
berg in mehreren öffentlichen Versammlungen , die der
Bund veranstalten wirb, seine Leiden und Entbehrungen
und vor allem die unmenschliche Behandlung , die er in der
Legion erdulden mußte, erzählen.

Fm Bergwerk vermgiüitt.
Aus B e u t h e n (O.-S .) wird gemeldet : Durch einen

zu früh losgegangenen Sprengschutz verunglückte auf der
Brzezowitz -Grube der Bergmann Ludyga tödlich. Auf der
Friedensgrube wurde durch herabfallende Kohlenmaffen
der Bergmann Prafitzer erschlagen.

Tüllwutevivemle.
In Saratow brach eine Tollwutepiüemie unter den

Hunden aus , die einen erstaunlichen Umfang annimmt.
Hunderte von tollwütigen Hunden treiben sich in den
Straßen umher und fallen Passanten an. Ueber vierzig
Menschen sind gebissen worden . Unter der Einwohnerschaft
herrscht Panik . Die Stadtverwaltung läßt jetzt die gefähr¬
lichen Tiere in Mengen einfangen und vernichten.

Das Dampferauglülk ln Leuedig.
Zu der Schiffskatastrophc bei Venedig wird weiter ge¬

drahtet : Die Nachricht von dem Unglücksfall hat die Stabt
Venedig in große Trauer versetzt. Die Matrosen des Tor¬
pedoboots „T. 56" sprangen bei dem Unfall sofort ins Wasser
und versuchten, die mit den Wellen ringenden Menschen zu
retten . Es heißt, daß bei den Rettungsarbeiten auch vier
Matrosen der „Hohenzollern " ertrunken sein sollen. —
Sämtliche Theatervorstellungen wurden in Venedig abge¬
sagt. Im Hafen haben alle Schiffe Halbmast gehißt. Die
Zätungen erscheinen mit Trauerrand.

Aus Venedig  wird noch gemeldet : Die Zahl der
Opfer des Dampferunglücks am Lido ist noch nicht genau
festgestellt. Bisher wurden 11 Leichen aus dem Wasser
gezogen , doch waren auf dem Dampfer 68 Karten verkauft
worden und es sind bisher nur 47 Gerettete festgestellt, so
Laß möglicherweise das Wasser noch einige Leichen birgt.
Unter den Opfern befindet sich ein Berliner Schlosser
namens Albig , ein gleichfalls in Berlin wohnender preußi¬
scher Bizekonsul v. Martschcnszi , ein italienischer Schiffs¬
leutnant und zwei englische Damen . Eine alte Dame aus
Stockholm, die dem Unglück beiwohnte , ist darüber irr¬
sinnig geworden . Von den im Hospital untergebrachten
Geretteten sollen mehrere infolge des kalten Bades und
deS auSgestandenen Schreckens in Lebensgefahr schweben.
— Der Kapitän des Torpedobootes „T . 66" wurde verhaftet.
Nach einer späteren Meldung sollen 30 Leichen geborgen
worden sein. — Gestern vormittag gelang es Tauchern, die
Vorbereitungen zur Hebung des gesunkenen Dampfers zu
treffen . Die Taucher stellten fest, daß sich noch einige
Leichen im Innern des Schiffes befinden.

Aus Venedig  wird weiter gemeldet : Das gesunkene.
Schiff konnte an die Oberfläche des Wassers gehoben wer¬
den. Es sind zwei weitere Leichen gefunden worden , doch
ist ihre Identität noch nicht festgestellt. Das Schiff liegt
sehr schräg und ist voll Schlamm . Bei der Stadtbehörde
laufen von allen Seiten Beileidskundgebungen ein ; auch
der König hat ein Telegramm gesandt. Der Gemeinderat
beschloß, die Trauerfeierlichkeiten auf Rechnung der Stadt
zu übernehmen , desgleichen die Kosten für die Beisetzung

deS bet seinen heldenmütigen Rettungsversuchen ums
Leben gekommenen Schiffsleutnants Bossi, an der auch
die Offiziere der deutschen Schiffe teilnehmen werden.
Gegen Abend wurde der Dampfer in das Arsenalbassin
eingeschleppt. Man fand darin nur noch zwei Leichen, die
eines Mannes und einer Frau . Da jedoch die Leichen von
mindestens drei vermißten Personen fehlen , befürchtet
man , daß die Flut diese Opfer entführt hat. Dieses erhöht
die Ungewißheit und die Befürchtungen . Dennoch hofft
man, daß die Zahl der Opfer kleiner ist, als man zuerst
angenommen hat.

Jemonstrationen volnWer Stuventen.
In Warschau  versammelten sich etwa 120 polnische

Studenten vor der Wohnung des deutschen Generalkonsuls,
Freiherr « von Brück, um zu demonstrieren . Sie bewarfen
das Haus mit Steinen und zertrümmerten mehrere Fen¬
sterscheiben. Die Polizei verhaftete drei Studenten und
brachte sie nach dem Polizeivureau . Bald darauf fanden
sich dort 50 weitere Studenten ein , die sich mit den Ver¬
hafteten soldarisch erklärten.

Gedankenleser und Iynamitbomde.
Jose de Labsro, das phänomenale „gsnie telepathique ",

weilt auf seiner fünften Reise um die Erde zurzeit in
Kassel. Einer der Haupttricks dieses Gedankenlesers besteht
darin , mit irgend einer bekannten, ortsangesessenen Firma
eine Wette um tausend bis zweitausend Mark einzugehen.
Es handelt sich darum, einen irgendwo in der Stadt ver¬
steckten Gegenstand aufzufinden . In Kassel ereignete sich
jetzt bei diesem übrigens völlig einwandsfrei und unter
Aufsicht eines Sanitütsrats und mehreren Polizeibeamten
ausgeführten Experiment ein lustiger Zwischenfall. Hier
hatte ein Polizeisekretär die Rolle übernommen , ein kleines
Paket zu verstecken, und zwar tat er dies in der Erdgeschoß¬
wohnung eines Lehrers in einer ziemlich einsam an der
Peripherie der Stadt unterhalb der Wilhelmshöhe ge¬
legenen Straße , die etwa eine halbe Stunde vom Aus¬
gangspunkt , einem bekannten Cafe auf der Königsstraße,
entfernt ist. Labsro setzte sich nun mit dem Polizeisekretär
in ein Auto , das , von einer Anzahl weiterer Automobile
mit Insassen begleitet , nach Weisung Labsros dieselbe
Kreuz- und Ouerfahrt durch die Stadt und ihre Umgebung
antrat wie zuvor der Versteckende. Nach Verlauf einer
knappen Stunde war das Ziel erreicht. Ohne einen Augen¬
blick zu zögern , schritt Labsro auf das betreffende Haus zu,
betrat die Erdgeschoßwohnung und in dieser das Studier¬
zimmer des Lehrers , um das im untersten Gefach eines
Äücherschrankes niedergelegte Paket hervorzuholen . Groß
war die Verblüffung über die Findigkeit Labsros , noch
größer aber darüber, daß das Paket spurlos verschwunden
war . Und das kam so: Der betreffende Polizeibeamte
hatte es lediglich mit der Bemerkung in der Wohnung
niedergelegt , daß es in etwa einer Viertelstunde abgeüolt
werde. Nach Verlauf von zwei Viertelstunden kamen dem
braven Lehrer begreiflicherweise Bedenken . Ist doch schon
manches Menschenleben durch Dynamitbomben und ähnl 'che
unheimliche Pake,e gefährdet worden Spornstreichs schickte
er zur Kriminalpolizei , die das geheimnisvolle Päckchen,
das vvrwiea »nd Henry Elans enthielt , behutsam öffnete
und in Beschlag nahm. Als dann Labsro, der in einer Art
Trance arbeitet , die Wohnung betreten wollte , wurde er
von dem Inhaber , der einen Geisteskranken vermutete —
man kennt ja furchtbare Beispiele —, zunächst nicht ein¬
gelassen, bis hinzukommende Vertreter der Presse den Fall
aufklärten . Eilends wurde nun ein Auto zum Polizeiprä¬
sidium entsandt, um das bedeutungsvolle Paket im Triumph
und unter dem Beifall einer dichtgedrängten Menschenmasse
zurückzuholen. Labsro war durch die verschiedenen Zwischen¬
fälle seiner an sich schon schwierigen Aufgabe aufs höchste
erschöpft: erst der perlende Sekt , der die gewonnene Wette
begoß, brachte ihn wieder einigermaßen zu sich.

Helleres.
Nur Mut!  Der schüchterne Verehrer : „Hat Ihr Herr

Vater etwas gegen das Küssen?" — Sie : „Ich weiß es nicht.
Soll ich ihm etwa sagen, daß Sie ihn küssen möchten?"

Schwer zu unterscheiden. „Was ist denn mit
dem Kerl da los , der sich am Laternenpfahl festhält und
so mit den Füßen scharrt?" — „Früher hätte ich gesagt, es
ist ein Betrunkener , aber heute weiß man nicht, ob er nicht
einen neuen Tanz übt."

Stimmt.  Er , am Landungssteg , ärgerlich: „Wenn
du nicht so lange zum Anziehen gebraucht hättest, hätte»
wir das Schiff nicht versäumt ." — „Und wenn du mich nicht
so gedrängt hättest, brauchten wir nicht so lange auf das
folgende zu warten ."

Samstag , 21. März 1914
AuS Schwaben.  Der kleine Gustav bemerkt feit

einigen Tagen , daß eine fremde Frau im Haufe verkehrt,
die sehr freundlich behandelt und mit allen möglichen guten
Sachen bewirtet wird, Kuchen, Wein , Kaffee usw. Auf seine
Frage wird er belehrt, daß diese Frau nachts dem Storch
geöffnet habe, so daß er die kleine Schwester hereinbringen
konnte. Tante Lina fragt ihn gelegentlich : „Was wilscht
werde, Guschtävle?" Die Antwort erfolgte prompt : „A
Hebamm."

Kurze MAlMen.
Beschädigung des „Imperator ". Man meldet aus

N e w - N o r k : Der der Hamburg - Amerika - Linie ange-
hörige Dampfer „Imperator ", der, wie kürzlich berichtet
wurde , bei der Ueberfahrt vier Rettungsboote infolge des
Sturmes verlor , hat auch schwere Beschädigungen erlitten.
An der Gallionsfigur , die sich zwanzig Meter über der
Wasserlinie befindet , sind beide Flügel abgebrochen. Wie
die Reisenden berichten, hat sich der Riesendampfer bei dem
schweren Unwetter ganz hervorragend gehalten.

Der Direktor des Vesuv -Observatoriums verunglückt.
Der bekannte Vulkanologe Professor Mercalli . Direktor
des Vcsuvobservatoriums . ist infolge der Explosion einer
Petroleumlampe verbrannt . Donnerstag früh wurde
seine Leiche, völlig verkohlt , im Arbeitszimmer seiner Woh¬
nung in Neapel aufgefunöen . Mercalli war einer der
ersten Vulkanologen der Gegenwart.

Ein Arbeiter als Millionenerbe . Eine Millioncnerb-
schaft ist dem Arbeiter Johann Jtzikowski in Sosno-
w i c e zugefallen . Er erhielt von dem amerikanischen Kon¬
sulat in Warschau die Nachricht, daß sein vor einigen
Wochen in New -Dork verstorbener Vetter ihm 460 000
Dollar hinterlassen habe.

Bäderzeituug.
LH Bad Schlangcnbad , 20. März . Durch Verfügung der

Regierung wurde die Wochenkurtaxe  für die zweite
Person derselben Familie von 6 M. auf 4 M. und für jede
weitere Person derselben Familie von 5 M. auf 8 M . er¬
mäßigt.  Die bisherige Wochentaxe von 6 M . für die
erste Person einer Familie bleibt bestehen. Außerdem
wurde auch für die Personen , die weniger als eine Woche
anwesend sind, und somit keine Wochentare zahlen , eine
Tagestaxe  von 80 Ps . eingeführt . Die königlichen Kur¬
häuser werben ihren Betrieb von anfangs Mai ab wieder
eröffnen . Nach den zahlreichen Woynungsnachfragen zu

schließen, ist eine gute Saison zu erwarten.

Eine urrentgeltlichs Mitteilung von
nnschatzbarSM Werte.

Klingt seltsam , i st aber wahr.
Wie doch die Unterhaltungen , die man bisweilen im

öffentlichen Verkehre hört, interessant sind! Das folgende
Gespräch entspann sich zwischen zwei Arbeitern in einer
Straßenbahn in München : Ich habe Heinrich wieder zur
Arbeit gehen sehen. Das ist unmöglich , da ich ihn erst
Sonnabend besuchte, als seine Schmerzen geradezu furcht¬
bar waren . Die Acrzte sagen, er hat Ischias oder Rheuma¬
tismus oder etwas ähnliches , und zwar in der schlimmsten
Form . Möglicherweise muß er wochenlang das Bett hüten.
Dann haben sich die Aerztc geirrt , denn als ich von der
Arbeit kam. habe ich ihn gesehen und er sagte mir , daß er
sich niemals zuvor besser gefühlt hätte. Sehen ist glauben,
aber ich kann es nicht eher glauben , bis ich ihn selbst ge¬
sehen habe. Was hat er denn getan ? Er sagte mir , daß ihin
ein Mittel geholfen hätte, von dem er in einerZeitung gelesen,
habe, und da auch meine Frau an Rheumatismus leidet,
fragte ich ihn nach dem Mittel . Es sind Kephaldol -Tablet-
ten, welche zn einem niedrigen Preise in jeder Apotheke
erhältlich sind. Man nimmt am besten zwei auf einmal
und alsdann eine weitere stündlich, bis die Schmerzen ver¬
schwunden sind. Er sagt, daß ihn dieses Mittel geheilt
hätte, und ivenn es meiner Frau nicht hilft , meinte er,
wird er mich Sonnabend frcihalten . B. 561

Sind Sie Abmeill Dieses Blattes?
. So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs¬

bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert!
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Unsere Preise für:

Sacco-Anzüge in„Perfekt“-Verarbeitung
SaCCO-AnZÜge in guter Verarbeitung. .
Sport-Paletots und Raglans . .
Cutaways und Weste.
Marengo-Paletots.

Jünglings-Anzüge. . . . .
Wiesbaden

Kirchgasse 64 :: am Mauritiusplatz.

Die Gewähr für bestgearbeitete
fertige Herrenbekleidung

bieten wir Ihnen mit unserer „Perfekt“-Verarbeitung. Diese unsere „Perfekt "-Ver¬
arbeitung ist —wie schon der Name besagt —etwas Besonderes und etwas ganz Gutes.
Sie ist aus dem Bedürfnis heraus entstanden , die fertige Herren-Bekleidung immer
mehr zu verbessern und zu vervollkommnen. Sie ist geschaffen, um durch feinste
Qualitäts-Arbeit auch die anspruchsvollsten und kritischsten Abnehmer zu befriedigen,
und sie wendet sich an Leute von Geschmack und Verständnis, denen bisher die Möglich¬
keit, ihrer persönlichen Neigung entsprechende Kleidung fertig zu kaufen, versagt war.

Unsere „Perfekt “ hertjestellten Kleidungsstücke gehören zum Besten und Vollkommensten, was
heute in Deutschland an fertig zu kaufender Herren-Bekleidung zu haben ist.

Jedes „Perfekt verarbeitete Stück trägt das unten gezeigte Etikett.

54.- 58- 62.- 66- 70- 76.- 90-
22. 26.- 30.- 33.- 38. 44.- 48.-
38.- 44.- 48.- 54- 60- 68.- 78.-
39- 44.- 48.- 54- 70-
26.- 30.- 34- 38- 44- 50- 56.- u. 68.-
seide 38 - 44 .— 48 . - 56 .— 64 .— di. 84 . —
16.- 18.- 22.- 26- 36.- 34.- 38.- 42- d>-68.-

Gebr . Manes Wiesbaden
Kirchgasse 64 :: am Mauritiusplatz ■Sä
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Ein Beispiel«

oxSader-Herren-,Damen- u
i .nabenstiefel, mod. y^ 95Ausfuhr., jed. Paar L±JL  ^

Beste

Sützrahm-Tafel-

Kuhns Schuhgeschäfte
Bleichstrasse 11■Wellritzstrasse26

Wiesbaden

Butter
erstklassige, feinste Qualität

Mark 1 .40 p. Pfund
empfiehlt

Tier - und Buttergrotzhanölung

n
Uhrmacher

SctiuEgasse 7, neben Bormass,
Empfehle für

Konfirmation u, Kommunion

/ ' q tfi ').i
re ®5]i/3„0J c|

p . Lehr Km»> . j-

Ellenbogengasse 4
Moritzstratze 13

Telephon 138

sowie
Schmuck-

sachen

) Zu

..°l^1

Für dien 1 LU ^r0ster *BedarfW §sf @rn

,en

m

0 )c# efl ,r
giacrf

gross*

offerieren wir:
ia. frische bayerische Land-Eier

la. frische Trink-Eier(Stempel-Eier)
ff. frischeste Silssrahm - Tafel - Butter

sowie
Land -BiLfittep“Hü

in bekannter Güte
zu den billigsten Tagespreisen.

Auf KreditI

?r u>( ias;se
J.G.Rathgeber

Erstes Spezial-Geschäft
in Butter und Eier

Neugasse 16, Ecke kl. Kirchgass*
Telephon 296

Elegante chice Neuheiten in
Herren- und Knaben-ßnzügen

Paletots und Gummi -Mänteln
Serie I Anzahl. 5 j (, wöch . Abzahl, jl  1 —

«II n 8 » „ » » 1- —
„ III „ 10 „ „ 1.50
„IV „15 .. .. „ 2. —

Konfirmanden- und Kommunikanten-Anzüge
Schwarze, weisse und farbige Kleiderstoffe

ff“*, - KostUmen
Ö3m © rs- RöckenBb^  X i 8 B fl Da |of n fc „ fl

Reiche
Ans- „ „ rjmul , — -

wähl in -Paletotsu.Gummimänteln
Anzahlung von 5.— Jt  an

J .Wolf
%
r  Die Krawatte im
Osterei , ein schönes Geschenk!

Friedriclistr . 41

Als

P
TW

besonders willkommen sind

feine Lederwaren.

Heinrich Schaefer
Wiesbaden

k Webergasse 11, Wilhelmstr. 50
Elegante Herten-Ausstattungen
k Neuheiten ln:Krawatten,Hand¬

schuhen, Wäsche, Paletots
Î Meine Spezialität:

^Hemden nacli
Blass.

Viele Neuheiten speziell für diesen Zweck
finden Sie in

Johann Fei >d. Führe **
Hoflieferant

10 Grosse Burgsirasse 10.

k a9<5r -de* 1

.uch ctl
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Der Sport des Sonntags.
Der dritte Sonntag in öer neuen Saison bringt auch

bereits an drei verschiedenen Plätzen Kämpfe auf dem
grünen Nasen . Nus der kleinen Strausberger  Wald¬
bahn wrrö es wieder guten Sport geben . Die stärkste Be-
letzung erhält öer Preis vom Gartenplatz , für welches
Hürdenrennen 16 Anwärter bereitstehen . Unter diesen
sind Sylvia , Hammerschlag , Scotch Proof und Fromme
Velene an erster Stelle zu nennen . Orlow . Saltimbanone,
Hacklers Beauty , Halbronnette und Gerolstein B^ ett ' in
öen übrigen Rennen die meisten Aussichten . — Der Er¬
öffnungstag der Dresdener  Rennsaifon sollte Llan-
ludno , Passtng Fair , Doktor , Der Dragoner , La Turbie
und Reine du Jour in ihren Rennen in Front sehen. —
Die am vergangenen Sonntag in Dortmund besonnene
rheinisch -westfälische Kampagne wird jetzt in Horst-
Emscher  fortgesetzt . — In Frankreich dominiert vor¬
läufig noch der Hindernissport in A u t e u i l.

Als .zweites Stratzenraörennen  der Saison geht
die von öer Allgemeinen Radfahrer -Union veranstaltete
Fernfahrt Berlin -Leipzig -Berlin über 246 Kilometer zum
6. Male vor sich. Im Gegensatz zur Klasse A der Berufs¬
fahrer werden die Amateure und die schwächeren Gelö-
prelSfahrer nur über die 160,0 Kilometer lange Strecke
Berlm -Bitterfelb -Berlin fahren . — In der Leicht¬
athletik  ist eine gewaltige propagandistische Veranstal¬
tung des Verbandes Berliner Athletik -Vereine zu ver¬
zeichnen , der alljährliche G r u n e w a l ö l a u f, dessen Start
und Ziel sich im Deutschen Stadion befindet , der mehr als
2000 Läufer am Start vereint , da in vier Klassen 281 Mann¬
schaften gemeldet wurden . — Im München  wird zum
ersten Male ein H a l l e n sp o r t f e st veranstaltet , zu dem
auch der König von Bayern sein Erscheinen zugesagt hat . —
Der Fußballsport  bringt die Fortsetzung der Meister-schaftsjprele.

noch Wetten abschließen, ohne im Besitze einer Konzession
M fein , werden mit Gefängnis  bestraft . Bon den auf
Grund des neuen Gesetzes erzielten Steuern nimmt der
Staat 7/10 Prozent , die übrigen 8/10 Prozent  sollen
dazu benutzt werden , um die Rcnnvereine  für einen
eveiituell eintretendeu verminderten Totalisatorumsatz zu
entschädigen , sowie weiterhin für gemeinnützige und wohl¬
tätige Zwecke. Bezüglich der Einklagbarkeit der

«»ett  öer bisherige Rechtszustand nicht geändert,
d. h. Wetten können auch nach Einführung des neuen Wctt-
ge,etzes nrcht eingeklagt werden . Um eine Einklagbarkeit
von Wetten zu erreichen , würde eine Aeuderung des Bür-
gerlichcn Gesetzbuches nötig sein, und eine solche würde
auf Schwierigkeiten stoßen.

Wenn der Reichstag das Gesetz annimmt , soll das Gesetz
tm August  dieses Jahres voraussichtlich mit Beginn der
Rennen zu Baden -Baden in Kraft treten.

Samstag , 21 . März 1914

□ Maisons -Lasfitte, 20. März . sPrivattelegr .) Prir
des Trianons . 8000 Franken . 1800 Meter . 1. E . Brigö-
lands Pyrrha (I . Jenuings ); 2. Loureur ; 3. Cicöron . 8 liefen

5 41' 16' 1S:1°- — Prix Moröant . 5000 Fran¬
ken. 1800 Meter . 1. Comic F . de Castejas Perpleritö
(Garner ); 2. Beuvron, - 3. Calixtv . 8 liefen . Tot . 288:10,
Pl . o7, 22, 21:10. - Prir de Modau . 3000 Franken . 1200
Meter . 1 CH. Lisnarts Torch (I . Reiff ) : 2. La Tripoli-
tarne, - 3. King Haakon . 11 liefen . Tot . 60:10: Pl 22 26
18:10. — Prix de Moabel . 10 000 Franken . 2000 Meter'
1. Champions Madelon (I . Reiff ) : 2. Gavotte V ; s . Le Mu-
ntctpof . 12 liefen . Tot . 116:10: Pl . 63, 187, 49:10. — Prir
Stuart . 10 000 Franken . 2000 Meter . 1. I . Rutqers Le
Roys Dorrit sO'Neill ) : 2. Smart . 2 liefen . Tot . 14-10 _

?iniou . 5000 Franken . 2400 Meter . 1. Reys Rasoir
lONeill ) : 2. Födaja ; 3. Babette II . 6 liefen . Tot . 33:10;Pl . 18, 24:10. '

l .uktsck)ilkskrt.

kkeräekport.
Das neue Totalisator -Gesetz.

Die Novelle scheint gegen die ursprünglich beabsichtigte
Faflung , namentlich in den steuertechnischen Grundsätzen,
stark verändert worden zu sein . Ursprünglich war beabsich¬
tigt , die R e i chs t o t a l i s a t o r st c u e r von 16% Prozent
auf 8 Prozent zu ermäßigen , wie jetzt aber verlautet , soll
nur eine Ermaß igung auf 12 Prozent  eintreten.
Der Buchmacher hat als Steuer  an den Staat 6
Prozent seines Umsatzes  zu bezahlen : ursprünglich
hatte man nur mit einer Besteuerung von 6 Prozent gerech¬
net . Der Wetter  wird nur im Falle eines Gewinnes
herangezogen und hätte bei Wetten für inländische Rennen
sich von seinem Gewinn 6 Prozent Abgabe gefallen zu las¬
sen, wenn dieser zweifach ist. Die Steigerung ist derart,
daß bet einem mehr als zweifachen Gewinn 8 Prozent , bei
mehr als vierfachen 10, bei mehr als sechsfachen 12%, bei
mehr als achtfachen 18, bei mehr als zehnfachen 18, bei
Ehr als zwanzigfachen Gewinn 20 Prozent Abgaben zu
zahlen sind. Die Besteuerung der Auslauöswette
hat , falls der Reichskanzler nicht anders verfügt , 10 P r o -
-ent  nicht zu übersteigen . Ob dieser Modus sehr glück¬
lich gewählt ist, muß sehr bezweifelt werden , denn ein Wet¬
ter wird sich schwer dazu verstehen können , sich derartig
hohe Abzüge gefallen zu lassen.

Es verlautet weiter , daß das Gesetz vorschlägt , im
Ganzen für Deutschland 5 0 Buchmacher  zu
konzessionieren . Diese können in den einzelnen Städten
beliebig viele Filialen  errichten . Auf allen grö¬
ßeren Rennbahnen  ist die Anlage eines Buchmacher¬
ringes  gedacht , der von dem wettenden Publikum nur
gegen ein besonderes Eintrittsgeld von  10 M k.
pro Tag  betreten werden kann . In diesem Stande nimmt
der Buchmacher nur Wetten in Höhe von 6 0 M k. auf¬
wärts  an . Alle Wetter , die kleinere Beträge als wie 60
Mark anlegen wollen , sollen dazu den öffentlichen Totali¬
sator benutzen . Die Buchmacher - Konzession wird
u u r a n deutsche Staatsangehörige  verliehen.
Die Buchmacher müssen eine hohe Kaution  hinterlegen
und das nötige Geschäftskapital Nachweisen können . Die
Bücher unterliegen einer strengen Kontrolle.  Die
Annahme von Wetten in den Wettbüros erfolgt nur bis
eine halbe Stunde vor Beginn des ersten Rennens , sowohl
für deutsche als auch für ausländische Rennen.

Personen , die nach Einführung des neuen Wettgesetzes

Absturz eines Militärflugzeugs,
t . Eddersheim , 20. März . sTelegr .) Ein mit zwei

Soldaten  besetzter Doppeldecker der Koblenzer
Fliegerschule stürzte  gestern vormittag infolge widrigen
Windes aus beträchtlicher Höhe ab und wurde zertrümmert.
Der Führer , ein Unteroffizier sprang vorher aus 20 Meter
Höhe ab und blieb unverletzt . Auch sein Begleiter erlitt
urchi «Mr •' "rr - -■‘v Verletzung.
!Verschiedenes.

Rhein - und Tannusklub Wiesbaden . Die nächste N a ch-
mittagsfamilienwanderung  findet am Sonn¬
tag , 22. März , statt . Abmarsch nachmittags 214 Uhr von der
Ulbrecht Dürer - Anlage nach der Fasanerie über den
Schlüferskopf zur Eisernen Hand und zum Restaurant
Tannenburg (Besitzer Herr Frohn ), wo die Wanderer um
5V,  Uhr eintreffcn . Rückfahrt von Station Hahn . Führer:
A. Bernhardt und I . Riegler.

Handel und Industrie.
Frankfurter Abendbörsc.

Frankfurt , 20. März . Die Abendbörse verlief sehr
ruhig . Von Montanwerten lagen Phönix und Deutsch-
Luxemburger etwas fester. Am Kassa-Judustrieaktienmarkt
gewannen Schnellpressen Frankcnthal 2 Proz ., Gelsen-
kirchener Gußstahl 1% Proz ., Ali,minium -Aktien setzten
ihre steigende Bewegung fort , der Kurs per Ultimo erhöht
sich um ca. 2 Proz . Schlickert stiegen ca. 1 Proz.

Nassauische Landesbank.
rrr  Die Direktion der Nässauischcn Landesbank hat sich ent¬
schlossen, auch zu dem April -Anlagetermin die 4 Prozent
w chu l ö v e r s chr e i b u u g e n der N a s s a u i s che n
L a n d e s b a n k. Buchstabe Z, wieder zu einem Vorzugs¬
kurs vvik 98,60 Prozent (gegenüber einem Börsenkurs von
99 Prozent ) abzugeben . Die Abgabe erfolgt bei sämtlichen
Lanöesbankstelleu und den Sammelstellen öer Nassauischen
L-parkasse, sowie auch bei den Banken und Vorschußvereiuen
des Bezirks.

Landwirtschaft.
Landwirtschaftliche Winterschule zu Hof Geisberg

Nach dem Bericht über das 3 8. Winterhalb¬
jahr 1913/14  wurde die Anstalt in der Oberklasse von
20, in öer Unterklasse von 24, zusammen 44 Schülern besucht,
von denen 42 ans dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 2 aus

' dem Regierungsbezirk Cassel stammen . An Stelle des au»
dem Lehrkörper ausgeschiedenen Lehrers der Rechtskuridc,
Herrn Beigeordneten Travers , des nunmehrigen zweiten
Bürgermeisters , wurde Herrn Assessor Dr . Caspart der
Unterricht in der Bürger - und Rechtskunde übertragen.

Zlii materiellen Unterstütznngen wurden der Anstalt iiir
das Jahr 1913/14 zugewenöet , bezw. stehen zur Zeit der
Berichterstattung noch in Aussicht : Vom Staate 2600 M-,
vom Vezirksverbanöe 4000 M „ von öer Laudwirischafts-
kammcr für den Reg .-Bez . Wiesbaden 1000 M ., von dem
Verein nass. Land - und Forstwirte 1000 M .. von der Stadt
Wiesbaden 1600 M ., von öer Kasse des Stadtkreises Frank-
furt a. Ai. 100 M .. von der Kreiskasse des Landkreises
Wiesbaden 1000 M ., von der Kreiskasse des Obertaunns-
kreises 60 M .. von den Schülern Schulgeld 2175 M ., zu-
lammen 12 826 M.

Das Kuratorium  der Anstalt setzt sich zusammen
auS : Staötrat Wilhelm Kraft in Wiesbaden , Vorsitzender
des Kuratoriums . Landeshauptmann Krekel in Wiesbaden,
Chr . Bartmann -Lüöicke in Frankfurt a. M ., Vorsitzender
der Landwirtschastskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden und Präsident des Vereins nassauischer Land-
nud Forstwirte , Kgl . Kammerherr und Lanörat v Heivl-
burg in Wiesbaden , stcllvcrtr . Vorsitzender der Lanöwirt-
imaftSkammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden und
Vizepräsident des Vereins nassauischer Land - und Forst¬
wirte , Kgl . Landes -Oekonomierat Müller in Wiesbaden,
Generalsekretär öer Landwirtschaftskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden und des Vereins nassauischer Land-
und Forstwirte . Rentner und Felögerichtsschöffc August
^ l,cü ru Wiesbaden . Stadtrat Wilhelm Kimmel in Wies¬
baden , Dr . Emil Niederhäuser , Mitinhaber und Abtei¬
lungsvorstand des Laboratoriums von Prof . Meinccke und
Genossen , in Wiesbaden . Agl . Landgerichtsrat H. Schwatt
in Wiesbaden . Prof . Dr . Wickel in Wiesbaden . Ferner
gehört der gesamte Lehrkörper dem Kuratorium an . Di«
vfsentlrche chl u ß p r ü f u n g wird am Samstag , 21. Matt
d. X . vormittags 10 Uhr , in der Aula der Gewerbeschule
zu Wiesbaden , Wellritzstraße 38. stattfinöen.

Marktberichte.
XX Hahn , 19. März . Heute ist der erste Schweine-

markt  hier avgehalten worden , der trotz des schlechte«
Weiters sowohl von Verkäufern ivie Käufern stark besuch«
war . Es waren angesahren 413 Stück und wurden bezahl«
für vier bis sechs Wochen alte Ferkel 32—40 M ., für Läufer
/l>- 80 M . für das Paar . Daß die Einführung dieses

Marktes ein Bedürfnis war , hat sich heute bestätigt : bis-
lir « wußten Käufer , die mit der Bahn aukameu , oft mehrere
Ortschaften ablaufeu , ehe sie das Gewünschte fanden ; heute
trafen tie eilt , hatten bald das Gesuchte gefunden und konn¬
ten mit dem nächsten Zug wieder zurückfahreu . Der nächste
Markt findet am 16. April statt.

Diez , 20. März . Fruchtmarkt. Durchschnittspreis
pro Hektoliter : Roter Weizen l6 .80 M .. Fremder Wetze»
16.00 M ., Korn 11.96 M ., höchster Preis 12.00 M ., niedrigster
Preis 11.90 M ., Brauergcrste 10.75 M „ Futtergerste 9.00  M-
•Vwfer 8.00 M ., Butter pro Kilo 2.20—2.40 M ., Eier pr»
Stück 7 Pfg.

T. Bingen , 19. Mürz . Der heutige Bi eh markt  wies
einen sehr auten Zutrieb auf . Es waren insgesamt 600
Tiere aufgcfahxen . Der Handel war bei reger Nachfrage
lehr -lebhaft , ioöaß der gesamte Zutrieb in kurzer Zeit ver¬
kauft war . Die Preise für Schlachtvieh ivaren etwas in die
Hohe gegangen . Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zent¬
ner Schlachtgewicht : fette , ausqemästete Ochsen 94—95 iK-,
fleischige, nicht ganz ausgemästete 89—90 M „ geringer«
77—80 M ., fette , ausgemästete Rinder 85—88 M ., fleischig«'
nicht ganz ausgemäüete 80—82 M ., geringere 74—76 N"
fette , ausgemästete Kühe 88—85 M ., ' fleischige, nicht gaNs
ausgemästete 70—78 M ., geringere 58—60 M „ Mastkälber
100—102 M ., Mastkälber geringeren Schlachtwertes 90-^
Mark , feite Kälber 85—87 M ., fette Schweine 66—68 & ■’
fletzchioe 58—60 M.

Stillende Mütter und Ammen bereiten dev»

Kinde und sich selbst schlaflose Nächte durch die

aufregende Wirkung des Kaffees , sie schaden dev
Nerven des Kindes schon im zartesten Alter . Dev
coffeinfreie Kaffee Hag hat diese Nachtelle nicht,
deshalb eulpfehlen ihn die Ärzte den Wöchnerinnen
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B. Rheinpr.20. 21 4
- Schl.Hlst.Prv.A. 4

3t:
do.Land-Kuit 3t

j Westr.Prv.-Anl.4
*• do. S. 2, 3. 4 3%
>6 do. Serie2 3

Teltow. Anleihe4

Nachdruck
verboten

8S40B
74.30«

84.00b

95 506
«5.606

97.106
89.8UK

96.006
93.756

86.606
«5.508
86.006
65.50 tr

94.006
86 30b
97.006
96.906
90.606
86.506
35.306
87 00b
56.606
96.006

Bad.Präm.A.67
Brnscnw.20TL. frc.201.S06
Cöln-Mind.Pr.A
HamD.50Tlr.*l.
Oldenb40TI.-L

101.100I -Stamm-Aktien

35.75b
178.50b

- 170 50b
3 |128.30b

Ausländische Fonds
Argent.Anl.V.87"

96.256

94.106
94 006
95.208
97.50b
92.30b
37.756

85.506
95 008
85.508
95 508
85.606

97.25G
86 600
95.30b
85.50G

ö »4 . r-
gj pmto  m  eö

£
eaMg«
Cde« 9m  rn

94-001^
83 25b
88.70b6
94 50B
83.75b

84 25bG
83,256

4i 103.20G
96.75b

3bi 86 20bG
82 006
95.606
96.806
96.006
91 001,
34.00oG86.00ob
77.606
93.406
86.OO0G
85.60o(’
76.80bG
86.256

101.106
91.006

do. mn.4000M,
do. äufi. lOOLv.
do.Gec.8. 8.97
8ulg.SLA.92 2r
ChileGold-Anl.
Chin.Afll.vl895
do. v. 1896
do. Tients.-P.
do. v. 1898

Griech.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7
do.

Max. Anl. 200L.
0est9rr. Goldr.
do. Pauierrt.
do. Silberrt.
do. 60r lose

Port.unif.3v.02
Ruinän. 1903
do.3tt.8i Sehl3

do. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Stantcrnt.
do. 8oden*Kr.

Sao Paulo lOr
SerU.am.Anl95
Törk.Bagdi-A,
do. onif.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-L.
Ung. Goldrsnte
do.Kronenrent.
do. Staats:. 97
Bucar. Anl. 98
8uen.Air. 100L.
do. do. Pa«.

4S 94 90B
92 60b

4

102.506

89.626

55 50b
44.306
89.50b
81.70b
82.90b
88.006

180 256
64.80G100.000

100.006

85.396
85.60b
90 30büI
93006
91 4DoG1

114 00b
90 40b
73.000
78 256
84.75b
73.006

.168 5050 d
83.00b
82 106
71.756

95.108 lilUDOfl.SL'JU4
91606

101 40bG[
73-606

braur.scnw. Ld. 6£127.758
Creielaer . 1 96.006
Eutm-tübeck. 3 63 256
Halle-Hflnsi.Li 4? 81 OOG

' Kömgsb.Cranz, 7 136 005G
i lüback-Bücne 8H83.75G

Mck.Fried. Wil 6 122.00G
oo. do. 6 114.006

Niederlausitz.31 25.2256
NordhWern.L 3l 62.106
Oesterr. Staat ), 154.75b
CanadaPacific 10 210.30b
Mittelmeer. V —
Pr Henri. . 9

BSctiantun? . 7 141.50b
Zschiok. Finstw 15

Eisenbabn- Prlor.-Obllgat.
Bönm.NaD. lild 4 90.30b
Dux-8odb. Gid 4 8930(3
do. ao. Silb 4 83.900

Dux-PragerGId3 72.506
Kasch.Odb.GId 4 87.0056
do. Silb. 6! 4 83.50b

Oest.üne.St.al 3 74.5056
do. Ergänzngsn3 74.206
do. StaatsGott4 89.400
Südöst.fLomb.) 2.6 51.756
do. Obi. Gold5 98.005

Ivangor. öomb.41:
Mosco-Kursk. 4 78.506
0relGriasi89er4 84.906
Süd-Westbahn4
Kursk-Kisw 4 83.00B
Mosc.KiewWor.4 8540h
Mosco-Hjasan.4 88708
Rvbinsk gar. 4 85.1OLG
Süd-Ost 1897 4 85.256
do. 1898uk.08 4
Wladikawk. 98 4
Anat. Eisb.-Obl. 4S
do.Ergnz.-Netz 4« aa.DObG
Ital.Mittelmeer4
Maced.GoldPr. 3 S2.70G
Tehuanteb.G.A. 5 —

Deutsche Hjpoth.- Pfandb.
Berl. Hyp.-8ank 32 84 756
do. Serie5. 6 4X 00.0056
do.S. 1. 2. 3. 4 4 93 OObG(
do.S.7.8 uk. 17 4 93 0056
do.S.13,14u!9 4 S3.75o6d
do. 8. 1 ok. IC 35 87.506 d
do.Km.Gb.1u18 4 93 30h0R
Brsch.Hann. 25 4 35.2556 c
ao. Ser. 10. 11 3S 94.006 c
M.HyM.18.!° 4 94.606 C
do. Sari®8,9| 3*184.50CGd

Frankf.H.ß.SH
Goth.Grdkr. A.2
do.Pf.16 uk.1
Hamb.Hp.B.ulS
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. do. Ser
MecklH.uW.S7
do. Serie1
do. alte. 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meinmg. 5.3. 9
0v. E.Huk .19
do. £.15uk.20
do.alteu.E.10

Mitleid. 8dkr,
oo.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
do. Ser.17-19
do.S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr.Centr.8d.90
do.v.99.01,03
do. r. 06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. v. 10uk.20
do. v.86.89.94
do. v. 1904
do. Km.-0bl.96
do. ao. 1906
Pr.Hyp.A.ß.ab)

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskon
Obligationenmit• sind Hypothekar, sichargesteIft.

3*

3^
3«4
3^

Serie4
Serie. 1

.8.50.69-82

94 90G
124 606
95 00
95.506
855066
95.256
84 006
95,006
83256
84.106
91.756
90 7556
94.5056
94.801*.
95.1056
86.0056
93 506
84 006
94.506
94.758
85.256

4* 113 756
' 33.4056

95.5056
85 301)6
94.1056
94.0056
94.10G
94 006
94.506
84 8056
85 206
86.2056
86.506
84.2556
93.006
93.7056
33.7056
94.2556
95.506
93.5056
34.3056
34.756
95.2556
95 506
87.8056
85.2556
93.506
96.20«
«6.256
36.2556
96.2556
88.506
65.506

94.506
64.9056
85.000
93.7556
94.256
94.506
95.506
84.306

8äcsi8.6dkr.1.2 3^
Schls8.bod.1-b
do. oo. 1-4
Wstd. ßod.S.10
do. oo. 8.3. 4

Bank-Aktien

Indastrie-Aktien
Brauereien

Barmer8ankv.
do. Kreditbank
8erg.-Mark.Bk.
Brl. Hano.-Ges,
do.Hvo.ßk.Au.l
Brasil. 8k.t. Ot.
BrnsenwBk.uKr
flo. -Hann. Hyp.Comm. u.Oisk.B
Cred.-Vr.Nevig.Oarmst. B.Mark
OessauerLdso.
DeutscneBank
do.£ft.u.W.-8k.
do. Hypoth.-Bk.
Oiskont.-Komm
DresdnerBank
Elberfald.Bnkv.
Esssn.Kredit-A.
GothaerGrokr.
Hamb. Hyp.-Bl
Hannov. Bank
Hildesheim. Bk.
KielerBank.
Kömgsb. Ver.B.
Leipt. Kred.-A,
L0b.Komm.-8k,
Luxemo. Bank.
MagdeD.Bankv.
MärkiscneBank
Mckl.Hyo.u.Wß
do.-Strei.Hvp.B
Mein. Hvp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank

Privatbank
Mülh.fRuhrjBk.
Nationalb.f.Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Petersb. int.Hb,
Pr.ßod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Ptandbr.Bk.
Reichsbank. ..
Rhein.Wstf.Bod
do.0isk.-6es,

Russ.ß.f.auswH
"chaaffh. Bnkv.
Schiss. Bankv.Södd.Bodenkr.
Westd.Bodanicr
WesuLrppVerß

6^1116008
4 | 99.500
72159508
8Ä158 2556
62 109.5056

10 (156.5056
6 113.0056
82167 00B
6 ' 112.906
6^1107.25B
6^(123.2556
6kl114 50B

121*2591056
" 118.256

146.756
197.008
158.0056
94.506

168.5058
172.5056
189.0058

7% 136.00bG
“ 163 006

84 .406
126.606
1595056
120.106
154.756
116.75b
94.008

281.0056
95 00!

158.256
92.00i)6

117.255t
125.2556
96 GObG

116.5056
111.500
125 80oG
123.75b
128.C0bB
209.4056
150.20b
183.7556
114.25*
149.60b
35.90b

157 006
6)6111.406
* 172.2556

103.0056
135.50b

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Scnönaö. Schl
SoanaauerBrg.
Schulth. Brauer15 (268 9Qb
Boch. Victoria.
Oortm. Akt-ßr.
do. Umon-ßr.
do. Victonab.

GermaniaOnm.
Herkul. Brauer.
Leipz. Br. Rieb.
Lmdenbr. Unna
LindenerBr. .
Löwenbr. Drtm,
MöserBrauerei
Schlegel ßr.
Wrckül. Küpper

8i

134 006
104.506 0oDner8mrcKh,|24 333.7556

AccumuiaLFab.
Adlerbütte
Allg.Elektr. Gas
AlsenPortl.Gem
Aluminium-Ind,
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengetb
AplerbeckBgb.
Arenbergoo.
BalckeBochum
BarooerWalzw.
J. P.

Elelar.
Berg. Märk.lnd,
Berl. Elekt.-W,
do.Holr-Compt.
oo. MascniRö
Bismarckhütte
ÖocnumerBg-.v,
oo. Guflstahi

BösperaeWizw.
Braunk.o.ßrik.l
BraunschwJute

Oo. Kohlen
BremerLinol.
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fadst.
CölnN.Ess.Bg* 40
do.Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb.JonsofldatiOR.
Cröllmtz. Pap.
Oelmenh.Linol.
DessauerGas.
Dt llebers.El.G.
Dtccn. Gasglühl
Dt. Lux. Bgw.-V.
do.Südam. Tei,
do.Waff.o.Mun.

7 1107.75b
20 833.25«;
25 (438 00G
7 112200G
9 (137.5069 150 SOG

10 170 005G
ö 72 606

13 195.506
10 (169 758
8 124.000

11 169.006
7 1112.0056

346.5056
21D.25I>6
247.25b
22875»
300.0356
125.605G
189.756
118.006
147.756
419.006
237.1056
100.0056
45.2056

122.10nß
64.5056

171.005G
94 236

16 I256.755G
145.0856
147.7558
223.76b

74.25B
184.1056
234 0056
296 0056
209.0058
274.005437.60.i6
128.006
550.005
47.756

357.00W
351.50b
194 506
307 90b
186 0056
176 7556
6200056
133506

6̂ 113.506
32 591.5056

30

Dürricooowerxe28 (319.255
DussdEbWeyer16 238 50b
do. Eisennütte

DynarmteTrust
EgesiorffSaiin
EintracntBrnk.
Elberf.Farbenf,
ElktUnt.Zürtch
Engl. Woliwar.
Eschweil. 8rgw.
EssenerStemk.
Flensb.Scniffb.
TristeriRossm
GaggenauEisen
Üeisenk. Bergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A,
Gerresh. Qlash,
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GörfitzerEisnb.
do. Maschinen

Haberm.&Guck
HallescneMsch
Hannov. Masch.
Harog.-Wien6.
Hark.BrÖckenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMach
HasperEisen«.
Hedwigshütte.
HerbrandWgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst Farow.
HubertusBrich!.
Jlse ßergDao.
KahlaPorzellan
Kaiiw.Ascnersl.
Katiowiiz.Brgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWifh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle

Zellstoff
Königsoorn

13

11417558
178 015
170.75t«
545.0056
8550056
193 906
51.0056

220 305t
163.00b»
129.606
86.006
75.50o6

193 1057'
88 0056

112.75b
223.5056
171.256
1450058
14250b

9 245 2556

KörbisdorfZck. 7
Gebr. Körting.
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserhütt.
Lauchhammer>
laurahüite. .
LeonnardtBrk,
Leopold-Grube
LöhnertMasch.
Idw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. ßgw
Magdeb. Bergw
Mannesmannr.'
Marienn. Kotz.
MarkPortl.Cem

77.2556
8025't

28 (370.506
(33625°6
134.0056
98 5056

200 005ß
184 0056
139 5056
155.105
13510b
154 006
318.25W'
671.0056
160.00

26 500 0056
22̂31̂.7556
10 154.50b
15 226.75»>6
11 193.756
20 ,367.001*;
*“ 259.50bß

79755
84.003

335.25l>6
231.75b
133 256
124 226
215.606
82,756

180 408
155 505
155.50*
162.5056
126.756
331 0056
106 008
604.506
203 0056
69256

4 119 7516

Mühl. Rüningen24 134300b
NeptunSchffsw,
Keue8od.-A.-G.
Niederi. Kohlnw
Kordd. Wollkm,ÜDSChliiSD.-B,
ao. Eisen-Jnd.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem

Oppeln.Cem.W.
0r6nst5-Koppel
Otavi-Mir.en
OttenserEisen
Phönix. Lit A.
Ravensb.Spmn.
Rhein-Nassau.
Rhein. Stahlwrk
Rh.-WsH.Kalkw
Riedeck. Mnt.W
Rombach.Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Rues. Allg.Ei.G
Säohe.Gusstahl20
SalineSalzung
SangerhMach,
Seheringch.Fb
Schimisch.Cem
Schlei. Gement
do. Zinkhütte20

Schub.ASalzer24
SchuckertElekt
Scholz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeifiertACo.
SiemensGlas-I.
Siem. AHalske
vinn. Renner. -

Soritbanx-6.(23
StadlbergHüttejö

etiin. Vulkan
Stodiek<£ Co.
Stoib. Zink-Akt
TecklenorgSch
ThalsEieennütl
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Vsr. ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P20
do. Laus. Glas25
do.Millw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wise.
VictoriaFahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt* Wolf.
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderüthoh.
WesteregelAlk.
WestfaliaCe.m.
WesIf. Drahtind

. Orahrwerke

Watf.Kupferwk.
1®. Stahlwerke
WickmgGerant.
WickrathLeder
Wiei. AHardtm.
WiikeGasom.
Wilhelmshütte.
Witten.GuÖsthl.
do. Stahlröhr.

ZeitzerMasch.
ZellstoffVerein

Aach. Kind.
AllgDtKlnb
AllgBl.Omndo.LokuSt
Sch.GeisSt
Brnecn. St.
BrestEl-B-
Cassel.Stb
Oanzig.Stb
Elkt.Hoctib
Gr.Bri.3ttd
Hmb. Packf10
do. Straflb. 10
HannStrVA31
Magdb.Str 9J
Hansa.Opf;20

42.0^
183.0«®
93.25»,06.00c0

:sS

165.25b 60 Krdd.LloVd0 11
.TU Ob oat. Imlust.

217 605
114.30b

102 805
34 756

246 606
125 2556
139.00bG
21050 )6
119 606
194.506
108 00B
336 00oG
386 0056
149 SOG
294 508
159 025
88256
37 256

228 006
241.30o6
124 50CÜ
83 506

207 2556
126.758

GAllg.Elelrt.-Ue3 4*
B Oortm. Union-
GGerman.Schff"•4*

Fr. Krupp• -
GLaorahütte- •

NeueBod.-Ges.
Ssem&Hlsk.kv3 4
ÖstdKleinb.Obl 3«
1 andoank Ob1-JJ-

8 .00»
97.30&95.75^
845 ?b
93.2ob

T.8T.
vista
vista
vista61.
8 7.
10 T.
3 7.

Brüss.uA,
Kopenng.
Lonuon.
Neuyork
Paris.
Wien.
Schweiz
Ital.Plätz
Petersb.. » ■— —
Goid. SijbßTßaô 'Bmd. Silber.

20-Frane»-Stacl»t
So»»r6!gn«. P-St“ĉ
M.Russ.ßoldp.,00K 2075hfl
Amerikan.Noten. - - - ---
BeigiscneNoten.
EngTischeßankn.lL-►nnrR.mkn.lOOir.

10̂ 165 906
3 103.wo

Franz.8ankn.lt®
Holiänd. Bai« "»'6“
Oestnrr.Noi. lOOKr. E
Suss.NoM HÄ 1*

80-6£,tt20.« »81.05»

21523»
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W Gesundheitspflege.
Fli» unö« eürMeSleu.

Wer sich über die Fliege an der Wand ärgert , wird
«ach der Gewohnheit, als ein kleinlicher, verdrießlicher
Mensch bezeichnet, und in ähnlichem Sinne wird der Aus¬
druck„nach den Fliegen schlagen" gebraucht. Darin liegt
Eigentlich eine Ungerechtigkeit, denn man soll  sich über
t’e Fliegen ärgern und möglichst viel zu ihrer Vernichtung
beitragen. Im Winter und Frühjahr ist das Fliegen-
fattgeit noch verhältnismäßig leicht, weil die Insekten
Einzeln airftreten, so wie sie sich in Schlupfwinkeln ins
beue Jahr hinübergerettet haben. Auch dann aber wäre es
Amz verkehrt, sie als Frühlingsboten zu schonen oder ihre
Verfolgung aufzugeben, weil sie ihr Wiedererwachen aus
"ein Winterschlaf mit einer besonderen Lebhaftigkeit be-
Sehen und sich den Nachstellungen daher leichter entziehen.
Man sollte sich ernstlich sagen, daß jede erschlagene Fliege
Eine Abwehr nicht nur von Unannehmlichkeiten, sondern
^Uch von Krankheitsgefahren bedeutet. Allerdings ist es
?°ch immer nicht entschieden, ob weibliche Hausflicgen in
rEfruchtetem Zustand überwintern und dann im nächsten
»rühjahr gleich mit der Erzeugung einer großen Nach¬
kommenschaft aufwarten können, oder ob nur andererseits
b>e Puppen als solche den Winter überdauern und die neue
^ciierativn Hervorbringen. Der erste Fall würde die Ver¬
achtung der Wintersliegen zu einer noch drinalicheren
Aufgabe machen. Gebieterisch wird die Forderung der
uliegenverfolgung sreilich erst in der wärmeren Jahres-
?Eit, wo sie in großen Schwärmen auftreten , alles mit
Men unsauberen Beinen betasten und Anstecknngsstoffe
überall verbreiten . Aus einer ausführlichen Arbeit , die
bon der New-Aorker Behörde für Volksgesundheitspflege
bugeordneü worden ist, geht hervor, daß der Krankheits-
Zustand und die Sterblichkeit namentlich unter den Kin-Mn zweifellos im Zusammenhang mit der Tätigkeit der
Megen steht. Insbesondere scheint die Ansteckung mit
^armkrankheiten , die gerade für Säuglinge so oft zur
Lebensgefahr werden, von der Tätigkeit der Fliegen
Msentlich gefördert zu werden. Das hat sich durch den
vergleich zweier Stadtbezirke ergeben, deren Bewohner
!°Nst unter genau den gleichen Verhältnissen lebten, aber
EM einen Fall stark unter Fliegen zu leiden hatten, wäh-
Eknd im anderen die Insekten ferngehalten wurden oder
SUS anderen Gründen in geringerer Zahl auftraten . en.

6omiwfMeii.
k. Die ersten warmen Sonnenstrahlen , die im März unsere
Frühlingsboten hervorlocken, haben für viele Damen noch
E'Ue unwillkommene Nebenwirkung,' unter ihrem Einfluß
^ginnen die Sommersprossen, die während der kaltenvuhrcszcit stark verblaßt waren , wieder deutlich auf der
daut hervorzutretcn . Das beste Mittel gegen diese unbe¬
lebten Gäste ist, „rechtzeitig vorzubeugen". Vor allem
Mß sich die Dame mit empfindlicherHaut bereits im März
kUrch Sonnenschirm und breitrandigen Hut gegen die
^"nne schützen. Sind die Sommersprossen noch blaß, so
,Eibe man das Gesicht zweimal täglich mit frischem Zitronen-
Mt ein. Ist dieser eingetrocknet, so wäscht man das Gesicht

warmem Wasser ab und fettet die Haut mit Lanolin

oder Goldcream ein, um das Brennen oder eine Rötung
der Haut zu vermeiden. Sublimat , das sehr wirksam gegen
stark hervortretende Sommersprossen ist, darf von Laien
nicht ohne Vorschrift benutzt werden. Ein bewährtes Mittel
kann man sich selbst Herstellen: Mit 900 Gr . Rosenwasser
vermischt man 80 Gr . Glucerin , 100 Gr. Talkum , 40 Gr.
Borax , 15 Gr . Pottasche, 75 Gr. Quillayatinktur und 15 Gr.
Benzoetinktur . Dadurch entsteht eine milchige Flüssigkeit,
die man mit einem Wattebausch auf die Sommersprossen
aufträgt und einziehen läßt.

MM die Stauen Ml?
™ In allen Ländern rauchen die Frauen gegenwärtig

mehr als früher . Rauchen sie zuviel ? Eigentlich ist es
Sache der Aerzte, diese Frage zu beantworten : doch haben
auch die Tabakfnbrikanten einen guten Einblick in die
Sachlage. Der „Standard " hat sich jüngst in dieser Ange¬
legenheit an ein paar englische, angesehene Tabakfirmen
gewandt. Nach deren Meinung haben die englischen Frauen
die Sitte , zu rauchen, von den Frauen auf dem Festlande
übernommen und machen darin große Fortschritte. „Für
Frauen ist es gegenwärtig etwas Selbstverständliches, daß
sie rauchen, und sie haben gern ihre eigenen, nur für sie
hergestellten Zigaretten . Bis vor kurzem rauchten sie be¬
sonders gern türkischen Tabak, neuerdings aber zieht die
Mode mehr den russischen Tabak vor. Frauen sind beim
Rauchen auch luxuriöser als die Männer . Sie lieben be¬
sonders kunstvoll gearbeitete Zigarettenspitzen aus Bern¬
sein oder Elfenbein mit Gold eingelegt oder mit Steinen
besetzt."

Nach der Ansicht dieses Tabakhändlers , der seine Ware
im vornehmsten Westen von London vertreibt , haben die
Aerzte in gewissem Sine das Rauchen der Frauen ver¬
schuldet. Ein Arzt, der einer Patientin erlaubt , täglich ein
bis zwei Zigaretten zu rauch"" veranlaßt diese Frau häu¬
fig. zur regelmäßigen Raucherin zu wer?-— die täglich nach
dem Kaffee, nach dem „In" '*" ein halbes Dutzend Zigaret¬
ten raucht. Die Leiter großer Hotels in London haben
ebenfalls beobachtet, daß die Frauen ganz erheblich viel
mehr rauchen als früber , ja es ist die Ausnahme , so sagen
sie, wenn trauen nicht rauchen, wenn sie im Restaurant
ihr Frühstück oder die Hauptmahlzeit des Tages eingenom¬
men haben. Die gesellschaftlichen Vorstellungen darüber,
ob es für Frauen schicklich sei, öffentlich zu rauchen, schei¬
nen sich auch zu wandeln.

WM « non Mcrmil.
Die Buttermilch hat in den letzten Jahren an An¬

sehen sehr gewonnen und wird jetzt auch bei Kindern
namentlich zur Bekämpfung von Verdauungsstörungen
während der ersten beiden Lebensjahre viel verwandt . Der
Nachweis, daß die Bewohner 5er Länder, wo die saure
Milch einen dauernden und erheblichen Bestandteil der Er¬
nährung bildet, durchschnittlichein höheres Alter errei¬
chen, hat in Gemeinschaft mit den Arbeiten von Metschni-
koff und anderen über den Jogurth usw. einen großen Ein¬
druck gemacht. Diese besondere Art der Milch wird durch
Kulturen des sogenannten bulgarischen Bazillus verfertigt,
aber man kann auch ohne ihn eine gute und schmackhafte

Buttermilch Herstellen, und zwar gibt es dazu zwei ver¬
schiedene Verfahren . Das eine kann von jedermann im
Hause angewandt werden, sodaß die gewünschte Milch im
Fall des Bedarfs namentlich bei Kinderkrankheiten schnell
zur Verfügung steht. ES ist dazu freilich nötig zu wissen,
wo man Kulturen von Milchsäurebakterien kaufen kann,
wie sie. in Flaschen oder versiegelten Krügen, zu haben
sind. Man kann sie an einem kühlen Platz im Hause lange
aufbewahren. Vor dem Gebrauch wird die Milch, über
einem langsamen Feuer gekocht und dann bis ans Zimmer¬
temperatur abgckühlt, ohne daß der Deckel des Gefäßes ab¬
genommen wird. Nun wird ein Teelöffel der Kultur zu¬
gesetzt, nachdem der zu benutzende Löffel zur Vorsicht 1—2
Minuten in kochendes Wasser getaucht gewesen war . Die
damit versetzte Milch bleibt dann 8 Stunden stehen und
kann nun in Gebrauch genommen werden. Das zweite
Verfahren erfordert etwas mehr Genauigkeit. Die Voll¬
milch wird dazu möglichst bald durch Einsetzen in Eiswasser
abgekühlt, darauf 3» Mniutcn lang pasteurisiert. Die Gä¬
rung wird durch den bulgarischen Bazillus bewirkt, der
jetzt in der Form von Tafeln verkäuflich geworden ist.
Man muß nun das Gerinnen der Milch abwarten , die
dann einen sehr angenehmen Geruch und Geschmack an¬
nimmt , wahrend sie vorher bitter ist und sehr schlecht
schmeckt. Mit einer Kultur des Bazillus kann man übri¬
gens mehrere Wochen anskommen, wenn man ihn aste 24
Stunden auf eine neue Milchvrobe überträgt . Es ist der
Erwägung wert , ob nicht der Verkauf von solchen Kulturen
noch weiterhin erleichtert werden sollte, damit ihre Benutz¬
ung auch im Hausgebrauch eine möglichst große Verbrei¬
tung erführe. Dr . T.

— An stecken von Krankheiten durch Schulbücher. In
Frankreich scheint man zu der Ansicht gekommen zu sein,
daß Schulbücher, welche nach Ablauf eines Schuljahres
dazu bestimmt sind, auf andere Schüler überzugehen, in
Bezug auf ansteckende Krankheiten verdächtig erscheinen.
Bei seinem Bericht in der französischen Akademie der Me¬
dizin stellt Josias im Anschluß an eine Arbeit von Lop die
Forderung aus. daß solche Bücher einer allgemeinen Des¬
infektion am Schluß des Jahres unterworfen werden sollten,
die Bücher aber, welche von einer ansteckenden Krankheit
befallenen Schülern gehörten, einer sofortigen Vernichtung.
— Man kann dieses Verlangen nur gerechtfertigt finden,
wenn die Bücher nicht dabei geschädigt werden. Deshalb
schlägt Josias die Methode von Miguel vor, nach welcher
Formaldehyddümpfc zu diesem Zwecke zur Anwendung
kommen.

— Zinnkraut und Schachtelhalm heilt Gries und Stein¬
leiden, auch alle Beschwerde» beim Urinieren und ist für
solche zu empfehlen, die den Urin nicht lange genug halten
können, ohne Schmerzen zu haben. Der Tee soll Steine
in der Blase auflösen und fortschaffen. Bei hartnäckigen
Leiden ist der Dampf von Zinnkraut erforderlich. Zinn-
krautbümpfe sind für viele Leiden gut. Zinnkraut heilt
faulende Wunden, krebsartige Geschwüre, es wäscht aus,
löst auf. brennt das Schadhafte weg. Es kann als Absud
bei Waschungen. Wickeln und Auflagen verwendet werden.

— Gegen Warze« wendet man hochprozentigen Spiri-
tus , mit etwas Arnika vermischt, an. Mit dieser Flüssigkeit
werden die Wucherungen jeden Abend reichlich befeuchtet:
sie werden bald verschwunden sein.

Okne Keiben uncl Bürsten, nach einmaligem */«—V* ständigen Kochen und sorgfältigem
Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusätze an Seife , Seifenpulver etc.,

da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz
verteuern. Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der aBbeUebten Henkers Bleich - Soda.

SM !»

Hans Sadis
17 larktütrasse 17

verteilt auf Ostern von nun ab wirklich

beizende Geschenke,
die jedem Kunden verabreicht werden.

Es kommen nodi folgende Schuhwaren zu nachstehenden

Reklamepreisen
zum Verkauf:

unwiAM P44nfnl hochmoderne Ausführungen , auch ß«amen-btieiel für Einsegnung passend. . für0
fabelhaft niedrigen Preisen,

3595
75

150 4 n50 bilden einen
1U Anziehungs-

Damen feinste Stiefel zu
Vre Herren-Stiefel für7 und
j. punkt für jeden Kenner von Lederarten.
Ktfirinn C+lnfnl 095 aus weichem Boxleder in
^aaer - blieiei , 23/26 für & breiter Normalform.

27 bis 30 braun Chevreau für 4.60
31 bis 35 „ „ für 5.50

^nutzen Sie im eigenen Interesse das Reklame -Angebot von

Hans Sachs, Markfsfr. 17.

fährt nur die berühmte Marke
X 8 . ®.

Vertreter In Wiesbaden r
Aug . Bettnep,

Fahrräder- und Nähmasdilnenhandlung
Yorkstrasse U. — Tel . 4396.

(Enorme Auswahl in

MSdchen-
u. ttnaben-
Ranzen

von Mk. 1.30 bis zu den feinsten Rindleder-
Ranzen.

Uosser und Reiseartikel
zu bekannt billigen Preisen.

ttofferhaus */«
Sandei

Mrchgafle 32.

Syphilitiker!
Änklphpu " regende Enthüllungen über 275 Tode«.
AUffrijrN Me durch Anwendungde« im Anfängelo

viel versprechenden Professor Ehrlich- Dalvasan (Ehrlich.
Lat« 606) macht btt beiannte Berliner Polizei-Rrzt vr.
nied. Dreuw. Wer sich niiher hierüber orientieren will,
verlang« koslenlo, ohne jede Verpflichtung hochinierrflante
Broschüre in verschlossenem guoeri ohne Aufdruck durch
Dr . med . H. Seemann (S. m. b. tz. in Sommer,
seid (Lausitz). 3a  der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen: „Ist Syphfli» ln kürzester

Frist ohne Rückfall, ohne Berussstbrung, ohne
Einspritzung, ohne Quecksilber(Schmierkur),

ohne sonstigen « tste heilbar?" „ Gibt
er «ln« absolut unschädliche llderall-

unauffällig durchführbare
Nur ?"

B . 647

Zahle Geld zurlick!
Eine prachtvolle, feste und üppig« j

u.rosige. zarteHaut
ÖUSfC wie Alabaster
erhalten Sie in kurzer Zeit nur|S „Aller best“
= Einzig in seiner Wirkung! = |
Beeinträchtigt weder Taille 8
noch Hüften . Leichte äusserlichet
Anwendung. Grossartige Anerken-f
nungenu. meine eigene Erfahrung!
beweisen die Vorzüglichkeit .8
Erfolg u. Unschädlichkeit wird*
durdi Garantiesdh ein verbürgt .|
Diskrete Zusendung nur all . durchs
FraaI. Fischer, Berlln-ffilmersdorlM

Hanauer Strasse 30. S
Bei Voreinsendung Dose 3 M„ 2 Dosen- (zur Kur er¬
forderlich ) nur 5 M. franko. Nachnahme u. Porto extra .S|
BB̂ Wie man über „Allerbest“urteilt,sagt folgende frei'
willi ge Anerkennung : Mit Ihrem „Allerbest “ bin ich sehr
zufrieden . Die Wirkung war eine ganz erstaunliche.
Nehmen Sie meinen herzlichsten Dank . Fr . J . S. in R.

Plakate in jeder AnSfüHrima liefert schnell
und vreiswürdig

Wiesbadener Verlags-Anstatt
Nikol assir.11. Mauritiusftr . 12.

VA’
Mt  und Jung
macht die Erfahrung

daß Original Schmldt ’s
Wasch- Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billiirste ist . Mehr als
*/* Million bereits

geliefert Verkaufs¬
stellen weist nach

6. Koch, Berleburg M
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Spiel - und Rätsel -Ecke.
Deuksprüche.

Ein ungestörtes Glück verlangen,
Heißt Mondeslicht mit Netzen fangen,
Den Sonnenstrahl mit Ketten fesseln
Und Rosen fordern von den Nesseln.

Otto von Letxner.
* * *
Arbeitstage
Voll rüstiger Plage
Sind die besten
Von allen Festen . Frieda Schanz.
* . »

Scher schätzet man das Gute nicht, als bis man es verlor.
Herder.

Schachaufgabe.
Von Barem von Wardener.

abedefgh

abedefgh
Weiß (8 + 4)

Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zuge matt.
Rösselsprung.

meint ne an

zun bald und ge bei

wohl war der und dre sagt

nicht ist ge bö hüte wort geht

e8 bös klagt aber o

ein gott ses

Steigernngsscherze.
(Für a und b sind sinngemäße Wörter zu ergänzen , von

denen b der Form , nicht dem Sinne » nach die Steigerung
von a ist.)
3. Wie ein a stürzte der b auf den Förster zu.
2. Der Fuhrmann trieb die Pferde an , a er den b noch

vor Abend erreichen wollte.
8. Der Maurer fluchte, als ihm die a in den b fiel.
4. Laß deine a, du frecher b!
B. Auf seine a bekam der Gast den Tee b.

Buchstabenrätsel.
Asche, Teer , Wickel, Hase. Biene , Wuchs , Anker , Reise,
Kaffes Hand , Lende , Raum , Roses Weise, Rind , Frank,

Zaun , Bark.
Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens

an beliebiger Stelle ein neues Hauptwort zu bilden , jedoch
so, daß die neu eingefügten Buchstaben im Zusammenhang
ein Sprichwort ergeben.

Sch-rzrätsel.
Ein kleiner trutziger Gesell,
Huscht er durch Gärten und Felder schnell.
Er weiß recht gut , daß ihm sein Kleid
Vor vielen Feinden Schuh verleiht.
Sieh , eben lebendig , nun leblos ganz
So liegt er vor dir , ohn ' Kopf und Schwanz.
Gib Kopf ihm und Schwänzlein aus Ebenholz schlau.
Nun in der Küche brauchts jede Frau . --11.

Vexierbild.

Flieht auch die Katze jähe,
O Sänger , tröste dich.
Deine Göttin ist in der Nähe,
Hört dich sicherlich.

Neihenrätscl.
brnklusmnhnndswrtwndrbrtnstömhrmrfrt

dmpfstdfrdndlnörstdnschdrzbrnklnsbdnksmnhrz
Die Buchstabenrethen sind in Gruppen zu zerlegen,

durch Einfügung passender Vokale zu sinngemäßen Wof
tern sich bilden lassen.

Lösungen aus Nr . 62.
Lösung des magischen Dreiecks.

B
I 0

BOR
B R E K
ROBBE

Lösung des Neihenrätsels.
Was glänzt , ist für den Augenblick geboren,
Das Echte bleibt der Nachwelt ' unverloren.

Lösung des arabischen Rätsels.
18 (diese Zahl ist um 78 kleiner als 91, ihr Quadrü«

169, ist um 78 größer als 91).
Lösung der Skatausgabe.

Kartenverteilung:
V. cB; alO, D, 9, 8; b9, 8; cK, D; dlO.
M. aB ; aK, K; blO, K, D; cA, 10; dA, K.
H. dB ; a7 ; b7 ; cg, 8, 7; dD, 9, 8, 7.

Skat : dB, dA.
Spiel:

1. Va9 . aK , a7. Selbstredend mutz der Spieler zu schnkb
den versuchen , da er nur Gewinnchance hat , wenn er in *
oder d die Zehn fängt . Er nimmt an , daß V die lange FaE
angezogen hat , also alO nicht bei H sitzt, weil dieser bis
ouvert gereizt , die a19 also nur zu dritt haben könnte . Ä»»
wenn dieser Schnitt nicht glückte, hatte der Spieler den VE
teil , in Hinterhand zu kommen . Der weitere Spielgang
selbstverständlich . Der Spieler braucht keinen Stich
zugeben.

Lösung des Diamanträtscls.
V

0 k t
1 o r a
b r u a r

F
e
o
u
B

r s
s t
i n
T e

R

t
e
d
e

Lösung des Gleichklaugs.
Angezogen.

Lösung der Kreuz -Charade.

Eule, Feigen,

Eugen , Feile,

Lösung des Bilderrätsels:
Papa 's Liebling.

Eu le

Fei gen

Wiesbad ner Brotfabrik E.  Nückrich empfiehlt garant . reines , ungefärbtes Paniermehl per Pfd . 52 Pfg . ff. Meist - -
Schwarzbrot in bekannter, konkurrenzloser Qualität. Erhältlich in Lebensmittel'
Geschäften und direkt von der Fabrik vobbeimer Str . 126 . — Tel 2775  3566

Alle Grössen
Alle Farben
Alle Fassons Mk.

Einheitspreis

29 .-
34,3

S.Outtmann
Ia. Blauweissen Gartenkies

liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an . lose in
Karren V. 58 Pfg . an u. in r/l u. Ve Wapgons V. 43 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

11.Rettenmay er,Hofspeaitenr, 5;
1193,13 (Wiederverkäufer Rabatt ). 24g!

NeuesteMuster in groh.AuSwahl.
Naturell -Tapeten von 15 Pfg .an.
Blumen -Tapetcn von Sv Pfg . an.
Gold - Tapeten von 25 Pfg. an.
CarlAugust Wagner .Rheiustr . 65
neb. Nest. Wies. Tel . 8377. 18599
» <►♦<>o ♦ a ♦

Stroh -Hüte
Federn — Reiher — Boa —
Umarbeitungenin bekannt
sorgfältigst . Ausführung . <>

Stranssiedeni-
Hannfaktnr

©Blanck© ::
Friedridistrasse 39, 1. Stock.

4' ,6 ♦

MMer AusoerKaus.
Ubren, Gold- und Silbcrwarcn,
Werktisch, 5arm. Gaslüsier und
versch. and. zu jedem annebmb.
Preis . Cbr. Lang. Uhrmacher,
Walramttr . 21. Laden. fsisi

Oie Eroberung von EranMurfiMm
und der reichen Lande zwischen Rhein
und Main für den Absatz ihrer Fabrikate
kann Ihnen nur gelingen , wenn Sie die

EranltMr Nadiridifen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiimnGegr . 1 722 ■uiuiiiiiiiiiiiininiminmnimiiMaHiin

dauernd in den Dienst Ihrer Propa¬
ganda stellen . — Weifest verbreitete
Morgenzeifung in ganzSiidwestdeutsch-
land, bester kaufkräftigster Leserkreis,
ständig steigende Abonnentenziffer.

Oster —Angebot I
Mein Lager ist jetzt mit sämtlichen Neuheiten in Herren - , Damen - und Kinderstiefeln
ausgestattet in allen möglichen Farben , Ledern und Ausführungen . Ich empfehle als besonders preiswert:

von 5 7 ® an

von 5 ®® an

Konfirmandenstiefel für Mädchen, Gr.36- 42 . . .
Knabenstiefel, Gr.36—39, Lackkappe, amerik.Form.
Herrenstiefel mit Lackkappe , amerikanische Form . . von 075 an
Herrenstiefei, braunu.schwarz,Scbnür-u.Knopf-,m.Eins.,von 058 an

Damenstiefel, Knopf und Einsatz von 058 an
Lack-HalbSChuhe zum Schnüren . . von 058 an
Echt Chevreaux braune Knopf-Halbschuhe. . . . von F58 an
Halbschuhe, schwarz Chevr., Derby-Schnitt, amerik.Form, von̂ 75 an

Kinderstiefel, Boxleder, Gr. 31— 35M4.40, Gr. 27—30 , . . 058 I! Kinderstiefel, bis Grösse 22  . 95 \
Kinderstiefel, braunu.schwarz,m.Lackk.,Gr, 31-36̂ 4̂ 0,Gr.27*30 4 ®® |j 8ohuIst!efk! m.Panzemägel,ohne Futter, Gr. 31-35 Jl6.25,Gr. 27-30  050

Schuhhaus Adolf Gessei»
Faulbrumxenstrasse 11 , an der Schwalbacher Strasse.

Jßitte überzeugen Sie sich, Sie werden mein dauernder Kunde, — Beachten Sie meine Schaufenster.
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WohmingS-Anzeiger der Wiesbadener
Zu vermieten

Bäckerei Hirfckgr. 10 ff. au tont.,
auch f. Metzger necimtet. '"03Uc Wohnungen.

5 Zimmer. _
ßerbcrffr. 3, 1. u. 3. St ., vollft.

neu Kerner. 5-3 .-W. billin au
vm Näü. bortf. u. Kiedricker

^Strasse 2, Schneider. 119°-
^tokibftr. 11, 1. Et., (tr. 5-3 .-

T . a. 1. Avril ob. fr . an vm.
^Aöb. Rbeinftr , 110. 1. 11887
Rbeinftr. 11» iSübleitel . vräck-

tifte 5-3im .-Wobn.. lir. öofic
Räume, f. vreisw . v. 1. Avri!
1914a. v. lK. Htb.. n. 3 MieM

^ 4 Zimmer ._
^elbftr. 10, 4 3 . u. St., aittfi ne»
pfeift, au vermieten. f8144
^llmundftr . 41, 4-3im .-Wobn.

N. 3ubeb . aum 1. 4 ob. fvätcr,
^Räb . Hallgarter Str . 2, 2. 12088

^ 3 Zimmer._
^Imarifrtnn 7. Htb. 3.. 3-3,-ver 1. Avril au verm. 11880
% Burgftr . 15, 2.. 8—4 3 . f.

aratl. ob' aaünäratl . Svreck-
^aimmer ober Büro . 11921
^vtzbeimer Str . 88, Vdb.. lcböne

» 3im .. Kiicbe. Keller fof. au
J *tm . Näb. 1. Stock I. 11828
ikiedrickftr. 10. Stb „ 3 3 .-W,

ver sofort 1199̂

Helcnenftr. 11. Htb. 1.. 3 3 . u.
Klicke auf 1. Avril . i8199

Helenenftrasse 18, Mtb . Dach.
2 3im .< Stückeu. Keller, f8271

Hermaunftr . 17. Htb. 2.. 2-Z.-W.
u. Küchem. Zub. a. vm. 12013

Sirfckrgaben 10. b. Mackwirtb.
2-3 .-W. fof. ob. fv. a. vm. 11992

^Zabenftr. 24. 1.. 8-3 .-W. imAbfchl. u. Bad ver 1. Avril.
^Näb . Lafelbst._ 11988
^artinuftr . 6. 3 3 . u. St. auf
^ Avril a. v. N. 1. St . r , f8182
^ermannftr . 17. 3-3im .-W. a.
wl . Avril au vm. Näb. 1. 11033
karlftr . 2, 3-3im .-W. 1. Avrtt.

karlftr . 38. Mtb. 1.. 3 3 . u. £
^al . ob. fv. Näb. Vdb. 1. 11887
^rllerftr . 4. 2. St .. 8 3 .. Balk
^n . 3ub . N. Weilftr .22,2. l. 11888
^oritzstrasse 15. Part .. 3-3im-

Wer-Wobniina mit Klicke und
^ Bube bör au vermieten.
Aoritzstr. 23. Gib.. ar . Mf.-W..

3 3 . u. K.. Abfckl. 320. N.̂

^bilippsbernftr . 24. 1.. 3-3 -.W.
m, Balk. u. Zubeb. ver Avril
Näb. dal. 2. St . r . 11999

Hirfckgrabcn 18, 2-3im .-Dvbii.
Näb. Seitenbau Part . f8048

Hockftättenftr. 8. 2.3im .-Wobu.
au vermieten. 18102

Sockftätienftr.9,2-3 .-W.a.to. f-80,s
«nncrftr . 6. 2 3 . u. K.. Frtfv-

au verm. N. b. Hcomann. 12001
Jäacrftr . 12. Wohn- 2 3 .. Klicke

billin au vermieten. 18128
Karlftr . 30. Stb .. frdl . 2-3 .-W.

im Abfckl. fof. ob. fv. N. V.̂ 1.

Karlftr . 38. Vbb. Frtfv . 2 3 . u.
K. Näb. Vbb. 1. 11888

Kastefftr 4/5. Manf .-W. lAb-
fckfiissl2 3 u K v. fob ' ''
verm. Näb. 2. H. l. 11868

Kellerftr. 10. 2-3immer -Wobn.
m. Mansarde auf 1. Avril au
verm. Näb. 1. St . l. 11797

Lotbrinaer Str . 84,1 .. fck. 2-3,-Wobn. ver 1. Avril . " 849
Mauritiusftr . 12. 2 3 . u. K. ver

1. 4. a. v. N. baf b. Herrchen.

Rauentbaler Str . 9. Htb.. 2,-3 .»
W. a. 1. 4. a. v. N. Vdb. 1^

Rbeinaauer Str . 17, Htb.. 2 3.
n. K. au vm. N. Vdb. Pt .̂ r^

Nieblftr . 17. Stb .. 2 3 . u. K.
Näb. Vdb. Pt . 11085

” tt«cnt. Str . 9. Mtb .. ar . 3-3 -
auf 1. 4. N. Vdb. 1. r. 11848

^iedftr. 23. Waldftr .. abaefckl.
9-3 .-W. Vdb. Pt . au vm. 11994

sckwalb. Str . 93. 2.. 3 3 .. St,.
K.. vorm. Näb. 1. St . 400 Jl.1iß,)4

^annusftr . 13. Stb . 3.. 3-3 .-
W. m. 3ub .. Zentralbag, . an
rub. Leute fof. a. v. Näb . b
Haas. Taunnsstr . 13. 1. 11794

Tauniisftr . 19. 3., 3-3im .-W, a,1. Avril au verm. 1194°
^efteuditr . 42, 3-3im .-Wokn.
^ n>it Bad au vermieten. 118 '_

Dielandstr. 20
Etaae. eleaante 8»/Unurrv

Dohnuiia ver 1. Avril . Nab.
^Aielauöftr . 18 b. Moos ." 8"-

_ 2 Zimmer.
Adlerftr. 00. 2 3im .. Klicke lol.
^der fväter billig.
^iebr . Laudftr . 7. Dovkeim.

} hm .. K .. Balk.. elektr L..
. ' °f. au vermieten . Nab. Hall;

aarter Str . 4. 1. Et.. lner. 1190-

Nömerbcr-i 6, 2 3 . u. K. a. vm.

Rödcrftr . 19. nette 2-3 .-Wobn
fof ober fväter billia. 8224

Sedanftr . 1, i. Dackft.. 2 3 .. St.,
Stell., Olas vorb.. 18 JL.  1 0̂31

Gneifenauftr . 11, Stb .. 1 3 . u.
K. t. Abfckl. ait verm. 11909

Sartinaftr . 1. 1 u. 2 3im bill
ff. o. fv. N. Adlerftr . OO.l. 118"8

Äelencnftr. 12 1 3im . u. Kücke
im Hintcrb au verm.

Helcnenftr. 14. Mtb. 2.. 1 fck.
3im . u. Kücke fofort.

Staftcllftr.3,Z.,Kücke,KeIl.a.v
Karlftr . 82. 1. r .. 1 3im . u ff,

Htb. billiaft an verm. t8-44
Kirckaaffc 19, 1 3im .. Kiicke u.

Manfarbe 1. St . " 88°

Ludwinftr. 15. ar . 3 .. ff- St fo;wie 1 kl. 3tm . u. Küche, t8190
Marktftr . 13, D.. 1 ob. 2 3 . m.

ff. a. nt. ob. fv. N. SeifenaM '.

Nettelbcckftr. 15. 1 3 .-W. a.̂ m

Dranicuftr . 16. Pt .. Manf .-W-.
1 3tm . u. Kücke au verm.*^

Oranienftr . 54. Manfardenftock
m. bob. Fcnft.. 1 3im - u. K..
Kell. v. f. a. v. N. Vbb. 2.̂

Platter Str . 8, 1 3tm . u. Kücke
auf aleick ober fväter.

Platter Strabe 40,
1 3immcr und Kucke nebft
Keller au vermieten.

3» cfiirit. 4: 1 3iut . ii. K. 12016
Römerbera 6. 1 3im . u. ff. 11748

Römerbcrg 16. Htb.. 1 3 . u.̂ ff.

Sckacktftr. 21, 1 3im . u. ff. ver
1. Avril au verm. Dackwobn..
mouatl . 15 Jl. _ 11996

Sckulbera 23. 1 3 .. K- u. 3ubeb
au verm. aum 1. 4. 1914. 12037

Sckwalb. Str . 87. Vbb.. Dack.
1 3 .. K. u. Kam, fof. 1889

Steinaaffe 16. Htb.. 1 3im . u.
Kücke billia au verm.

Borkftr. 5. Htb. 2.. Bäumker.
fck. mifbl. 3 . au verm.

Viilowftr . 7. Laden m. Einr . für
Kolonialw . u. 2 Z.-W. »,1 . 4

Elleiiboacnaaffe 8. Laden m. ar.
moö. Sckaufenftern, direkt am
Scklobvlatz. febr aeeianct für
Konditorci-Nlialc . 11-99

Helcnenftr. 17. Lad, u. Lda. al.
0. fv. m. o. ob. W. a. v. N^ ll

Laden. Hcllinundftrafi- 27.
au vermieten. 600 Ml.
Lcbrftr. 2. Lad. m. Laben», m.

Invent . iäbrl . 350 JL.  1 .̂ 4

Metzaeraaffe 25, Laben m. La-
6etta., Sout .-Näume mit und
obne Wobu. laeeian. f. Meda.I
1. Avril . Näb. Grabenftr .̂ 24.

Moribftr . 4. Lad. m.Strr . aura
Gemälde-Ausst. N.Rbeinftr 42

_Usos

£aöen ^
WMMilllßr. 1, (Stauimütc)

2 Sckaufenft.. Ladenaim.. allein
ober mit Wobu. au vm. Näb.
Drogerie Noos,Wagemamillr .5.

§ie mieten
und vermieten

vOrteilhast
durch

fal . 6656. Mwalmsir . 56.
62 Nachweis von 82,5
herrschnstt .Villen

und Etcrgen.

13«verkliliseil'̂ uklickkeit:
1Schönes Slntocfcnu. febr ren¬

tables Engrosgeickäft . Nur f.
Selbftreflcktanteu .Briefe erb.
unt . Z. 294 8 . M. an Rudolf
Masse, Mannheim . A. 5o5

Sedanftrane 3, Pt ..
schöne ar . Manfarden -Wobn..
2 3immer und Klicke, ver
fofort ob. fväter au verm. 118̂

Sckariiborftftr . 34. fck. 2-3 .-W.
Mtb. v. 1. Avril . Näb. Vdl̂ ll

Sckarnliorftftr . 44. Gib.. 2-3.
W. rub. ,ram . a. v. N. V.̂ Pn

Steina . 12. 1.. frdl . 2-3 -W.nnG.

-teina . 23. 2 3 .. ff.. K. l .^Sll

Walramftr . 9. Vdb.. 2 3iin . it,
Kücke fofort au verm. iara

Walramftr . 27. Frtfv ., 2 3, u.
K.. 23 Jl  mtl . N. Stb . Pt -̂ ooZ

wald -EckeVaumstv.
'i-3 -W.. Kückeu. 3ubeb . fof.
od. fväter au verm. Näb, int
Haufe bei Nölles oder Bieb-
ri » . Franks . Str . 47. Bürm

Werdcrftrasse 8. 11819
2-3im .-Wobn. m. 6)as u. el.
Trevvcnbel .. evt. m. Werkst,
u. Laaerk.. f. Jl  330 u. Jl  300
vreisw . a. v. Näb. Gerncr,
Qioebenftr. 18 od. b. Hausm

Wellritzftr. 2L 1 . 2. 3 . u. ff. 11868
2 3immer u. Küche, Sinterb ..

ver 1. Avril au vermieten.
Näb. Norkftraste 29. 3. U
Eraber. _™

Sonncnbcrg . Iunaferngartcii-
itraiic 2, fck. 23 .-W. m. Bor-

^lcichstr. 13. Stb . Dack. 2 3,
^u . Kücke fof. od. fv. a. vm. 11881
^lcichftr. 25, Vdb.. fck. Dackw..

"eu beraer .. 2 3 . od. 1 3iiu.
^u . Kücke fof. au verm. is-si
^lückerstr. 5. Stb . 1. I . 2 3 . u.

K. a. v. N. Bismarckr . 26.̂ 0^

^ittowftr . 4. H.. 2 3 . u. ff. a. v
»Räh . Vorderbaus Part . 1119̂

Str . 80. Stb .. 2 3.
^ Rah. Vorderb . Part . 11998
^bbeimer Str . 98. Mtb . u. S.

'ckune 2 3im .. Kücke. ff. wi.
ä. v. N. Vdb. 1. St . l. 11715

^ »hbeimer Str . 105, moö. 2*8,»
Dohn. i. Mtb . u. Stb . billin

vermieten. 11781
$01}

Ke

oh hei wer Strasse 109. Htb-
2-3 .-W. u. 1-3 .-W. 11866
-idstr. 22. Dackw. v. 2 3 . m.
Aubeb. au verm. Näb. l . St.
bei Müller . 19999

^iedrickstr . 37. Htb- 2-3im;
^ 4Lvbuuna au vermieten, t-"1»
^ »nkenilr. 7. Htb.. Dack. 2 3.

4 ü. fofort »u oew UM

Per fofort oder fväter

Pnikne-Wshms
in der Rikolasftrasse au ver
mieten. 2 grosse fcköne 3im
wer. Balkon. Kucke. Manf.
Keller etc. 3u erfragen in de.
Ervedttion ds. Blattes. Niko-
lasstrasse 11.

1 Zimmer.

Adl-rftrasse 10. Stb .. 1 3im . u,
Kücke au vermieten . t8m

Adlerftr . 62, 1 3 . u. ff. a. verm

Adlerftr . 71, 1 3 . u. ff. i.
1 fck. Dackw. brll. au vm.l

Adlerftr . 73. 1,. 1 8 . u. St.
1. Avril . Näb. 2. links.

Bcrtramftrasse 20. 1 i
Kücke au verm.

au vermieten.

Walramftr . 19. Frtfv .-W- 1 3 , 5|
| it. ff. auf 1. 4. au DCtm. 12000 T

Walramftr . 27, Frtfv an brave
Perf . bill. abana. N. Stb .̂ Pt . &

I l -3immcr -Wobn. u. Kücke mit
Zubeb- Gas ait verm. Herrn - 6
müblaaffe 3. Laben. i19°

1 f Leere Zimmer ._ f i

1 Adlerftr . 62, 1 ar . 3 . a. onü 8103 ^
Adlerftr . 73. Pt .. 1 leeres 3 . a q

1. Avril au vermieten.
Bcrtramftr . 14. ick. Mf. u. Kell.

wx  Avril au verm. 12010
Bleichstrasse19. 2 beiab. Manf . {

| au vermieten. t“1-7
Bleickstr. 40. Pt - Mf. m. Kockost

Fanlbkiinncnftrasse 7.
Stb - Mansarden an einaelne
Personen abanacben. Nab,

I bei Gottwald . 11991
| Fcldftr . 1, leeres 3 . au vm. 11979

Hclencnftrasse 13, Vdb.,
gr. b. Manfardaimmer nach
der Strasse. Kücke, Keller ver
fof. an verm. Näb. Sckwalb-

| Strasse 36. Büro . 12026
Scllmiiiidstr. 43. fevarates ar.

Zimmer sofort, Nab. Sanback
I im Eckbaus. Laden. 11978

Hermaunftr . 19. Pt - fck. ar . l-
Mf. ver 1. Avril au verm. 12007

Kirckaaffc 19, fck. l. Mf.. auch a.
| Möbelcinst- fof. au verm. 12018

Sck. Manf . bill. a. Hausarb . fof.
au verm. Ocks. Grabenstr .̂ 20.

I s Nöbl . Zimmer . !

Adolfsallec 3. Gib,, möbl. 3 -anjg. Mann . 16 Jl. 7709
Bfttowftr . 4, 2- freundl . -möbl

| Zimmer au vermieten. '81U1

Grabenitraf,e 5, 2- schön möb-
iiertes Zimmer mit und obiie

, I Pension btlla au verm. f49S
" I Hermaunftr 9, Manfarbe mit
j Bett au vermieten . 11800
l  Karlftr . 37. 3. r - m. 3 - m. voll
s | Penf ., w. 12. mon. 50 Jl. nm
~ Karlftr . 11,1 . St - n. m. Frtfv -
*8 Zimmer . 1-011
: Mauritiusstr . 9. 8. r - möbl. 3.
1 | 1 ober 2 Betten au verm. f8171

s li, S. 0B|E,
- | gut mbl.Zim. m. 1 od.2 Betten
i- I mit ob. obne Pension. 335157 ! _ _ __

D o tzb e , m.
Sans Obcraaffe 44, für Mebaer

cinacr.. mit elektr. .Krattanl ..
ift au verm. od. billig au vcrk.
Näb. b. Schneider, ffiebricker-
Strasse 2._ 11978

Wirtschaft  kl . ,
über 1.00 Jabr alt . an Wald u.
Stadt aeleaen, mit Weinberg

ea. i Morgen Kross,
für 8500 Jl  sofort ait verkaufen.
Offerten unter St . 1049 an die
Filiale ds. Bl . f8991

Kapitalien.
/T  4 . an fick. Perf . a. Weck-
WLW fcl. Scknldfck.. Haus-

stand. Prov . v. Darf.
3ubab . d.Kclling, Rbeinftr . 32,2.
Bürozeit 10—12 ». 4- 6. 3569

«» Arlch SASL
schnell. Selbftgcbcr Scklcvogt,

— —nr-r -r__ | Berlin60,Rofentbalerftr .6.» r»9l-
ÊE ^ e ^ stZttsn etc . ^ Vw Geld 2230,1

stckernL enten iedenStandes .reell
diskret und schnell leibt Selbst-
geberWinkler,Berlin 195, Fried-
richstr.113a.Bedinaungen kosten¬
frei . Tägl . eingebende Dank¬
schreibenu.aablr .Auszahlungen.

Schöner Laden mit 3im . u.
Küche fofort od. fväter au vm.
Näb. Neroftrasse 28, 2. 118'8

2 Läden
neu beraericktet. in lebbaftest.
Gefckäftslaae. mit Gas und
elektrifckem Lickt verfeben.
ver fofort au vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 »nd
Niauritiusstrasse 1L_ 11679

Pferde und 2°3tm'.°Woknung
fofort oder fväter . 11177

' rage. evtl. Ställuna . auf fof,
oder fv ätcr au verm._ u 'bl

ikenbogengaffe7, ar.
Raum als Maaaa - Büro od,Wkft- Elektr. Näü. 3. 1. 11811

bis M. 600 an Beamte u.
sonst fick.Perf . Maina,Post¬

lagerkarte 100, Postamt 1. *7856

11843 stellen finden.I
^ricdrickftr . 10, Werkst, fof.1̂ 998 HilfSÜflUfII

Näb. dafelbft.
1.
11987

'flCnCUlH* 11» !*• l'//toann
a. Laaerr . 1. Avril . 10 ./S.f8170

imiggassc 48,1 ., 6 große Räume
u. Zubeb. per fofort au verm.
Für jed.Geschäft geeign, 11638
Hei nrich Roemer, Buckbandfg.

Roritzstr. 11. find im Seitenbau
Geschäftsräume a. gleich oder
fv. a. v. N. Rbeinftr . 119.J.

Noribstrnsse 23. Werk statte, für
alle Ölefcküftc geeignet. 118̂

llettclbcikft. 15. Werkst- Lagerr
Bierkeller mit Abfüllr . 11681

Ecke Dotzhcfmer- u.Schwalbachei Sir.
Gefckäftsstiindeu von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.(Nardvruc! vecooren.)
Offene Stellen.

Männl . Personal:
3 Gärtner.
1 Steinbauer.
1 Elektromonteur.
2 Iimafckmicd,
1 Mafckineuarbeiter.
3 ffleinoflafterer.
2 Taveaierer.
3 Schneider aut Wocke.
1 Schneider auf Uniform.
2 Sckubiiiackcr.

3 fa. Hausburfcken.
1 jg. Ackerkneckt.
1 Korbmacher.

Kaufmäiinifches Personal.
Männlick.

2 Buckb alter.
2 Verkäufer.
2 Reifende u. Kontoristen.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buchbalterin.
6 Stenotvvifttnnen.
12 Verkäuferinnen.

SauSverfonal:
1 Kinderwärtcrin.
1 Jungfer. ^
30 Alleinmädcken.
7 Hausmäbckcn.
10 Köchinnen.
6 Lanfmüdckcn.
Galt- und EckankwirtickaftS-

Personal:
Männlick:

1 Portier . n10 junge Restaurantkellner.
l0 3immerkellner.
40 Saalkellner.
20 inngc Köcke.
2 Büfettburicken.
4 Knvfervutzer.
4 Silberoubcr.
4 Mefiervubcr.
10 Kückenburfcken. ,
10 Hausburicken für Reftaur.
2 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
2 Hausbälterinnen.
2 Beickliesserinnen.
3 Stüben.
1 Büfettfräulein.
8 Servierfräulein.
5 Zimmermädmen. ,
1 Waick- und Büaelmadcken.
1 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
5 Kaffeeköcktnneu.
8 Bciköckinnen.
2 Kalte Mamsell.
3 Kocklebrfräulein. ,
15 Haus - u. Kückenmadcken.

Lebrftellen-Vcrmittluna.
Wir flicken Lebrllnae für fol>

aenoe Berufe:
Männl . Personal:

8 Gärtner.
1 Bilöbauer.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Drabtfleckter.
4 Schlosser.
1 Jnstrumcutenmacker.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Taveaierer . ^ ^ ,
7 Taveaierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Scknbmacker.
14 Frifcure.
4 Tüncker.
5 Dachdecker. „ . , ,4 Glafer . 2 ffunMafer.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotngravb.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Vnbmackcrin.
1 Bfumcnbinderin.
4 Weissaeugnäberinnen.

Wir suchen Lcbrftcllen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 ffürfchuer.1 3gbutechniker.

Lagerraum au verm. 11999I =

i>CUCU>ltC. 61» -L** 4/UHlUUUH< j s
Stall u. Wobu. au verm. 11981 Z

utschein
Grosser Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln fof. bill. au verm. Nab.
Schierst.Str . 27. K.Ziucr. 40416

8

Dotzb. Str . 103. Mtb.. 1-3, -W.fof, 8!äb. Vdb. 1. S t.
Ellcnbogengasse 6, 1 3 - KMcu. Keller au vermiete«. 13084

Röderftr . 3. 1. r - fck. m. 3 .,fern

SÄaruborftftr . 4. 3. r ., fck. m. 3
18. m. Srllbft . 22 Jl  fof . .̂ v.

Bierkcllcr oder Lagerraum a.u
vm. Sckwalb. Str . 5. 3. l. 11" 1

th  Büro geeignet
für Architekt. %mmi  ujit).

Zu Vermieten;
Parterre -Wobnuna, 2 grosse,
fcköne 3immer . Stücke. Man¬
sarde. Steller etc. „

ver fofort oder f̂väter.
Rikolnsstrasse 11. Zu ertragen
dort in der Ervedition ds. BI.
Werkftättc. a. f Wäscherei geeig¬

net. m. od. obne Wobu. lull. a.
verm. Herrnmüblg . 3. Ladern

Mietgesuche
Sch. 8-3 -W. i. rub . Haufe v. 2

ält . Perf . gef. Off. u. Gocben-
ftrasse 31. 1. l._^

Einj . ^ reiw
sucht zum 1. Avril 1914 möbl.
Zimmer mit guter bürgerlicher
Bervfleguug m, der Nabe der
Aserne des Fut.-Reg. Nr. 86
Gell. Offerten mit Preisaugab,
erbeten unter A. D. 100 poftl.
Franzbnrg i. Vorpomm ern. ->93»
2- 3-3im .-Wobn. m. Flafcken-

dicrkeller ». kt. Hof f. Kob-
lenbandl . au mieten gefuckt,Seidel. Karlftrabe 39.

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unfereu GefckäftS-
stellen Nfkolasftrasse 11 n. Mauritiusftrabe IS, sowie bei
UN,-, -»

eine Stnschreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Grösse von

3 Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgefuckc—
Zû verkaufen — Kaufgesticke- Stellen ssndcn- Stellen

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. - Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerecknct . Jede weitere Zeile kostet

. 10 Pfennig tu den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des FnferateS:

Auf Gefchäftsinferare findet der Gutschein keine Ver-
rechnung. ebenso sind Anzeigen von TteNenverm,ttcluiigs-
Büros . Altbändlern . Häuser- und Grundstiicksinakleru
von dieser Vergünstigung auSgcfck offen. Derart ge I î-
ferate werden als Gefchaftsinferate betrachtetu. mit 20 Pf.
vroLBle nebst Rabatt bei Wicderboluugen berechnet.

Offerten beaw. Auskunftsgebübr durck unsere
Exvediiioii beträgt 20 Pf . ertra.
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Stellen finden
Männliche.

3um 1. Avril 1914 wirb ein
kelvtt.. stadtkundiger verbeir.

MilchKulscher
in Flaschenmilchgesch. ges. Off
u. Hr. 1947 Fil . bs. Bl.
D. R.«P . Kapitalist gcl. D. R -P.
Motorfahrzeug s. Wass. u. Land,
a. Kriegs-, Rettungs » u. Svort-
boot vcrwenbb.. Millionen-Ge-
winn versprechend. zu verk. An¬
fragen an Dedrkinö. Danzig.
erbeten._ *774S

tlersaodsteUc V.
Iobne Kav. a. zuverl. Pers .z.vgb. I
(Verb. tgl. 8- 15 M ikoftenl.i I

.Azzg Kahrino& Co, Bonn.^ ”

Braver Junge kann als Lebr-
lina eintr . W. Kümmel. Glas,
u. Schreinerei . Rüdesb . Str . 22.

_̂ *7822
Ucberall gesucht tüchtigeVertreter

auf eigene Rechnung sowobl wie
gea. üobe Prov . R. G. Reickert
C. I . Bonn 44._ S3-58Q

Hausbursche
gesucht. Bleichstr. 28. Pt . f^

Bäkkerlcbrling gegen sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lotbringer Straße 31. ^

Bäckerlehrling
gegen Vergütung aes. Wenzel.
Ludwigstrabe 10. *784S

»toitWtos«sÄSs:
Wielandstr . 18. Pt . l. f. 8212

Kräftiger Schlollerlebrlina
gef. Eleonorenstrahe 10. I8247

Srotscr Zunge
kann die Gärtnerei erlernen.

Earl Becker,
f. 8270 Platter Str . 164.

Lebrling für Drogen u. Kolo¬
nialwaren . Off. u. A. 818 an
die Erv . ds. Bl._^

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht.
0547 Gneisenaustr. 21, Streik.

Schristsetzerlelirli'ng.
Wir suchen für unsere Buch¬

druckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordcntl . Eltern
in die Lebre zu nehmen.

MeMmer Verliigs-Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasitrahe 11,

leibliche.
Vügel-Lebrmädchen gea. Ver¬

gütung ges. J abnstr . 46. f8~280
Perfekte u. angehende Büglerin
gesucht. Scharnborüstr . 7. aB'B

Sauberes ehrliches Laufmäd¬
chen für Blumenbandluna aes.
Blllowstrabe 1._fsaso

Tochter achtb. Ettern
findet kausm. Lehrstelle bei
Gustav Gottschalk. Besaüartikel.
Kirchgaüe 25. f8301

Lehrmädchen
suche in meine Posamenticr-
Werkftätte. Gustav Gottschalk.
Kirchgaüe 25. fS302

Im Städt . Krankcnhanse Wiesbaden ist sofort  eine

Schenkammenstelle
zu besetzen. Die Schenkamme. die ibr Kind mitbringcn kann,erkält neben freier Station . Wäsche und Kleidung, monatlich 30 Jl
Lohn. Meldungen sind sofort einzureichen. 3586

Städtisches Krankenhaus Wiesbaden.

ZeilMMägerilillii,
absolut tüchtig u. zuverlässig, gesucht. Meldungen
Nikolasstratze 1t . » *;w

Stellen suchen.
Männliche.

Intell . sol.wirt,
grobe Erschein., sucht Stell , als
Geschäftsf. in beü. Reit. Off. u.
A. 514 Erveüition öS. Bl . *785j

Krankenvil . u. Nachtwachen
low. Ansf. w. äugen. Nettclbeck-
str aüe 26. Tel. 4573.  » 78ig

In allen Gartenarbeiten er¬
fahrener Mann sucht Beschrift.
Rieblstr . 13. Mtb. Pt . *78st

Xu verkaufen
Vivstse.

Ein gutes altesNolonialwaren-
Geschaft

mit Gemüse iü krankheitshalber
bill. zu verkaufen. Miete billig.
Offerten unter A. 504 an die
Expedition ds. Bl . erbeten. 78Q4

Bäckerei krankheitshalber fof.
zu verkaufen. Marx Berg¬
hausen. Wörtüstrabe 22. I8213

Eishans,
aut erhalt ., billig zu verkaufen.
Phil . Windolf. Hattenheim. o»os

Wagen - und Sickcrpserd
zu verk. Kohlenhanölung H i e tz.
Friedrichstr.  29 . Tel . 2913/ es-ee

Dobermann -Rüde, wachsam
u. scharf. VA  Jahr alt , bill, zu
verk. Wellritzstraßc 21. Pt . ,8283

Prima Dobermann , sehr wach¬
sam. treu und scharf, billig . z»
verkaufen. StiMr.  3 . Pt . V04

1 srischmclk. Ziege mU oder
ohne Lämmer z» verk. Sund «-
gaüe 9. Erbenbeim.

Verkaufe Bruteier ä 25 A von
rebbubnf. Jtal . u. Rote Rbobel..
beste Leger. L. Brühl . Bierstadt.f500

Fauler Mist und Kamvok!-
cröe billig zu verkaufen. Atzci-
berg bei Petri. _ ?498

Prachtv. neuer Divan . 2 neue
VAtäl.  Wokmatratzen m. Keil
svottbill. Ablerstr. 28.  Pt . j« 7

Nu üb. I. Tisch u. weih. eis.
Bett m. Matratze, fast neu. zu
verk. Weberaaü e 43. 3, f^ S3

Svottbillig kaufen Sie Möbel
all. Art . Betten 10—80, Kücheu-
11116 Kleiderschr. 8—25. SBafdö«
kom. 12 Jl.  Div ., Cüaifel., Tische.
Stühle . Bilder u. noch versch.
Marktstrake 18. Laden. W

Schöner schlanker Nunbaum
zu verk. Sonnenberg . Wiesb..
Strane 29, Glaserei._

jvüt* Brautleute.
1 Posten Schlafzimmer in all.

Holzarten, vrima Arbeit, langt,
üiarantie . 1 Post. Kücken. Pitsch
Pinc iu ar . Slusw. u. mod. Aus-
sührung billig. Büfetts . Div.,
Ottomanen , alle andere Möbel.
Patent -Rahmen nach ied. Bett
n. Man billig. 3538
M ! 11or , 57 Friedrichstr. 87.
Piano , Betten . Deckb.. Kissen,

Bert .. Kom.. Kleiderschr.. Spie¬
gel. Tische. Eissckr., Sessel, zu
verk. Walramktr . 17, 1. *-8-°

Gr . verschlieitzb. Packliste.
Scklicük.. Fenstcrtriit . Kirckcn-
wage billig zu verk. Sckwal-
bawcr Strane 57. 2. r . TjU1

Bersch. Betten 15, 25 b. 40 Jl.
Kleiderschr. 8 bis 20. B-rnko.
Näbniasch.. Küchenickr., verich.
Tische, Spiegel zu verk. >'um-
in ermannstranc 4. Pt.

Gcbr. Bett . 10. 15. 25. Sckr.
10. 15. 18 Jl  usw . bill. O. Kan-
nenbera. nur Bleichstr. 89. ^

GslLgercheiLskyuse
billiger Möbel»

Komvl. Betten 18—25 u. 80 JL
Kleiüerschränkc12—14 lt. 20 Jl
Waickik. 12—14. rinb . Stuhle.
Ronb.-Matr . u. Deckb.. iebr a.
Bettwäsche. Grammovh. m. PI.
10—12 n. 14 Jl  u . and. mehr b.
Fischer, Ellenboaeng. 6, Pt.

Betten. Kleiderschr̂ Thaiscl.,
Waichk.. Vertiko, versck, Tucke
zu verk. Bleichstr. 25. Pt . *78ls

Sckw. Fr .-Umh. 3. gr . Jack.-
Kleid. m. Fia .. 5 Jl  zu verk
Sckarnborststr . 36. Pt . l. 82W

Mehr. Mädchenkleider. 17—20
I ., Gr . 42 ii. 44. billig zu verk.
Kellerstraüe 13, 1. 7499

Neues Miro. Kostüm umstände¬
halber bill. zu verk. Damenschn.
Alt . Hirschgraben 14. Pt . I8299

.Abbruch.
Gr . Po«. Türen u. Fenster in
icber Gröhc. Absckluht.. Haus¬
türen . Svülsteine, Fensterläden.
Bauholz u. dal. m. abzuacben
b. S . Pilgenrötber . Wiesbaden.
Doübeimer Strasse 75. 3504

Feberrolle . 50—60 Ztr . Traakr ,̂
zu verk. Sedanstranc 11.

Für Wageuhändlcr.
20 Luxus-Wagen. darunter 6

erltkl. Landauer . 1 prachtvoller
Glaslandancr . vreisw . zu verk.
P . bllaücn. Slacken. Karlitr . 7.
Televbon 26S._ « ®>8
1 Landauer , 1 MilÄw., 1 Metz-

gerw. m. Breakcinr ., 1 Federr .,
2 Feberhandkarrncken billig zu
verk. Hcleuenstranc 4. 0563

Gut erhalt . Salbverbcck
zu verk. Lebrstrabe 12. fsiot

Gebrauchte geilertolle
ca. 50 Ztr . Tragkraft , sehr aut
erhalten , billig zu verkaufen,
ferner 1 Landauer u. 1 Halb-
verdcck. Änzusehcn u. näheres
Adelbeiöstrabe 21. Komvtoir.
Soefling . 058?

2 Fabncnschslder, 1 Flaschcn-
schrankf. 200 Fl .. Badew., w. n..
b. z. v. Walramstr . 9. St . 1.f8297

Neue Näbmasch. f. 38 Jl  fof.
z. vk. Adolfstr. 5. Gth. Pt . L3594

Fahrrad mit Frcilauf billig
zu verkaufen. Oranicustrahe 0.
Seitenbau 3. f8289

Gut erb. Kochherde zu verk.
Schierstckner Strafte 64. f8250

Kaufgesuche
Kl. de. Milchgeschäft, a. Hanö-

geschäft. zu kaufen aes. Off. u.
Hs. 1038 Fil . ds. Bl . f8iG5

Suche nachweislich gutesSaLtLer- und
TapeziergeschLsL
zu kaufen. Eventuell bitte um
Angabe, wo Ncugründuug ren¬
tieren würde, am liebsten Land.
Offerten unter Hs. 1048 an die
Filiale ds. Bl . ' 828«

Otto Kannenberg. Ankauf all.
gebr. Möbel zu Koben Preisen.
Nur Bleichstr. 39. Pt . f82s»

KuKauf
von alt . Eisen, Metall . Lumpen.
Gummi, Ncutuchabfällc, Papier
lu. Garantie des Einst.i. Fla¬
schen und Sasenfcllen bei

Wilhelm Rieres , s
Althandlung . 3146

Wellritzstr. 39. — T-levk. 1834.

teilen, ApjeraMe, altes
Eisen, Netalle

kauft zu hohen Preisen . Jak.
Eiaucr, Selcnenür . 18, Tel. 1832

Kochbrnniicnrad Nr . 50. stabiles Tourenrad 70.
Kochbrunnenrad Nr . 51, schönes Kiiabenrad 86.
Koäibrunnenrad Nr . >"»2. cleaantes ^ ourenrad 9s.Kockbrunnenrad Nr . 53, moderner -vcuuvcnner -v>.
Kochbrnnnenrad Nr . 54, leichtes Sckulerrad )•).
Kochbrunnenrad Nr . 55, Mädchen- u.,Damenrad
Kochbrnnnenrad Nr . 50 mit 2 Ûebersesunaen.

Umschaltvorricktuna brauen, au, icber Lenkstange anaebracht
M -T'ipfc Borrlcktui !« ii« mir durch D. .a.-P . .-acianiSt nno

in au iedem i'.ebcrsetzvngsrabc bis .1» 4 UcbcriefeiuiBenan-
Iracbt werden. Obige Näder verlieben nck mit -rorvcdo und
- Jahr Garantie . ^ ^ a-i™
waraturwerkitätte Mauer . Wellritzitrahe 27» Televbon 4362.

flelteste Handelsiehranstalt
am Platze von bestem Ruf.

Gegründet 1888.
64 Kiirchirftsse 64

(Walhalla-Eckel.
Pernspretlier 3766.

Auf. u. Mitte ied.Monats
Beginn neuer 3-, 4- und

6-Monatskurse sowie
Tag- und Abendkurse
in allen handelswissen-

sdiaftlichen Fädiern.
Nach Schluss der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Prospekte gerne zu Diensten

Lie Direktion:
Hestaricl « iLe ' clier.

Mitglied des Vereins Deutscher
Handelsiehrer, Bütherreuisor
und kauim. Sadiverstäniliger.

Institut BeinJ
Wiesbadener

Privat-
Handelssdiule,
Rhein- 11R

r, strasse
Beginn neuer Tellknrse

für alle Handelsfädier,
einsdil . Spradien , und

neuer übndknrse
f.Stenograph .Masdiinesdir.
(20 Masdiin .), Sdiönsckreib .,
Budihalt ., Rechnen etc . zu |

inlang nnd litte April. |
Einzelunterr . : Beginn tagt.
Hermann
akadein . geb . Handelslehr . |
Beeidigt , kaufm . Sadwerst.
u. Büdi .-Revis . b.d. Geridit.
d. Königl . Landgerid -tsbez.
Wiesb ., Mitgl. des Vereins
deutscher Handelslehrer u. I

der Gutachterkarr -mer . ^

Jmm
G ^ ld . MedK l̂lon

rund . z. Auikl.. m. 2 Bild .. H.
u. D., verloren . Gea. Bel. abzu¬
geben. Drudcnitratze 3. 3. f8288

Donnerstag , den 19. bs. Mts .,
vormittags ist ein

Sparkassenbuch
der „Nassauilchen Lanbesbank"k II 297 371

verloren gegangen.
Es wird gebeten, dasselbe gegen

Belohnung abzugeben bei der
RheinischenVolkszeitungoderrm
Hospiz zum bl. Geist. *78o0

MiMllisüMtz,
Sämtl . Tavczierer -Arbciten,

w. gut u. billig in u. autz. b. v.
anacf. Best. Kellerstr. 18.

Taveten und Borde»
billigst. Grabenstrabe 3.

Umzüge
u. sonst. Rollfuhrwerk w. bill.
besorgt. Hermannstr . 8. Vbb^ h

SefatM-̂ niekt̂rH
Pfd . 24 Pfg .. 5 Pfd . Mk. 1.10.

Hr mit  lrl|.Üiniie. i
G.Gottwald

Goldschmied
Faulbrunuenstr . 7

3070

Trauringe
Am bellen und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 3392
Pius Schneider Wwe.

Wiesbaden, Sochstättcnstrabe 16,
direkt am Äickelsberg.

PtzttUillOl im fömtdj
Schicriteiner Str . 11.Mtb ., D., r.

Täglich zu sprechen. 3189

!!Mimte Plitnölüp!!
Tägl . v. 9 Ubr morg. bis 9 Ubr
abös. zu svreck. s. Hrn . u. Dam.

Frau Claire Sckmitt. *78c-z
3 ELenbogcngassc 3. 3. Etage.

nsr-
Berühmte

Phrellölogm
für Herren u. Damen, a. Sonn¬
tags . Michclsbcrg 8, Vdh. 2.
f. 8296 5iäte Häuser.

332 .lode l ' ran •!- Zsuls
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

51 3 .50 nnd 51 5 . 50.
Viele Anerkennung .auchVer-
sand geg . Nadin . überall hin.
Medizin.Drogerie HcH. Bocatius.
Berlin. Schönhauser Allee 134b.

Hämorrhoiden-
Leidende, die alles ohnedauernden Erfolg
angewandt , verlangen sofort kostenlose
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Auf¬
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker in
Niewerle (Kreis Sorau N.-L,). B 53s

Ueppigr Tigur !
schönevoll.Körver-
form durch Räbr-
milver „Grozinol .

M jY  Durchaus unsckädl.
W 1)  In kurzer Zeit ge-
2 \  radezü überraick.

V Erfolg tärztl .emps
( \ ,\ Garantieschein.

Mack. Sie ein.Ver-
t s„K, xs wird Ihnen
nicht leid tun ! Kart . 2M ., Kart.
z.Kur eriorderl .. 5 M. Porto erti.
Diskr . Vers. Avoth. R. Möller
Nacks. Berlin B 29. Turmstr . 16

Eine Klasse
für sich

bilden meine entzückenden

Frühjahrs-
Nenheitea

welche in den neuesten Modellen, modernsten Farben,
Ledersorten und Ausführungen für Herren , Dame
und Kindern jetzt in grösster Auswahl am Lager sin
und zwar vom billigsten bis zum feinsten Genre.

Meine

Hauptpreislagen
für Schuhe und

Stiefel
für Damen und Herren:

^75 ^ 30 (| 50

IO 5 " 12 « > j4 50

Haibschuhe für Damen
in moderner Ausführung schon von

|9»
Mk. l± an.

Für Konfirmanden
u. Kommunikanten
empfehle ich als besonders
preiswert in neuen , schönen
Formen u . reichhalt . Auswahl,

Knaben- u. Mädche n;
Stiefel in den Preislagen
_ von Mk.

^25 | *50 î 5 0

85" IO 50,.,
Kinder - und Scliül*

stiefef billis »b
sowie Sport - und

Touristenstiefd*

NB. : Stets dss Beste zu billigsten Preisen ist mein Prinzip-

Schuhhaus

Sandei.
Modernes Spezial- Geschäft für elegante
:: und extra bequeme Schuhwaren. ::

Markistr. 22. Kirthgasse 43.
Tel. '.884. Tel. 2184.
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Efir Knaben,

Gerte 15

Marcus Kerle & Co.
"•arondet 1829. Bankhaus rei. 26 u. 6518.
. WilbelmstrasBe 38.
“ 1873 kommandltierf von der Deutschen Vereinsbank, Franklurt a. M.
An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks

und Wechseln . .36/19
'encrbantes grosses Staiilkaminer -Gewölbe.

Elegant in Form , gediegen in Qualität,
Staunenswert billig im Preis.

Schuhhaus Deuser,KfLi
* * Nutz-

fohlen✓>
Ab 10 Ztr . Mk. 12.75

^ la HI. „ 14.25
„ la n . „ 15.25

frei Keller gegen Barzahlung.
Alle anderen Sorten billigst.

wilh. Weber?
Wcllritzstr. »*- Telephon 807.

Die Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
«®t vom 23. März bis ii. April 1914 einschliesslichfc

/Q

Buchstabe1
zum Vorzugskurse von 98,50 %

(Börsenkurs 99 %)
^ dauernder Anlage ab.

Die Schuldverschreibungen sind mUndeisicher . Sie
J*Men vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies-
®*den garantiert.
, Die Landesbank -Hauptkasse , sämtliche Landesbankstellen
Md die Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse nehmen
"̂ Zahlungen entgegen.
. Ferner vermitteln sämtliche Banken und Vorschussvereine
5®0 Verkauf . 95,2

Ing .. Mitgi . d. deutsch. Schutz-
verb. f.geist. Eigentum , prüft Er-
ffnda. kostenfr.. reell u. sachgem.
ff. Referenzen. Ausfübri . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz , Babn-
hoistratze 3. Tel . 27ö4. 87!

+ %. Blau -weiffer %
y\  GarteMeZ/ \
nie die Farbe verlierend , billigst
waagon-, karren- und korvwene.

Kohlenhandel — Spedition
W. Ruppert & Co .,

Mauritiusstrohe 5.
219,3 Telephon 32.

Everclean -Dauer -Wäsche
zu haben nur bei G. Scapplnl,

Michelsberg 2. 3294

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.

Nr . 3923.

^e Kaffe

Zinsfuß

ist von der König!- Regierung als mündelsicher erklärt,
für die Spareinlagen haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrift sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften,

für Spareinlagen in jeder Höhe 3 '/z °/° : bei halb¬
jähriger Kündigung 3 ,V/ <, und bet emiahrtger
Kündigung 4 »/0 mit Verzinsung vom Ein-

b . zahiungsiaye bis zum Rückzablungstage.
Mzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
^engste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet, .
^ziehung von Spareinlagen bei auswärttgen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
für den Sparer.

Vei tnieimt0 von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u- 10 Mk. pro Jahr
in dem nach dem neuesten Stande der Technik neu-

» „ d erbauten Tresor der Kasse. 604
Menlokal : Biebrich, Rathausstraße 59.
Öffnet von 8 -12 1̂, und 3—5 Uhr. 97,1

Wir haben nach dem Stande vom 1. Mär * 1914
erweiterte

Tabelle der Kohlen: and KalisGewerMallen
f®rausgegeben , die Interessenten kostenfrei zur Ver¬
dung steht.

Ü̂ sseldorf . Hendrix , Sichel & Co.
‘859 Bankgeschäft,

BSMBnuai inir

I
MMbilbesitzel

Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. llnterbringungsränme für Kraft¬
fahrzeuge mit Verbrennungstriebwerk
ist in unserer Geschäftsstelle. Nikolas-
straße 11, u.Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 5 des am 1. Oktober er. in Kraft / oUetenen

Stellenvermittlnngsgesetzes vom 2. &mtt 1910 und des Erlaffe»
6e§ Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 17. Uum 1-tw
habe ick, für die den Stellenvermittlern zukommenden Gebühren
im hiesigen Verwaltungsbezirk folgende Taren festgesetzt.

L Im Gast- und Schankwrrtschastsgewerbe betragt die Ver¬
mittlungsgebühr : ..

a) für gelerntes männliches Personal,sHoteldirektor.
Oberkellner. Kellner. Kock, kaufmännisches Per-
sonal, Portier , Bademeister! ^ , , r 3,50 -l't.

b) für ungelerntes männliches Personal sHaiwbur-
schen. Liftburschen. Silbernutzer etc.! 2.off M.

o! für sämtliches weibliches Personal 2,o0 M.

2 Für 'öiê in? Prwatkausbalt beschäftigtenPersonen und zwar:
a! Köchinnen. Beiköchinnen. Sausmabcben. Zimmer¬

mädchen. Küchenmädchen. Hausdiener und Saus-
burschen beträgt die Gebühr m'

bl für alleS übrige Hausversonal in bob. Stellung 6,0V M.
e! für weibliches Aushilfsversonal (Putz-, Wasth-

unö Monatsfrauen ! ".^0 M.
Vorstehende Festsetzung ist nach der im 8 5 a. a. O. vorge-

schriebenen Anhörung des Trägers des öffentlichen Arbeitsnach¬
weises. der Vertreter der Stellenvermittler . der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer erfolgt.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1910.
Der Polizci -Präüdent . gez.: von Sckenck.

1975

1.— M.
1.— M.
0.20 M

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ziffer 10 der am 1. Oktober 1910 in Kraft

getretenen Vorschriften über den Betrieb nicht geiverbsmahiger
Stellenvermittlungen vom 21. Auanst 1910 habe ich für die den
nicht gewerbsmästigen Stellenvermittlungen zukommenden Ge¬
bühren im hiesigen Verwaltungsbezirk folgende Taren festgesetzt.

1. Im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe betragt die Ver-

^ ' " Ä '?ürgelerntes männliches Personal .lSotcldirektor.
Oberkellner. Kellner. Koch, kaufmännisches Per-
sonal, Portier . Bademeister! ^ 1-50 M.

bl für ungelerntes männliches Personal fHauSbur
fchen. Liftbnrfchen. Silbervutzer etc.!

e! für sämtliches weibliches Personal

2. lyür ' &ie im Privatbausbalt beschäftigten Personen und zwar:
a ! Köchinnen, Beiköchinnen, Hausmädchen. Zimmer¬

mädchen. Küchenmädchcn., Hausdiener und Haus-
burschen beträgt die Gebühr , 1.-— -« •

bl für alles übrige Hausversonal m hob. Stellung 1,50 M.
cl für weibliches AuKhilfsversonal sPutz-, Wasch-

und Monatsfrauen ! 0.20 M.
Diele Gebühren dürfen iedock, nur von den Ilrbeihaebcrn

gefordert werden. Für die Arbeitnehmer hat d,e Vermittlung
gebührenfrei zu erfolgen. Besondere Einschreibgebühren oder Ver¬
gütungen anderer Art dürfen nicht erhoben werden : ebenso darf
eine Erstattung barer Auslagen nicht gefordert werden.

Wiesbaden, den 12. Januar 1911. 431
Der Polizei -Präsident , gez.: von Schenck.

Vorstehende Bekanntmachungen werden hiermit erneut ver¬
öffentlicht.

Wiesbaden, den 17. März 1914.
Der Polirei-Prändcnt: von Sckenck.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums vor den Uebertretungen wer-

den nachstehende, die den Schutz des Waldes vor Branden be-
zweckenden Strafbestimmungen hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht. § g68 ^r . 6 des Rcichs-Strafgekebbuches:

Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Hast biS zu vier¬
zehn Tagen wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Haiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder fcuerfangenden Sachen Feuer anzündct.

8 44 des Feld- und Forstvolizci -Gesctzcs vom 1. Avril 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Haft btk zu

vierzehn Tagen wird bestraft, wer:
1 mit unverwabrtem Feuer oder Licht den Wald betritt ober

sich demselben in gefahrbringender Weise näbert.
2 im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen

lässt, fortwirft oder unvorsichtig handhabt,
3. abgesehen von den Fällen des 8 868 Nr . 6 des Strafgesetz-

buches. im Walde oder in gefährlicher,Nabe desselben, im Freien
offne Erlaubnis des Ortsvorstehers , rn doffen Bezirk, der Wald
liegt, in König!. Forsten ohne Erlaubnis der znstandigen Forst,
beamten Feuer anzündct. oder das gestatteter Matzen angezstnbete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder ansznlofchen unterlätzt.

4. abgesehen von de» Fällen des 8 360 Nr, . 10 des Straf,
aesetzbuches bei Waldbränüen , von der Polizeibehörde, dem Orts-
vorsteber oder deren Stellvertreter oder dM ilcorstbesttzer oder
Forstbeamten zur Hilfe aufgeforbert . keme Folge leistet, oba eich
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Nachteile genügen
konnte.

8 17 der Negicrungs -Polizei -Verordnung vom 6. Mai 1882:
Mit einer Geldstrafe bis zehn Mark , im

mit verhältnismätziger Haft wird bestraft, wer m der Zeit vom
15. März bis itz. Ma ! bei trockenem Wetter autzerhalb der Wege
im Walde Zigarren oder aus einer Pfeiie ohne geschloffenen
Deckel raucht.

Wiesbaden, den 4, März 1914.
Der Polizei -Präiident : von Sckenck.

Bekanntmachung.
Das ehemals Seiner Königlichen Hoheit. Herzog von Nassau,

jetzt der Stadt Wiesbaden gehörige Jagdschion Matte mit einem
Flächengebalte von 29 Ar 15 Quadratmeter , nebst anstotzendem
1250 Ar grotzen Waldpark und 201 Ar vor dem SLloffe liegenden
Wiesenneländc soll vom 1. Avril dS. Js ab als Herrenntz auf
eine längere Reibe von Jahren verpachtet werden Pachtbaucr
nach Vereinbarung . Nähere Auskunft erteilt der Magistrat.

M,d -u -7 , MC , 3 . ,

Bekanntmachung.
Das im Distrikt Kohlheck am 7. ds. Mts . ersteigerte Sol,

wird zur Abfuhr hiermit überwiesen. K
Wiesbaden, den 19. März 1914. ^ 170/5

_ Der Magistrat.
Die Lieferung von 240 lfd. Mir . Zemcntröhre » 30 Zmtr . weit,

von 08 lfd. Mir . Zement röhren 25 Zmtr . iveit soll öffentlich ver-
geben werden. Die erforderlichen Verdingungsunterlagen können
bet dem Unterzeichneten gegen Einsendung von 20 ^ lennig iaum
in Briefmarken ! bezogen werden.

Die mit entivrechender Aufschrift versehenen Angebote sind
bis znm 28. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr. bei dem Unterzeich¬
neten einznreichen und ivcröcn daselbst in fflegenwart etwa
erschienener Bieter geöffnet und bekanntaegeben.

Sirslbberg. Post Solzavocl . den 16. Marz 1014.
002 Der Bürgermeister : A Len back -
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rrvnigliche Schauspiele.
« «» «tag, « . März, abend» 7 Uhr:
« . Vorstellung. Abonnement B.

Samson und Dalila
Oper t» drei Akten von K. Lcmaire.
Mustk von Camille Dalnt-SaenS.
Deutsche Uebertragung von R. Pohl.
DaNla Frl . Haa»
Wamso« Herr Korchhammer
Der Oberprtester de» Dagon

Herr Geissc-Wiukel
ßlbiwelech, der Satrap von Gaza

Herr Rchkops
Bia alter Hebräer Herr Eckard
Philister Hr. Spieß, Hr. Br -ff-r
Ein KrtcgSboted. Philister Hr. Schuh
Philister und Hebräer. Szene: Gaza
in Palästina . Zeit : 115» v. Chr.
vorkom. Tänze n. Gruppierungen:

Leitung: Frl . KochanowSka.
gm 1. Akt: »Tanz der Priesterinnen

DagonS", auSgcfiihrt vom Ballett-
Personale.

gm 8. Akt: ^Bacchanale", auSgcführt
von Frl . Talzmann und dem ge¬
samten Ballett-Personale.

Musikalische Leitung: Herr Professor
Pchlar. Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Mebus.
Ende gegen »X Uhr.

Ponutag , 22.: 8. Symphoniekonzcrt.
Montag, 22., aufgch. Ab. : GygcS u.

sein Ring. «Kl. Preise.,
Dien »tag, 24., Ab. A: Polenblut.
Pkittwoch, 25., Ab. C: Der Eva»,

geltmann.
DonaerStag, 26., aufgch. Ab.: Par-ffi-l.
Freitag , 37 .,  Ab . B: Der Bogen de»

OdyffeuS.
Uamttag , 28., Ab. D: Hosfmann»

Erzählungen.
Ponntag , 2g., aufgeh. Ab.: Parsifal.
Piontag, 80., Ab. C: Der Bogen de»

OdpsseuS.

Residenz -Theater.
DamStag, 21. Mär, , abends 7 Uhr:

Neu einstubiert!
Der blinde Passagier.

Lustspiel in 8 Akten v»u OSkar Blu-
meuthal und Gustav Kadclburg.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Plemeu», Freiherr von Gelsingen
Josef Commer

Brich Brückner Kurt Kellcr-Nebri
Agathe, seine Frau Else Hermann
Max Hagedorn Friedrich Beug
Anton Frtedel Rudolf Bariak
«etty Marberg Lori Böhm
Eduard Belleruiann Ernst Bertrain
Therese, seine Frau Minna Agte
gda , deren Tochter Elsa Erler
Otto Hosfmann, Zahlmeister

Hermann Schröder
Hermine, seine Frau Stella Richter
öarsen, Kapitän, Herm. Ncsselträgcr
von Rogge, Leutnant,

Rud. Miltner -Schönau
Pctersen, Leutnant, NicolauS Bauer
Dr . Erahn , SchiffSarzt, H. Hom
Schlüter, Obcr-Eteward , W. Langer
Hanne», Steward , Willy Ziegler

(aus der „Viktoria Luise",
Hofrat Frantziu» Retnh. Hager
LiSbeth, seine Tochter Kätte Horsten
RechtSanwalt Martin L. Keppcr
Frau von Malnitz Sofie Schenk
Rabitz, Fabrikant Gg. Bierbach
Rentier vernicke M. Deutschländer
von Sterneck Willy Schäfer
Baumeister Haller Georg Albri
Hedda, Kellnerin Theodora Porst
Jversen , Fischer, Fritz Herbor»
Ein Matrose Albert Pfisterer
Die Handlnng spielt im 1. und 8.
Akte an Bord der „Viktoria Luise",
im 2. Akte vor einem norwegischen

Wirthau» auf Odde.
Ende »ach 0 Uhr.

Sonntag , 22., nachm.: Mandragola.
— AbdS.: Der blinde Passagier.

Montag, 28.: Wir geh'» nach Te¬
gernsee!

Dienstag , 34 .:  Hochgeboren!!
Mittwoch, 25.: Der blinde Paffagier.
Donnerstag , 26.: Opereticn-Gastsp.
Freitag , 37.: Die spanische Fliege.
SamStag, 28.: Lutz Löwenhanpt.

fNeuheit.,
Sonntag , 2«., nachm.: Die Sippe.

— Abd».: Lutz Löwcnhanpt.

Rurtheater.
Samstag , 21. März, abends 8 Uhr:

Gastspiel PrangS lustige Kölner
vsthne. — Direktor Peier t»ra»g.
„ „. Der Milliancn-Rckrut.Militärfchwank in 8 Akten von Karl
Müller-Malberg, sllr seine Bühne
bearbeitet und inszeniert von Peter

Prang.
Peter Htthncrbeln, Rentier , früh.

Schweinehändler en groS
Direktor P . Prang

Emma, seine Frau Frau o. d. Osten
Irma , beider Tochter Frl . Scrqucran
Leutnant v. Kcffelmann

Herr I . JiistiuuS
Feldwebel Hemmschuh

Herr Schneider de Witt
Sergeant Bär Herr Otto
Rekrut Anton Rübstichl

Herr Tb. Prang
Bärbel Stürz , Zimmermädchenbet

Hühnerbein'S Frau Dir . Prang
Therese Friedlcr , Köchin in der

UnterofsizierSkantinc Frl . Engel
Jonas Birnbaum Herr Gundt
Jean , Diener bei Hühnerbein'S

Herr Sclbing
Ort bcr Handlung: kleine Garn!»
sonstadt. 1. Akt: Kasernenhos. 2. Alt:
EmpsangS-Salon in der Billa Hüh-
«erbein. 8. Akt: Komvaav>--Büro.

Ende gegen 10.8» Uhr:

^-Mittag, 22. März., nachm. 8.8» Uhr:
Das Fliegerliebchen.

Abend» 8 Uhr:
Der Dapnelmeiisch

oder: Der Lumpenball.
Schwank i» 3 Akten von Wilhelm
Jakobn »nd Arthur Livpschib, siir
seine Kölner Bühne bearbeitet und
Inszeniert von Direktor Peter Prang.
Anton Plittersdorf , Stadtver¬

ordneter Herr Th. Prang
Elfriede, seine Frau Fr . v. d. Osten
Elly, Frl . Beegueren
Clemenlinc, Frl . Engel

sbcider Töchter,
Ott" Hanncmann, sein Schwieger-

jyK» «>err Otto

Willy, sei» « esse Herr Dir , Prang
Kurt Heiberich, Rechtsanwalt

Herr Jaft
Anna, Dienstmädchen Frl . Kliffe
August Knoll Herr Gundt
Sandvrv Geiger Herr Katzenstetn
Bärbel Pinkenbach, Stütze

Fr . Dir . Prang
Ballgäste.

Ort der Handlung: Euskirchen bei
Köln, Wohnung bei Plittersdorf.

Ende gegen 10.3» Uhr.

Auswärtige Theater.

Stadttbcater Mainz.
Samötag, 21. März, abd». 7.8» Uhr:

Der Mcincidbauer.

Vereinigte Stadttbcater
Frankfurt o. M.

Opernhaus.
SamStag, 21. März. abd». 7.8» Uhr:

Der Freischütz.
Schansptclhao«.

SamStag, 21. März, abends 8 Uhr:
Emilia Galotti.

Neues Theater Frankkurta. M.
SamStag, 21. März, abends 8 Uhr:

Cafard.

Coblenicr Stadttbcater.
Samstag , 21. März, abds. 7.8» Uhr:

Wie einst im Mai.

Stadttbcater öanan.
SamStag, 21. März, abends 8 Uhr:

Der liebe Augustin.

Könialkiiie Sibanivicle Cassel.
SamStag, 21. März, abd«. 7.8» Uhr:

Manon.

Grobb. Sottbeater Darmstadt.
SamStag, 21. März, abd». 7.8» Uhr:

Filmzauber.

Groftb. Hostdeater Mannheim.
SamStag, 21. März, abends 8 Uhr:

Erdgeist.

Grobb Soitbeater KarlSrude.
SamStag, 21. März, abends 7 Uhr:

Wilhelm Tell.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetlt von dp» Verkeürsbnrean.)
Sonnt » ". , 22 . IHKrx :

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
Nadim. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

Solist: Herr A. Schiering,
Violine.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.

1. Passacaglia und DoppelfugeWilhelm Bauer
2. Konzert für Violine mit

Orchesterbegleitung
L. v. Beethoven

3. Drei slavische Intermezzos
Edmund Uhl

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnememta -Konxert
Leitung Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
Solist : Hr. Danneberg, Flöte.
1. Nachklänge aus Ossian

M. W. Gade
2. Danse macabe

C. Saint-Saüns
3. Rhapsodie I und II

Ed. Lalo
4. a) Pastorale

Allert Franzella
b) Scherzo Orillande

Georges Dorlay
für Flöte-Solo mit Klavier¬
begleitung.

Die Herren Danneberg
und Kiesel.

5. Zum ersten Male: Drama¬
tische Ouvertüre Donischs

6. Les Preludes,
Symphonische DichtungFranz Liszt.

Montag :, 23 . März:
Nachm. 4 Uhr:

Aboniioments -Jioiizert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
Abends 8 Uhr:

Abonnement «-Siou/ .ert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.

Sonntag , den 22 . März1914,
nachmittags 2 Uhr beginnend

findet auf der Kegelbahn der

Germania"
Hclencnstrake

An oro§e§PreMegeln
statt. Freie Kugelwahl , ssai

fcSaaügsIaften - " 7]m Abonnement!!
Größt .'Vorteil f.Sprechmaschinen - S| po
besitzer !Unbegrenzte Abwechnlfr. W
Fortwähr .Umtauscb .Prosp .gratis . j$ ^
Karl Borbs. Benin i >) SeueKönigstr33.

N

Kur noch 3 Tage!
Morgen Sonntag

von 3 bis il Uhr Auf¬
führung des von Presse I
und Publikum so beifällig

auf genommenen
Schauspieles *00/^

Tirol in
Andreas Hofers Tod

UeberwältigendeMassen.
Szenen. Prächtige Alpen-
landsch,v.eindrucksvoller
Schönheit. Ein Kunstwerk
d mod. Kinematographie!
Auch Kinder über 6Jahre
von 3 bis 8Uhr nachm.Zu¬
tritt zu ermäss. Preisen.

Direktion des
Thalia - Theaters,

] Klrchgasse 72. Teleph. R137.

WWW
Stoppage Parteien
Parijor Kunststopferci und -Webers
Unsichtbares Einweben oder
Stopfen von Bissen, Schnitten,
Brandlöchern,Motten-u.Mäuse-
frassin Teppichen, Garderoben
- und Geweben aller Art. -
Restaurieren v. orientalischen
sowie and. Art. von Teppichen,- Portieren und Gobelins. -

Eleftti’.nasdiinen-
stopferel

Fast unsichtbares Stopfen von
weisser und bunter Wäsche,

Gardinen, Trikotagen,
Strümpfen (seidenen) etc.

Wiederherstellung von
TUiSgardenen.

Oranienstrasse Nr. 3
Ko Schielt jun>

ilz  Telephon Nr. 4604. */e

Im Saale des Zivil - Kasinos , Friedrichstr. 22 J
Montag , den 23 . März 1914 , abends 8 Uhr : ♦

KONZERT
Elsa KelikopHMnöorf

Ly
W st,

und
(Gesang)

(Violine)
Am Klavier: Herr ülerniaun JUennig.

Vortragsfolge.
1. a) Recitativ und Arie aus der Oper ..Orpheus“

„Ach ich habe sie verloren“, Chr. Gluck, b) Die junge
Nonne, Fr. Schubert. 2. Violinkonzert in E-moll, F. Men¬
delssohn (Allegro molto appassionato — Andante —
Allegro molto vivace.) 3. Lieder : a) Traum durch die,
Dämmerung, b) Du meines Herzens Krönelein; R. Strauss.
c) Verborgenheit, Hugo Wolf, d) Sapphische Ode,
e) Liebestreu, Job. Brahms. 4. Violinvorträge: al Ro¬
manze, Nie. Paganini. b) Capriccio, Oscar Meyer.
5. Zwei 1ieder für Gesang, Obligater Violine und Piano¬
forte : a) Schwanenlled, b) Liebesglück, Oscar Brückner.
6. Violinvortrag: Faust-Phantasie, P. Sarasate.

Eintrittskarten zu M. 3, 2, 1 sind zu haben in den
Musikalienhandlungenvon H. Wollt, Wilhelmstraese 16,
Ernst Scbellenber», Grosse Burgstr. 14, Franz Schellen-

♦ berp, Kirchgasse 33 und Filiale Taunusstrasse29, ferner
J in den Reisebüros: Engel, Hotel „Vier Jahreszeiten“,
4 Wilhelmstrasse 52. Born, Hotel „Nassauer Hof“ und
4 J. Schottenfe’s & Co., Theaterkolonnade 29—31, sowie
I abends an der Kasse.
T Der Steinway-Konzertflügel ist aus d r Pianoforte-
4 Niederlage von Ernst Schellenberg, Musikalienhandlung,
4 Grosse Burgstrasse 14. 587
» 8554 «>
44444444444444444444444444 4 4444444444444

Sfroclilijdic Altusgememhe.
Der erste Vorsteher unserer Gemeinde, Herr Simon Hetz,

tritt mit dem Abläufe seiner Amtszeit, am 18. Avril bs. 98.,
von seinem Amte zurück. — Die Mitglieder unserer Gemeinde
werden daber einaeladen.
am Sonntag , den 22. Märzd . I ., vorm , von 10— ll */t Uhr

im Gemeindesaale , Schnlverg .3
durch Abgabe ibrcr Stimmen Vorschläge für die Ernennung
eines ersten Vorstebers zu machen. — Die Liste der Stimm¬
berechtigten liegt von beute ab acht Tage in unserem Amts¬
zimmer. Einser Straße 6, zur Einsichtnahme offen.

Wiesbaden, den 16. März 1914. ®s
Der Vorstand der israelitischen Knltusgemeinbe.

120/1 I . V.: Justizrat Dr. S eI i a s0 bn.

Zrankfurtee
Pferde -Lotterie

Ziehung : 8. Kpri !.
1 Los I Mark - 11  Lose zn 10  Mark.

In Wiesbaden zu haben bei : A. 552
Heinrich Mess . ÜuedtzsnMuirg.

orn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magcrstcisch, Wismar igegr. 17341 weltbekannt und belieb¬
teste Marke ans derb Brennerei, Wbiskv. genau wie Schottischer,
zu haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants. A.436

Jun ^ ermaiiii
ist verzogen nach

I.

wozu ergebenst einlabet
Tel. 3166

SamStag, 21. MLrz 1914

Saalbau Zrredrichshaüe
. Mainzer Str .116. gegenüb. d. Germania-Bkauettl-
) lHaltestelle der Elektrischen noch' Mainz

Grotze ÄNMD,
ausgeführt von einer erstklassigen Kapelle, ^gs

$r . und X. Wimmer.

Saaibao „Zur Rose“ Biersfadf>|
Jeden Sonntag: Grvs ; TaNZMUsik , " "estilade"

Prima selbstgeketterten Apfelwein . 1' 1>. 8vhi «b«a ^ '

Gasthaus
und Saalbau „Tum Adler“ Biersfadf

Gröbter Saal am Platze.

Jeden Sonntag - Große Tanzmusik,
ansgeiübrt von der Kavelle Mai.

Prima Sveiic... u.
Lndw . Brühl,

Spiegelglatte Tanzstäche. Pxsma Speisen u. Gettänkt
Es ladet ireundlichst ein

Haltestelle der elekttischen Bahn: Ratbaus.

Goldene Med aUle-Gasthaus, Saalbau
h ,ZumBären‘,Bierstadt. _
M Neuerbauter. 1000 Personen fassen-

der Saal . ff. Tanzfläche. — Sepa - kc,
rates Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Jeden Sonntag : ^

E " Große Tanzmusik. "M
Besinn 4 Uhr. . 118

Prima Speisen und Getränke. Karl Friedrich, Bestbk-
Telephon 3770. Haltestelle der elektr. Bahn Wiesbadener Stra°

Wh»»?„Zm Zosel",Biebrich«.Ä-
Jeden Sonntag von 4—13 Uhr-  x

Tanz -Nntertzaltung.-
Es ladet freundlichst ein Jakob Sar»t«k'

>«+++***

wirlschafts -Uebernahine.
Meinen Freunden und Bekannten sowie meiner werte«

Nachbarschaft zur Kenntnisnahme, baß ich das Restauram

3um Gneisenau
Welendstr . 30, Ecke Gneiscnaustratze,

übernommen habe. Für gute Getränke und vorzüglilb^
Speisen ist stets bestens Sorge getragen. — Billard. —
Vereins-Sälchen. Um geneigte Unterstützung bittet

Tarl Luders.Telephon 287« . (3589)

►44*

Beleuchtungs-Körper für elektr.Li**-
Elektrische Beleuchtungs- und
Kraft- Anlagen jeden Umfangs-

Umändern von Lüsters
von Gas in Elektrisch.

rizilslti
vorm. C. Büchner

Oranlenstr.40. WIESBADEN. Tel. 30u .5U-

HESHEBaraBaBEI

Kohlen,Koks,Brennholz;
a

und

1 MlttMlMflt
I MülasstraSe 11« G.m.l>.H. « aRonrltiusftcßBe 12 I

l̂ raoramiHt Seftlartenj
ilitslicMartcn Sans-
Hatten taaieiaMeci

I s

Telejt 'hon Si!>34.
\%

_ gtatoiea Watt eit . I
! in MkereSttr Mssükirung|
| Bedienung schnell und billig1
f Ans Wunsch Kostenanschlägei
niinuitwiiiuunMiiuitsuwwinflttmwiuiuumiHHisuttiitr

Die BllchdruSerel ist mit neuzewlchem und gefAkigeni
Schriften- und EinsaUngs-Material versetzen, Wie
mit den neuesten Maschinen ansgeWttet. Etereottzpie

in nur besten Dualitäten ,j
zum billigsten Tagespreise, 0

5 lllEsteraälJirBrauntoli!6ab“ |;“ SSÄ "' \
Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

IW.OaiS UUesbaflen[
8 Friedrichstr . 18. Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillerpl aW' i
H 40102 *
EBsi £ 0Esraa3 £aaei33aaBEnB «@Ea!s ® S !EKr30 c
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„WM kille Kerze»Mw“.
Roman von Fr.  Lehne.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
»Natürlich!" klang es wie aus einem Munde , gleich¬

zeitig von der Kommerzienrätin und Annemarie gesprochen.
„Nach meiner Ansicht doch nicht. Ihr scheint das schon

gewußt zu haben,- denn in aller Heimlichkeit hinter meinem
Rücken habt ihr das Nötige veranlaßt , den Plan gefaßt,
ohne mir nur ein Wort davon zu sagen. Von meinen
Empfindungen über diese Heimlichtuerei und Vernachlässi¬
gung meiner Person will ich gar nichts sagen, das will ich
auch ganz aus dem Spiele laßen. Papa—weiß er darum?"

„Selbstverständlich! Er war sogar entzückt von dieser
Idee und hat alles in meine und Annes Hände gelegt."

„Weiß Robert davon?"
Die beiden Damen sahen sich an. „Ich denke," sagte die

Kommerzienrätin etwas zögernd, „ich denke, daß Papa mit
ihm davon gesprochen hat — ich selbst habe Bob seit einer
halben Woche nicht gesehen."

„Gestern abend bin ich mit ihm ein Stündchen spazieren
gegangen, und daraus , daß er mit keinem Wort den Ball
erwähnt hat, schließe ich, daß Pap « ihm noch nichts davon
gesagt hat."

„Dann hat es Papa eben vergessen."
„Oder er hat seine guten Gründe dazu gehabt."
Sophia blieb vor der Mutter stehen und sah sie groß

an. „ „
„Wie meinst du bas, Sophia ?" fragte die gereizt. „Brite,

gehe nicht so im Zimmer auf und ab, das macht mich nervös ."
„Gut , Mama, dann setze ich mich."
„Sieh , Mama, ich halte den Ball für gänzlich über¬

flüssig. Bedenke die enorm hohen Kosten, hunöertsechzig
Personen tm Hotel de Russie —"

„Nun ja, unser Haus ist doch aber zu klein."
„Bisher ist es doch genügend groß gewesen, und jeder

hat sich wohl bei uns gefühlt. Ich verkenne nicht, daß wir,
die wir in der Gesellschaft leben, auch gewisse Pflichten
haben. Die braucht man aber wirklich nicht zu übertreiben.
Warum also dieses — wie soll ich sagen — dieses unnötige
Aufsehen, das wir mit dem Ball erregen werden. Die zwei,
drei Einladungen des Winters kosten nicht ein Viertel von
dem, was der Ball kosten wird.

Es wird bei uns gekocht, Papa hat einen bekannt guten
und reichhaltigen Weinkeller — — bitte, widersprich doch
nicht, Annemarie , ich muß doch am besten wissen, was uns

die Abendessen und Diners kosten, da ich für alles zu sorgen
habe! — Außerdem entdeckte ich da so viele Familien , die
cinzuladen ich für gänzlich unnötig halte. Dadurch, baß du,
Annemarie , einen Offizier geheiratet hast, sind doch wir
nicht verpflichtet, sein ganzes Regiment einzuladen. Und
die Gesellschaft, zu der ihr verpflichtet wart , hat sich ja be¬
reits erledigt — und Papa hat das Souper für euch bezahlt.

Er ist ganz überflüssig, dieser Ball : er wird nur un¬
nötiges Gerede veranlassen. Sogar Geheimrat Ottkars
haben keinen Ball gegeben! Warum wollen wir sie über¬
trumpfen — wir , die wir uns an Vermögen und Einkom¬
men nicht mit ihnen messen können?"

„Du vergißt wohl, Sophia , daß sie in ihrer neuen Villa,
die schon mehr ein Palast ist, mindestens noch zweimal so
viel Personen wie wir plazieren können."

„Ach, darum handelt es sich ja gar nicht, Mama ! Ich
bitte euch, laßt ab von dieser unglückseligen Idee , noch ist
es Zeit — wir wollen ein Abendessen bei uns geben — ich
will gern wieder für alles sorgen, ihr sollt nichts damit zu
tun haben — es wird sonst zu viel geredet."

„Gibst du auf einmal etwas darauf, Sophia ? Sonst
tust du doch immer so erhaben! Es ist wirklich lächerlich.
Nach Geheimrat Ottkars kann sich niemand richten: die sind
ja so geizig! Und mir ist es ganz egal, was die Leute sagen
— mögen sie klatschen— sic ärgern sich höchstens, daß sic
nicht dabei waren ."

„Nein, Annemarie , es darf uns nicht gleichgültig sein,
was die Leute sagen! Wir sind Kaufleute !"

„Nun , über den Krümersiandpunkt sind wir glücklicher¬
weise hinaus ."

„Glaubst du etwa, Annemarie , es wirft in der Stadt
ein günstiges Licht auf uns , wenn wir morgen einen Ball
geben, der sicher mehr als fünftausend Mark kosten wird,
nachdem wir erst vor wenigen Tagen dreißig Arbeiter , dar¬
unter viele Familienväter , wegen ungenügender Beschäf¬
tigung entlassen haben? Unter ihnen den alten Lehnke, der
uns fünfunddreißig Jahre treu gedient hat — von den
drei Herren aus dem Kontor will ich gar nicht reden: das
sind junge Leute, die auch anderswo ihr Fortkommen
finden."

„Das hat doch damit nichts zu tun . Das ist Gcschäfts-
sache. Uebcrall ist die Beschäftigung schlecht: jeder hat Ar¬
beiter und Beamte entlassen — sogar Geheimrat Ottkar."

„Die geben aber auch jetzt keinen Ball im ersten und
teuersten Hotel der Stadt . Robert wird außer sich sein,
wenn er von eurem Plan erfährt — und kurz, jetzt komme
ich darauf, was ich euch sagen, um was ich euch bitten will.
— Robert hat große Sorgen , das Geschäft liegt schlecht, das
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Geld ist knapp — schränkt eure große Ausgabe, euren Ver¬
brauch ein.

Vom Felix ganz zu schweigen! Ihr könnt es gut, ohne
daß ihr Not zu leiden braucht. Deine Toiletten zum Bei-
fpiel, Annemarie, kosten ein Vermögen. Bob hat mir ge-
fagt, was du außer deinem bestimmten Nadelgeld noch be¬
kommst dadurch, daß deine Rechnungen alle poch vom Ge¬
schäft aus bezahlt werden. Deine Schneider und deine
Modisten haben am ersten Januar Hunderte bekommen,
und jetzt ist wieder eine neue Toilette von Rosenthal unter,
wegs."

„Nun höre auf, Sophia , was fällt dir ein. mir das vor¬
zuhalten ?" entrüstete sich Annemarie , sie war feuerrot vor
Äerger geworden, und ihre Stimme hatte einen unange¬
nehmen, schrillen Klang. „Entgeht dir etwas dadurch?
Kommst du zu kurz? Es befiehlt dir ja niemand, dich hin-
zusetzeu und deine Garderobe felbcr zu nähen ! Ich kann
doch wirklich nicht in Sackleinewand und selbst gestrickten,
wolleneu Strümpfen gehen."

. „Wenn die Not es von dir erforderte, müßtest du es
schon. Doch übertreibe nicht so und verzerre nicht unnötig
den Sinn meiner Worte. Ich meine cs doch.nur gut mit
euch! — Sieh , Annemarie , dir geht das rechte Gefühl für
vieles ab — du bist aber noch jung und kannst dich ändern.
Zum Beispiel kommst du häufig gerade um die Mittags-
Hunde in den elegantesten Toiletten angefahren, wenn dir
fämtlichc Fabrikarbeiter begegnen müssen, du dankst ans
keinen Gruß , der dir gespendet wird. Du solltest nur ein¬
mal die wenig freundlichen Blicke sehen, die gehässigen Be¬
merkungen hören, die man hinter dir her wirst — mir iss
das nicht entgangen. Auch du, Mama — wie oft, wenn ihr
Papa in der Fabrik besucht — ein freundlichs Wort tut
manchmal Wunder."

„Das besorgst du ja zur Genüge für uns mit — so
kommt es ja aus der Familie, " unterbrach die junge Frar
mit verletzendem Spott Sophias Worte, die in warmem,
herzlichem Tone gcfprochen waren. „Im übrigen , liebes
Kind, möchte ich dir den guten Rat geben — übertreibe
deine Philantrophie nicht: es wird dir nicht gebankt, und
du entfremdest dir dadurch deinen Verlobten. Eberhard,
einer der feschesten, exklusivsten Offiziere des Regiments,
ist sicher nicht damit einverstanden. Er will dir nur das
Vergnügen nicht daran verderben."

,„Hat er dir das anvertraut ?"
Annemarie zögerte ein wenig mit der Antwort.
„Das nicht gerade, aber man merkt es doch aus so

manchem."
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Sophia zuckte die Achseln, als lohne es sich nicht, weiter
darauf einzugehen. .

„Wir kommen ganz von unserem Thema ab. Nochmals
möchte ich euch dringend ans Herz legen, was ich euch vorhin
schon sagte. Nehmt Rücksicht, macht Papa und Robert das
Leben nicht zu schwer. Robert arbeitet manchmal bis jpat
in die Nacht — die Inventur ist schlechter als je gewesen.
In den letzten Jahren ist überhaupt nicht nur nichts ver¬
dient worden, sondern man hat genügend zugesetzt! --»ohrn
soll das führen ? Die Arbeitslöhne , der ganze Betrreb, alle»
wird teurer , die Einnahmen geringer ."

„Ich staune über deine außerordentliche Gescha,tskcnnt-
nis , deine Weisheit ! Du trägst wirklich deinen Namen mit
Recht, Sophia ! Erlaube mir aber die Bemerkung, daß du
mich langweilst." ..

Annemarie legte die gepflegte, wcrtze, rundliche, reich
mit Ringen geschmückte Hand an den Mund und gähnte,
während auf ihrem Gesicht ein Hohn und eine Nichtachtung
lagen, die die Schwester mit Empörung erfüllten. Doch ste
hielt an sich. . . . . ~

„Jch weiß nicht, Sophia , was du dir für einen Ton er¬
laubst," entrüstete sich auch die Kommerzienrätin . „Wenn
Kalamitäten herrschten, würde Papa mir , als seiner Frau,
die ihm mehr als dreißig Jahre treu zur Seite steht, wohl
zu allererst etwas gesagt haben." ^ _ .

Ihre Stimme schnappte beinahe über, sie mutzte erst
einmal Atem schöpfen, ehe sie weiter sprechen konnte, und
da sagte auch schon Sophia mit ihrer tiefen, ruhigen
Stimme : „ „

„Das bliebe noch dahingestellt. Uebrigens nt Papa
durchaus Optimist, mehr als für einen Kaufmann gut ist.

„Und du, Sophia , bist — nimm mir es nicht übel —
eine alte Unke, die keinem ein Vergnügen gönnt, im Ge¬
genteil, sie muß es einem gründlich trüben . Eberhard kann
sich freuen zu der Frau , die du ihm sein wirst! Er ist so
fesch!"

„Wenn ihm weine Art nicht paßt, so kann er ja die
Verlobung lösen, ehe es zu spät wird. Ich habe mich nie
verstellt, ich werde mich aber auch nicht ändern ."

Beschwörend hob die Rätin die Hände empor.
„Eine zurückgegangene Verlobung — welcher Affront!

Du wärst imstande, mir das anzutun ."
Sophia blickte geradeaus , ein trüber Schein lag in

ihren Augen — sie suchte in der Erinnerung.
„Das Schlimmste wäre das noch nicht — besser, als eine

unglückliche Ehe. Ihr habt mich bloß hineingeredet in diese
Verlobung — es ist ja schließlich auch gleich."

„So lange dieser famose Bruno Schulz drüben ein

smarter Amerikaner geworben ist und sich ein MilliaröeuS-
chen gefischt hat," sagte Annemarie höhnisch, „so lange —

Zum erstenmal verließ Sophia ihre schone selbstbe-
herrschnug. , . ..

„Schweig, Annemarie," rief sie erregt, „oder ich vergesse,
daß ich noch Rücksichten auf die Mutter zu nehmen habe!
Man hat mir nicht gut mitgespielt — in eurem Jntcresie
möchte ich nicht daran erinnert werden."

Die Kommerzienrätin wurde von leichter Unruhe er¬
griffen : sie überhörte mit Absicht den gereizten, anklagenden
Ton der ältesten Tochter. Begütigend sagte sie:

„Mein Gott, ich bitte dich, Sophia , die Familie war doch
unmöglich! Ich habe es nur gut gemeint, als ich dich vor
einer Verbindung behütete." „

„Irr Unglück kann jeder kommen. An dem Konkurs
der alten Schulz war gewiß nicht seine Lebensführung
schuld, nur seine Gutherzigkeit, die von der Schlechtigkeit
anderer benutzt wurde." .

„Schon der Name Schulz! Sophia Schulz — töte klingt
das simpel gegen Sophia v. Petersdorff ."

„Ja , wenn ich so oberflächlich gesinnt wäre wie du,
Annemarie , und nur auf das Aeußerliche bedacht — doch
warum darüber streiten? Wir werden uns ja doch nre
verstehen!" . . . .

„Papa kommt!" — wie elektrisiert sprang die lunge
Frau auf, als sie den Vater im Vorzimmer sprechen hörte,
sie öffnete die Tür , froh darüber , daß die unerquicklich ge¬
wordene Unterhaltung auf diese Weise ihr Ende fand.

„Jawohl , und noch jemand kommt — Felix Markhoff
— melde mich gehorsamst zur Stelle ."

Der hübsche, elegante Offizier salutierte und küßte
dann galant der Mutter und Schwester die Hand.

„Ach, Seiner Majestät Schönster! Jetzt wird cs Licht
in unserer Finsternis, " lachte die junge Frau . „Wo haben
Sie meinen Herrn und Gebieter?"

„Er wird sich erlauben , seine Herrin und Gebieterin
nachher abzuholcn. — Nun , wie weit seid ihr mit euren
Beratungen ?" —, ..„

„So ziemlich im Klaren . Nur wegen des Menus
wollten wir noch mit euch sprechen, um eventuelle Wunsche
zu berücksichtigen." .

„Ah, famos! Und was sagt Sophiechen, deren Kuchen¬
genie ja über allen Zweifel erhaben ist? Das Regiment
freut sich schon ans den neuen, jungen Haushalt und be¬
neidet Pctcrsdorff ." ^ .

„Ich sage nichts, Felix," entgegnete Sophia kurz.
Befremdet sah Felix die Schwester an.
„Sie sagt gerade genug, Felix," warf Annemarie rn ge-

hässigem Tone ein, „sic sagt nichts weniger, als daß der
ganze Ball überflüssig sei — wegen des Kostenpunktes —
wir sollen nicht einladen, wir sollen lieber sparen.

Felix ließ das Monokel aus dem Auge fallen und
blickte in unangenehmem Staunen auf Sophia.

„Phia , bist du toll? Das geht doch nicht, wo ich den
Kameraden schon den Mund wässerig gemacht habe — nee.
das geht nicht — was denkst denn du? , Sparen ! ^ as
wollen wir anderen Leuten überlassen: dieses Wort braucht
nicht in unserem Lexikon zu stehen. Sparen ! -r-as riecht
schon so nach Philistertum , seit wann hat denn unsere
Sophia so spießige Ansichten?"

„Seit in der Fabrik dreißig Arbeiter entlassen worden
sind wegen Mangels an Beschäftigung," sagte sie hart-
„Nach meiner Meinung ist es da nicht angebracht, ein Ban¬
sest zu geben, wenn die Leute heute schon vielleicht nicht
wissen, wo morgen das Brot hernehmen! Das ist meine
Ansicht, Papa," wandte sie sich direkt an den Kommerzien-
rat.

Der zuckte ungeduldig mehrere Male die Achseln.
„Machst dir ein ganz falsches Bild . Nebrigens habe rÄ

es gar nicht gern, wenn Frauen sich ums Geschäft kümmern,
wovon sie doch nichts verstehen," entgegnete Herr Mark¬
hoff, seine Tochter aber dabei nicht ansehend, deren g" tz
und fest auf ihn gerichteter Blick ihm unbequem war . „Ich
möchte nur wissen, wer dir solche Raupen in den Kopf ge¬
setzt hat - "

„Natürlich nur Bob," meinte Annemarie.
„Könnte ich mir beinahe denken, beinahe denken. Der

ist ja solch' Schwarzseher, hat keinen Mumm , ist so ängstlich,
so ängstlich, ein bißchen Draufgängertum könnte ihm nicht
schaden, nicht schaden."

Verdrießlich ging der Kommerzienrat im Zimmer auf
und ab. die Hände auf dem Rücken verschränkt, wahrend
Annemarie Sophias Ansichten dem Vater und dem Bruder
wiederholte.

Seine kleine, zur Wohlbeleibtheit neigende Gestalt war
sehr elegant, fast ein wenig zu jugendlich gekleidet. Ueber-
haupt machte er einen forciert jugendlichen Eindruck. Man
sah ganz deutlich, der flotte „Es -ist-errcicht"-Schnurrbart
war gefärbt, ebenso wie das dichte Haupthaar , das eine
Berührung durch bas Brenneisen auch nicht verleugnen
konnte. Seine Bewegungen hatten etwas Hastiges, Un¬
ruhiges , das auch in der Sprechweise zum Ausdruck kam,
und auf die Dauer konnte seine Angewohnheit, die Satz-
Enden zu wiederholen, nervös machen.

(Fortsetzuirg folgt.) _

Sonntag, Mag , Dienstag, Mittwodi
unwiderruflich Beizte Gratis-Ta§e S“tsa

Jeder , der sieh an diesen Tagen , ganz gleieh . in welcher Preislage , eine Aufnahme bestellt , erhält

Ganz umsonst
Konfirmanden und schul¬
pflichtige Kinder erhalten
die Gratisgabe auch später.

Konfirmanden und schul¬
pflichtige Kinder erhalten
die Gratisgabe auch später.
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eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einsohl . Karton 30X36 cm).
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12 Kabinetts
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8 Mark.

j Bei mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

Zr« Mz ( ii.
Wiesbaden. Grosse Burgstrasse IO. Fernspr.1986.
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ASTHMA
bekämpft von einer einzigen Flasche

von Akker’s Abteisirup.
Frau E. Trippert, Caub (Rheinland), Blücher¬

strasse 161, teilt uns mit:
Mein Mann litt während geraumer Zeit an
Asthma. Immer klagte er über Schmerzen in
der Brust und im Rücken. Der Schleim war
wie festgemauert , was ihm starke Beklemmung
verursachte, so dass er nach Atem ringen und

fortgesetzt husten musste. Nichts half, bis ich eine
Flasche Akker’s Abteisirup für meinen Mann kaufte.
Sofort löste sich dann eine ganze Menge veralteten
Schleimes. Von Tag zu Tag erholte sich mein Mann
mehr, und mehr und als die Flasche Akker’s Abtei¬
sirup aufgebraucht war, war mein Mann besser und
gesunder wie je zuvor.

Akker’s Abteisirup
hat sich als ein bewährtes Mittel erwiesen zur
Erleichterung und Verhinderung schlimmerer Er¬
krankungen der Atmungswege , Asthma , Bronchial-
Katarrh , Influenza , Keuchhusten , gegen den hart¬
näckigsten Husten und gegen die schwersten
Erkältungen . Man verlange als Zeichen der Echt¬
heit den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten : Di. I • AkUer.

Preis per Flasche
von 230 Gramm M. 2,—

„ 550 „ M. 4,-
„ lOOO „ M. 6,50

Also je grösser die Flasche , je vorteilhafter ist der
Einkauf . Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft
„Norls “, Zahn & Co., Köln. M. l» 1

Zu haben in Wiesbaden:  Löwen-
Apotheke , Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Taunus-

•9n  strasse 57 , Schützenhof - Apotheke , Lang*
gasse 11, Theresien - Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke, Rhein-

Pi strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Strasse 30 und in allen ädrigen
Apotheken , A. 544
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kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Martttirche.
Mititärgcmcinde: Sonntag , den 22. März, 8.5o Uhr vormittags: Gottes¬

dienst. Neudörffer, Konsistorialrat a. D.
Sonntag , den 22. März (Lätarc): Hanptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Schüßler. — Abendgottesdicnst5 Uhr: P r . Beckmann. Prüsung d. Konsirm.
Donnerstag , den 26. März: Passionsgottesdicnst 8 Uhr: Pfr . Schüßler.

Rach der Predigt findet Beichte und hl. Abendmahl statt.
Nähvercin: Dienstag , den 24. März, 4.20 Uhr, Luiscnstraße 24.

Konsirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, »—6 Uhr: Luiscnstraße 24
(Kirchenkasse). — Mittwoch, abends von 6—7 Uhr Orgelkonzert.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seclforgebeztrk«:
r. Nordbezirk: Zwischen Sonncuberger Str ., Langgasse, Marktstraße,
Muscumstraßc, Btcrstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 24, Tel. 864.
2. Mittelbczirk: Zwischen Bicrstadter-, Museum-, Marktstr. , MichelSberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2».
S. Südbcztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Fricdrichstr., Bletchstr. sbcide
Setten ), Hellmnndstr. (beide Seiten), Dotzhetmer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Rheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergkirche.
Sonntag , den 22. März (Lätarc): Konfirmation und Abendmahl: Pfr.

Grein. — Prüfung und Konfirmation der NcttungshauLzüglinge 2 Uhr:
Pfr . Schüßler und Bikar Nies. — Konsirmanbenprüfung 8 Uhr: Pfr . Diehl.

Mittwoch, 28. März: Passionsgottesdicnst 8 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke.
Amtshandlungen vom 22. bis 28. Mörz: Taufen und Trauungen : Psr.

Grein. — Beerdigungen: Pfr . Dr . Mcincckc.
Im Gemeindehaus,  Stclugasie t>, finden statt: Jeden Sonntag,

nachm, von 4.26 btS 7 Uhr: Jungfrauen -Berctn der Bergkirchengemeinde.
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Mifsions-Jungfrauen -Berein. Jeden
Mittwoch und CamStag: abends 8.26 Uhr: Probe des Evang. Ktrchcn-
gcsangvereinS. — Die Nähstunden der Frauen -BcretnS der Bergkirchcn-
gemeinde finden statt jeden Donnerstag, 4—6 Uhr tm Gemetndchause, Stcia-
gassc6. — Konsirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 2—2 Uhr: Gcmetude-
hanL, Steingassc 9. — Sitzung der Armenpflege der Bcrgkirche: Freitag,
den 27. März, im Gemeindehaus.

:>t l » g kt r ch e.
Sonntng , den 22. März (Lätarc): Hanptgottesdienst 16 Uhr: Psarrer

Beidt. Konfirmation, Beichte n. hl. Abendmahl. — Kindcrgottesdienst
ll .36 Uhr: Pfr . D. Schlosser. —Äonfirmandenprüsung nachm. 2 Uhr: Psr.
Philippi . — Abendgottesdienst 5 Uhr: Psr . D. Schlosser.

Donnerstag , 26. März: Passionsgottesdienst abds. 8 Uhr: Pfr . Beidt.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des SeelsorgebezirkS:

1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ringkirche 2: Zwischen Rüdesh. Str ., Kais.»
Friedr .-Rg., Btsmarckr., Goebenstr., Elsässcrpl., Klarcnth. Str ., Straßb . PI.
2. Bezirk (Psr. Philippi ), An der Ringkirche 2, Tel. 2464: Zwischen
Adclhcidstr., Oranienstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzhetmer Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellriyftr. wcstl. d. Hellmnndstr., Bismarckr., Kais.-Frtedr .-8!lug.
2. Bezirk (Psr . D. Schlosser), Rheinstr. 168, Tel. 2324: Zwischen West-
endstr., Wcllritzstr. bis (auSschl.) Hcllmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Beidt ), Dotzhetmer Str . 28, Tel . 4166: Zwischen Straß¬
burger PI., Klarcnth. Str., Elsässer PI„ Goebenstr., Bismarckr., Wcstendstr.
— Im Gemcindesaal,  An der Älingkirche8, finden statt: Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr: Jungfr.-Verein ü. Ringk. — Montag, nachm. 8.26 Uhr:
Bücher-AuSgabe der Jugendbibliothck des KindcrgottcSdiensteS. Alle Kin¬
der willkommen. Abends 8 Uhr: MissionS-Jungfrauen -Bcrctii. — Dienstag,
abend» 8.36 Uhr: B t b c l ft u n d e. Pfarrer D. Schlosser. — Mittwoch,
nachm. 2—3 Uhr: Sparstundcn der Konsirmanden-Sparkasse der Ring,
kirche. 3—8 Uhr: Arbeitsstunden des Frauenvereins . Abends 8 Uhr: Probe
des Ring- und Lutherkirchenchors. — Donnerstag, 3—8 Uhr: Arbeitsstun¬
den des Gustav-Adols-Fraucnvccrins . Abends 8.18 Uhr: Bcrsammlung kon-
sirmierter Mädchen. Psarrer Merz. — Freitag , abends 8.26 Uhr:
Jugendverei» der Ringkirchc: Psr. Philippi. Abends 8.36 Uhr: Vorberei¬
tung zum KindergottcSdicnst in der Sakristei. — Jeden ersten Don¬
nerstag im Monat, nachmittags 8 Uhr: Armensstzung.

Lntverkträic.
Sonntag , den 22. März (Lätarc): Jugendgottesdienst 8.48 Uhr: Pfarrer

Lieber. — Hanptgottesdienst 16 Uhr: Pfr . Hofmann. Konfirmation, Beichte

und Abendmahl. — Ktndergottesdienst11.26 Uhr: Pfr . Korthcuer. — Abend-
gotteLdienst8 Uhr: Pfr . Korthcuer. Prüfung der Konfirmanden.

Donnerstag , 26. März: Passiousgottesdienstabds. 8.36 Uhr: Pfr . Lieber.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . de» Seelforgebezirkb:

1. Ostbcztrk: Zwischen Katserstratze, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich»
Ring , Schenkcndorsstr., Fraucnlobstr.: Psr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 6277.
2. Mittelbczirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schcnkcndorfstr., Kaiser-Fried-
rich-Ring, Moritzstr., Rheinstr., Oranienstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schicrstetncr Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 3. Wcstbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Str : Pfr . Korthcuer, MoSbachcr Str . 5. Tel. 1798.

1. Luthcrsaal (Eing. SartoriuSstraße): Jeden Sonntag , vorm. 11.36 Uhr:
Ktndergottesdienst. — Jeden Dienstag,  abends 8.36 Uhr: Bibel¬
stunde. Pfr . Korthcuer und Hosmann. Jedermann ist herzlich eingeladcn. —
2. Kleiner Gemcindesaal (über der Borhalle, Eingang am Hauptturm
von der Mosbacher Straße ans): Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. Samstag -Nachmittag: Klelnrlndcrschule des
Frauenvereins der Luthcrkirchengcmcindc. Die Türen werden um 9 u. 3 Uhr
geschlossen. Bet geschlossener Türe bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abends
8.36 Uhr: Christ!. Verein jg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 3. Konfirmanden-
saal 1 (Eing. Sartoriusstr . 16): Jed . Mittwoch v. 2.36—6 Uhr: Arbeitsstunden
des FrauenvereinS der Luthergemeinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , SartoriuSstraße): Jeden Sonntag , nachm.
4.26—9 Uhr: Evang. Dienstbotenverei». — Jeden Montag, abds. 8.36 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Psr . Korthcuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konsirmanden-Sparkasse. — Jeden Freitag , abends 8.26 Uhr:
Vorbereitung zum Kindcrgottesdienst.

Kapelle des PanIincusttftS.
Sonntag vorm.: Beteiligung an der Konfirmationsfeier in der Ring-

kirche: vorm. 11 Uhr: Kindcrgottesdienst) nachm. 4.26 Uhr: Jungfrauen¬
verein: nachm. 8 Uhr: Pfr . Christian. — Dienstag , nachm. 2.36 Uhr:
Nähverein.
Christlicher Verein junger Männer Wartbnrg, E. V., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , nachm. 2 Uhr: Spiel u. Unterh., 6.26: bibl. Ansprache) abds.
8 Uhr im BereiiiSHaus Platter Str . 2: Musikal. Abend. — Montag, abds.
8.36 Uhr: Turnen , Luisenstr. 28) Streichchor. — Dienstag, abds. 8.36 Uhr:
Gemischter Chor; Stenographie. — Mittwoch, nachm. 3.86 Uhr: Knaben-Ab-
teilnng : 8.45 Uhr: Bibelstunde der Jugend -Wacht) 9 Uhr: Bibelbe'prcch-
stunde der älteren Abteilung. — Donnerstag , abds. 8.45 Uhr: Gemein-
schaftsstmide) 8.36 Uhr: Englisch. — Freitag , abends 8.36 Uhr: Posaunen-
chor) Spiel und Unterhaltung. — Samstag , abends 8.45 Uhr: Gebets»
stunde) Trommler- und Pfciserchor. — Jeder junge Mann ist zu unseren
Versammlungen herzlich eingeladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. V., Oranienstr. 18.
Sonntag , nachm. 2.36 Uhr: Ausmarsch der Jugendabtetl . zum Kriegs-

spiel) abends 8.36 Ubr: Bortrag von Herrn Mittelschullehrer Loh:
„Ein gutes Gedächtnis". — Montag, abends 8.48 Uhr: Gcsangstnnde.
— Dienstag , 8.48 Uhr: Bibclstunde. — Mittwoch, 8.48 Uhr: Bibelkursus.
9 Uhr: Posannenstmrbe. — Donnerstag , abds. 8.86 Uhr: Bibelstunde der
Jugendabtetlung . — Freitag , abds. 8.36 Uhr: Gemcinschaftsstunde. sJeder-
mann ist berzl. etngeladen.) — Samstag , abds. 8.48 Uhr: Gebetstunde.
Turnen . — Jeder junge Man» ist zum Besuche der VercinSstunden Herz-
lichst eingeladcn und hat freien Zutritt.

Evangelisch-lutherische Gemeinde sRhctnstraße 64).
fDcr selbständigen evang. Intberischen Kirche in Preußen zugedörig.s
Sonntag , den 22. März sLätare), vorm. 16 Uhr: Lesegottesdienst: nachm.

4 Uhr: Predigtgottcsdienst. — Mittwoch, den 25. März, abends 8 Uhr:
PasssonSandacht. Bikar Fritze.

Ev.-lnth. DrcieinigkeitSgemeinde.
In der Krypta der altkatholischenKirche sEingang Schwalb. Straße ).

Sonntag , den 22. März 1914: Predigtgottesdicnst 16 Uhr. — Dienstag,
abends 8,36 Uhr: Predigtgottesdienst. Pfr . Eikmcier.

Mcthodisten-Gemctudc.
Immanuel -Kapelle. Ecke Dotzhetmer. und Dretweidenstraßc.

Sonntag , den 22. März, vormittags 9.45 Uhr: Predigt ) 11 Uhr: Sonn-
tagsschule) abends 8 Uhr: Predigt und Diakonissenfest: Herr Pred. Rerroth-
Frankfurt a. M. — Dienstag , abends 8.36 Uhr: Bibclstunde. — Freitag,
abends 8.36 Uhr: Blaukreuzversammlung. Prediger Bölkner.

Ne»-Apostoltsche Gemeinde. Oranienstr. 84, Hth. Part.
Sonntag , den 22. März, vormittags 9.36 Uhr: Hauptgottcsbicnst, nach¬

mittags 3.36 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 25. März, abends 8.36 Uhr:
Evangelisations-Versammlung.

Baptisten-Gemcivdc sZionS-Kapelle), Adlerstraße 19.
Sonntag , den 22, März, vorm, 9.36 Uhr: Predigt ) 11 Uhr: Sonntag »,

schulc) nachm. 4 Uhr: Hanptgottesdienst) 6 Uhr: Hebung des Gesangvereins.
— Mittwoch, abends 8.36 Uhr: Betstunde. — Donnerstag, abends 8.39 Uhr«
Hebung des Gesangvereins.

Altlacholische Kirche, SchwaibachcrStraße 66.
Sonntag , den 22. März, vormittags 16 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmcl, Psr.

Katholische Kirche.
4 Fastcnsvnntag. — 22. März 1914.

Stadt Wiesbaden.
Vom Pajsionssonntag bis zum Palmsonntag (29. März bis 8. April)

findet für die Frauen und Jungfrauen und vom Palmsonntag bis Oster»
(8. bis 12. April) sür die Männer und Jünglinge in den drei Pfarrkirchen
eine heilige Mission statt, zu welcher die Gcmeindeglieder dringend und
Herzlich etngclaben sind.

Die Kollekte nach den Fastcnprcdigtcii ist für bedürftige Erstkommnni.
kanten bestimmt und ivirö aufs wärmste empfohlen. Milde Gaben sür
dieselben werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Piarrkirche zum hl. BonifatinS.
Hl. Messen: 6, 7 Uhr. MilitärgottcSdienst <hl. Messe mit Predigt):

8 Uhr. KindergottcSdicnst (Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 16 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.36 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: Christenlehre
mit Andacht: abends 6 Uhr: Fastenpredigt mit Andacht. — An den Wochen¬
tagen find die hl. Messen um 6, 6.48, 7.15 und 9.18 Uhr. 7.18 Uhr find
Schulmcsscn. — Freitag abend 6 Uhr ist Fastenandacht mit Segen (343). —
Beichtgclegcnhett: Sonntag morgen non 8 Uhr an, Freitag nachmittag 5—7,
Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr.

Marta-Htkf-Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.36 und 8 Uhr. Kindcrgottesdienst <Amt):

9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 16 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr: Gestiftete
Krcuzwcgandacht für die armen Seelen. Um 6 Uhr: Fasteupredtgt mit Vlu-
dacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.36, 7.18 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr. — Am Mittwoch, dem Feste Mariä Verkündigung, ist um
9 Uhr Amt mit Segen, zugleich als KindergotteSdicnst) abends 6 Uhr:
Muttergottcsaudacht. — Freitag , abends 6 Uhr, ist Andachtz» Ehren der hl.
fünf Wunden. — Bcichtgelegcnhcit: Sonntag morgen von 6 Ubr an, Diens¬
tag von 8—7 Uhr, Freitag non 6—7 und Samstag non 4—7 und nach 8 Uhr.

Drcifaltigkeits-Psarrkirche.
6.26 Uhr: Hl. Messe. 9 Uhr: Ktndergottesdienst shl. Messe mit Predigt).

)0 Uhr: Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr: Christenlehre und Andacht. An
den Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag. Dienstag , Donners ag und
Freftag nm 6.36 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.16 Uhr (schulmesse)) die
zweite hl. Messe ist täglich nm 8.15 Uhr. Mittwoch, am Feste Mariä Ver¬
kündigung ist 7.16 Uhr ein Amt. Mittwoch abend 6 Uhr Ist Kreuzweg,
andacht, Freitag abends 8 Uhr: Fastcnpredigt mit Andacht. - Bclchtgelegen-
heit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 6 < und nach 8 Uhr.

Anclo -America » Chnrch of St . Angustine.
Marz 22. IV. Sraday In Lent 8.30 Holy Encharist. 11 Mattlns and Sermon.
März'2.? °'Annnnclation ô b!" V.” Mary. Mothers Union Festival. 11 Mattlna

and Lltanv . 11.30 Holy Enchartst . ■ _ .
März 27 Friday. 11 Mattins and Litany. 11.30 Lectnre ov Prayer Book.

NB The Church is open dally from 10—12.
J. E. Freese, M. A. (Chaplaln), Adolfsallee 43.

Russischer Gottesdienst.
Samstag , abends 8 Uhr: Abendgottesdienst. — Sonntag , vormittags

11 Uhr: koeil. Messe. — Dienstag , abends 6 Uhr: AbcndgotteSdienst. — Mitt¬
woch, Donnerstag u. Freitag , vorm, 11 Uhr: Fastengottcsdtcnste. — Mitt-
woch nnd Donnerstag, abends 8 Uhr: Abendgottcsdieust. — Freitag , abend»
6 Uhr ' Vesper und Beichte. — Samstag , vorm. 16 Uhr: Heil. Messe und
Kommunion. Hauskirche, Martinstraße 9.

Warnnna!
Es sind Bouillon -Würfel im Handel, deren Verpackung derjenigen
von Maggi ' s Bouillon -Würfeln täuschend nachgeahmt ist. —

Wer sicher sein will, Maggi 's Bouillon- Würfel zu erhalten , verlange ausdrücklich
diese und achte auf den Namen „Maggi " sowie die Schutzmarke Kreuzstern.

105/2 Maggi-Gesellschaft.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.ra.d.B.
Spediteure der Königl. Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

empf. in grösster Auswahl
Zum Umzog

" ster Aust

iitur
in jeder Preislage,

nnr bewährte Fabrikate.
Ersatzteile werden stets

nachgeliefert.

Carl Hoppe,
Tel. 6221 :: Langgasse 13.

Krystall — Porzellan — Lnxnswaren . 3583

Reparaturen
Reinigen und neu anfmonticren von Schreibmaschinen aller
Systeme werden prompt und billig ausgesübrt . Reinigungs-

Abonnements zu billigen Preisen . „ 3530a TITA-d» seitheriger Mechaniker brr FirmaW.«ulzer.» Uldjr Dotzbeimer Straße 63, Mtb. 2, Telephon 1288.

?este Aurreln
hat Dr. Thompson '» Seifen«
puloer in Nkillionen von Haus¬
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„Selfix “ ist es das beste selbst¬
tätige WaschmittelI

Telephon
Nr. 132.

Telephon
Nr. 132.

w . Ungeheuer Söhne, höchsta.m.s.
Orahtwarenfabrik.

Spezialität : komplette Scrrtenzäune.
Toren und Türen nach eigenen und fremden Entwürfen.

Preisliste gratis und franko ! Berechnung kostenlos!
Vertreter : Emil üolsch, Wiesbaden , Adelheidstrahe 75.

Telephon 4129. --------------- 3504

Trauringe
Uhren , Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.
Paul Jäntscli ',

3 Faulbrunnenstr . 3 . mi

Bestellungen frühzeitig erbeten. IHBBBI

□

IEflRSB89IS9ä$KSl]S&BBBISflBBBBBBBBflBBflBBBBBBBH

Auszug aus dem allgemein in Wiesbaden eingeführten ortsüblichen

Mindest-larif der Heltransporteure in Wiesbaden
(auch gültig für Stadtumzüge der Firma L. Reitenmayer ).

L. Betteainiayer ’s
Stadtunvzugs -Abteilung

wird in immer steigendem Masse bevorzugt , weil sie bei
niedrigen allgemein ortsüblichen Preisen die grossen Vor¬
teile eines erstklassigen Betriebes bietet : Weitgehendste Garantie.
Kulante Schadenregulierung. Erstklass. Material. Erprobtes erstklass. Personal. Sach¬
kundige erstklass. Leitungu. pünktliche Einhaltung der übernommenen Verpflichtungen.

Bestellungen Im Hauptbüro : Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124. 2376.
iBIllBBIBIPtHT Vertreterbesuch und Kostenanschläge kostenlos. BIBBIIBIIBI

Zeit
Stadtmöbelwagen Offene Feder¬

rollwagen
Packer fQr

Porzellan etc.
kleine
(4 m)

gewöhn¬liche
(5 m)

grosse
(6 m) einsp. zweisp. ViTag i/2Tag

Normalzeit: Jt 20. - Jt 24.— Jl 27— Jt 10— Jt 15.— Jt 7.50 Jt 4—

v,15./3.b.24-/3.
V.5./4. b. 10./4.

Jt 22— Jt 27.50 Jt 33.— Jt 12.— Jt 17.— Jl 8.— Jt  4.50

v. 25./3.b.4./4. Jt 24 .— Jt 30— Jt 36.— Jt. 13— Jt  18— 8.50 Jl 5—

(Innerhalb des Stadtberings ) für auf fertigen Strassen mit 2 Pferden erreich-
bare Häuser (nicht über 20 Meter vom Wagen aus zu tragen).

Zuschlag für Klaviere Mk. 2.—, für Flügel Mk. 6.— (von Parterre zu
Parterre ). - Trinkgelder sind in den Wagenpreisen nicht inbegriffen.
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meines gesamten Warenlagers infolge Umbau und Vergrösserung meiner Geschäfts-Räume.

Nachdem meine erste Etage für den Verkauf provisorisch eingerichtet ist , bringe ich in allen Abteilungen , soweit Vorrat,

Grosse Unter - Preis - Posten
1TI  im Preise ermässigt , zum Verkauf.bis zu

fC . uHM bisher Stück
Figuren jetzt stück

Bhotogr-sRalunen'£ ££
Portemonnaies1

bisher bis zu
jetzt Stück

13.50 7.25 5.95 3.75 2.50

HoizsSdiaiuüen

bisher bis zu 1.25 95 H
10.00 5.00 3.00 2.75 1.90 1.00 iKuivifttuwu jetzt Stück 50 25 H

1.50 1.35 60 50 H ZigarrensEtuisbisher bis zu 3.00 1.25

95 85 40 30 H jetzt Stück 95 35 H
3.50 2.50 1.50 75 25 koÄksrtessIbiM!bisher bis zu 5.50 4.25 3.50

1.95 95 75 25 5 jetzt Stück 2.50 1.95 1.25
2.50 1.65 75 H Hipplisdie bisher bis zu 4.75 3.75 1.50

95 75 35 L, jetzt Stück 2.75 1.90 75 H

Vorstehende Artikel sind auf besonderen Tischen ausgelegt.

Während dieser Woche:

Grosse Posten Steingutwaren bedeutend unter regulärem Preis«
= Sämtliche Artikel für den Hausputz und Umzug zu bekannt billigen Preisen!

10 % Rabatt auf alle nicht schon im Preise reduzierte Waren, mit Ausnahme
von Marken- und einigen anderen Artikeln.

Nietschmann N,
M - Günstigste Kanfgeiegenheit für verständige Jüchen -Einrichtungen . "MI

Eoke ICirchgasse u>
F riedrichstrasse«

Frühjahrs-Paletots .UlstermAnzflge
sind in enormsr Auswahl in allen modernen Farben , Formen und Preislagen eingetroffen.

Konfirmanden-ml Kommunikanten-Anzüge
Mk.15.- ,18.- , 23 - , 29.- , 35.- , 42.- , 48.- , 56.-

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach Mass Mk . 65 . - . 69 . - , 75 - , 79 . - , 85 . - , 89 .- . 95 . -

Verlangen Sie bitte meine illustrierte Preisliste.

Bruno W an dt
i lllillültlllli! iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiini*lllll!S
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